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Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Organisationsverordnung fiir das Eidgenossische Justiz-
und Polizeidepartement

(OV-EJPD)

Anderung vom ...

Der Schweizerische Bundesrat verordnet:

I

Die Organisationsverordnung vom 17. November 19991 fiir das Eidgendssische
Justiz- und Polizeidepartement wird wie folgt gedndert:

Art. 7 Abs. 1 Bst. b

I Das BJ bereitet in Zusammenarbeit mit ebenfalls zustindigen Amtern in folgenden
Rechtsbereichen die Erlasse vor, wirkt bei deren Vollzug und bei der Erarbeitung
notwendiger internationaler Instrumente mit:

b. Zivil-, Zivilprozess- und Zwangsvollstreckungsrecht; eingeschlossen sind
das Internationale Privat-, Zivilprozess- und Zwangsvollstreckungsrecht, die
Regelungen iliber das Handelsregister und iiber das Zivilstands- und das
Grundbuchwesen sowie die Regelungen liber den Erwerb von Grundstiicken
durch Personen im Ausland; nicht eingeschlossen ist das Immaterialgiiter-
recht;

II
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Die Bundesprisidentin: Simonetta Sommaruga
Der Bundeskanzler: Walter Thurnherr



Schweizerische Eidgenossenschaft [Signature] [QR COde]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Organisationsverordnung
fiir das Eidgenossische Departement fiir Wirtschaft,
Bildung und Forschung

(OV-WBF)

Anderung vom ...

Der Schweizerische Bundesrat

verordnet:

I

Die Organisationsverordnung vom 17. November 19991 fiir das Eidgendssische
Departement fiir Wirtschaft, Bildung und Forschung wird wie folgt geéndert:

Art. 7 Abs. 1 und 2 Bst. b

I Das Bundesamt fiir Landwirtschaft (BLW) ist das Kompetenzzentrum des Bundes
fiir den Agrarsektor und fiir das bauerliche Boden- und Pachtrecht.

2 Das BLW verfolgt insbesondere folgende Ziele:

b. Es schafft und sichert giinstige Rahmenbedingungen fiir die Produktion und
den Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse im In- und Ausland, fiir 6kolo-
gische Leistungen der Landwirtschaft mittels einer umweltvertraglichen
Bewirtschaftung, fiir eine sozialvertriagliche Entwicklung der Landwirtschaft
sowie fiir ein nachhaltiges bauerliches Grundeigentum.

II
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates
Der Bundesprasident: Simonetta Sommaruga
Der Bundeskanzler; Walter Thurnherr
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Verordnung iiber den Schutz von Ursprungsbezeichnungen
und geografischen Angaben fiir landwirtschaftliche
Erzeugnisse, verarbeitete landwirtschaftliche Erzeugnisse,
waldwirtschaftliche Erzeugnisse und verarbeitete
waldwirtschaftliche Erzeugnisse

(GUB/GGA-Verordnung)

Anderung vom ...

Der Schweizerische Bundesrat

verordnet:

I

Die GUB/GGA-Verordnung vom 28. Mai 1997! wird wie folgt geéndert:
Art. 5 Berechtigung zur Einreichung eines Eintragungsgesuchs

I Jede Gruppierung von Produzenten, die fiir ein Erzeugnis représentativ ist, kann
beim Bundesamt fiir Landwirtschaft (BLW) ein Gesuch um Eintragung einreichen.
2 Eine Gruppierung gilt als reprisentativ, wenn:
a. 1ihre Mitglieder mindestens die Halfte des Volumens des Erzeugnisses her-
stellen, verarbeiten oder veredeln;
b. mindestens 60 % der Produzenten, 60 % der Verarbeiter und 60 % der
Veredler des Erzeugnisses Mitglied sind; und
c. sie den Nachweis erbringt, dass die Gruppierung nach demokratischen
Grundsétzen organisiert ist.
3 Beziiglich der pflanzlichen Erzeugnisse und der verarbeiteten pflanzlichen Erzeug-
nisse werden bei der Berechnung der 60 % nach Abs. 2 Buchst. b nur professionelle
Produzentinnen und Produzenten berticksichtigt, die eine erhebliche Menge des
Rohstoffs produzieren.
4 Bei den waldwirtschaftlichen Erzeugnissen und den verarbeiteten waldwirtschaftli-
chen Erzeugnissen gilt eine Gruppierung als reprédsentativ, wenn:
a. ihre Mitglieder mindestens die Hélfte des Volumens des Erzeugnisses her-
stellen, verarbeiten oder veredeln;
b. ihre Mitglieder mindestens 60 % der Waldfldche und 60 % der Verarbeiter
ausmachen; und
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Verordnung iiber den Schutz von Ursprungsbezeichnungen und geografischen Angaben fiir
landwirtschaftliche Erzeugnisse, verarbeitete landwirtschaftliche Erzeugnisse,
waldwirtschaftliche Erzeugnisse und verarbeitete waldwirtschaftliche Erzeugnisse AS 2020

c. der Nachweis erbracht wird, dass die Gruppierung nach demokratischen
Grundsétzen organisiert ist.
> Bei Ursprungsbezeichnungen muss eine Gruppierung die Produzenten aller Pro-
duktionsschritte umfassen, und zwar je nach Erzeugnis:

a. diejenigen, die den Rohstoff erzeugen,;
b. diejenigen, die das Erzeugnis verarbeiten;
c. diejenigen, die es veredeln.

Art. 17 Abs. 2 Buchst. e und 4
2 Absatz 1 gilt insbesondere:
e. Aufgehoben

4 Jeder Verweis auf die Verwendung eines Produkts mit geschiitzter Bezeichnung als
Zutat oder Bestandteil eines verarbeiteten Erzeugnisses ist verboten:

a. wenn das verarbeitete Erzeugnis andere Zutaten oder Bestandteile
enthélt, die mit denjenigen mit geschiitzter Bezeichnung vergleichbar
sind;

b. wenn die Zutat oder der Bestandteil dem verarbeiteten Erzeugnis kei-
ne wesentliche Eigenschaft verleiht;

c. wenn eine grafische Darstellung eines Vermerks im Sinne von
Art. 16a falschlicherweise den Eindruck erweckt, dass das
verarbeitete Erzeugnis selbst und nicht bloss eine Zutat oder ein
Bestandteil davon die geschiitzte Bezeichnung tragt.

Art. 18 Abs. 1%

1% Der Name oder die Codenummer der Zertifizierungsstelle muss auf der Etikette
oder der Verpackung des Erzeugnisses mit GUP oder GGA angegeben werden.

Art. 19 Anforderungen und Auflagen an die Zertifizierungsstellen

! Die Zertifizierungsstellen miissen fiir ihre Tatigkeit geméiss dieser Verordnung auf
Gesuch hin vom BLW zugelassen sein. Fiir die Zulassung miissen die Zertifizie-
rungsstellen:

a. fiir ihre Tatigkeit nach der Akkreditierungs- und Bezeichnungs-
verordnung vom 17. Juni 1996 (AkkBV)? akkreditiert sein. Ihr
Akkreditierungsbereich muss fiir jede Bezeichnung, fiir welche
die Zertifizierungsstellen die Kontrolle durchfiihren, auf das be-
treffende Erzeugnis ausgedehnt sein.

b. ber eine Organisationsstruktur und ein Zertifizierungs- und
Uberwachungsverfahren (Standardkontrollverfahren) verfiigen,

2 SR 946.512



Verordnung iiber den Schutz von Ursprungsbezeichnungen und geografischen Angaben fiir
landwirtschaftliche Erzeugnisse, verarbeitete landwirtschaftliche Erzeugnisse,
waldwirtschaftliche Erzeugnisse und verarbeitete waldwirtschaftliche Erzeugnisse AS 2020

in denen insbesondere die Kriterien, die den von ihnen kontrol-
lierten Unternehmen zur Auflage gemacht werden, sowie ein ge-
eignetes Massnahmenkonzept bei festgestellten Unregelmissig-
keiten festgelegt sind;

c. angemessene Garantien fiir Objektivitdat und Unparteilichkeit bie-
ten und iiber qualifiziertes Personal und die erforderlichen Res-
sourcen fiir die Wahrnehmung ihrer Aufgaben verfiigen;

d. ber schriftliche Verfahren und Vorlagen fiir folgende Aufgaben
verfiigen und diese anwenden:

1. Aufstellung einer risikobasierten Strategie fiir die Kon-
trolle der Unternehmen;

2. Informationsaustausch mit anderen Zertifizierungsstel-
len oder von diesen beauftragten Dritten und mit den
mit Vollzugsaufgaben beauftragten Behorden;

3. Anwendung und Weiterverfolgung der getroffenen
Massnahmen nach Artikel 21a Absatz 5 im Falle von
Unregelmassigkeiten;

4. FEinhaltung der Vorschriften des Bundesgesetzes vom
19. Juni 1992 iiber den Datenschutz.

2 Sie miissen zudem die vom WBF nach Artikel 18 Absatz 2 festgelegten Anforde-
rungen erfiillen.

3 Das BLW kann die Zulassung einer Zertifizierungsstelle suspendieren oder entzie-
hen, wenn eine Zertifizierungsstelle die Anforderungen und die Auflagen nicht er-
fiillt. Es informiert die Schweizerische Akkreditierungsstelle (SAS) umgehend iiber
den Entscheid.

Art. 21a Abs. 4
* Aufgehoben

Art. 23a Ubergangsbestimmungen zur Anderung vom ......

! Die schweizerischen Zertifizierungsstellen, die vor dem Inkrafttreten der Anderung
vom ... im Rahmen dieser Verordnung bereits titig waren und nach Artikel 19
Absatz 1 Buchstabe a akkreditiert sind, gelten als zugelassen als Zertifizierungsstelle
nach Artikel 19 Absatz 1.

2 Artikel 5 Absatz 3 dieser Verordnung gilt nicht fiir Bezeichnungen, die bereits vor
Inkrafttreten der Anderung vom ... registriert waren.

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.



Verordnung iiber den Schutz von Ursprungsbezeichnungen und geografischen Angaben fiir
landwirtschaftliche Erzeugnisse, verarbeitete landwirtschaftliche Erzeugnisse,
waldwirtschaftliche Erzeugnisse und verarbeitete waldwirtschaftliche Erzeugnisse AS 2020

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates:

Die Bundesprisidentin, Simonetta Sommaruga
Der Bundeskanzler, Walter Thurnherr



Schweizerische Eidgenossenschaft [signature] [QR COdC]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Verordnung

uiber die biologische Landwirtschaft und die
Kennzeichnung biologisch produzierter Erzeugnisse
und Lebensmittel

(Bio-Verordnung)

Anderung vom ...

Der Schweizerische Bundesrat

verordnet:

I
Die Bio-Verordnung vom 22. September 19971 wird wie folgt gedndert:

Art. 16j Abs. 2 Bst. b
2 Verarbeitete biologische Lebensmittel miissen folgende Anforderungen erfiillen:

b. Es diirfen nur Zusatzstoffe, Verarbeitungshilfsstoffe, Aromastoffe, Wasser,
Salz, Zubereitungen aus Mikroorganismen und Enzymen, Mineralstoffe
(einschliesslich Spurenelemente), Vitamine sowie Aminosduren und andere
Mikronéhrstoffe in Lebensmitteln verwendet werden, wenn sie nach Artikel
16k fiir die Verwendung in der biologischen Produktion zugelassen worden
sind.

Art. 23 Abs. 1

I Das BLW erstellt eine Liste der Lander, die garantieren konnen, dass ihre Erzeug-
nisse die Bedingungen von Artikel 22 erfiillen.

Art. 23a Abs. 1-4

I Zertifizierungsstellen und Kontrollbehorden, die aufgrund des Verfahrens nach Ar-
tikel 16 der Verordnung (EG) Nr. 1235/20082 im Verzeichnis nach Artikel 10 der-

1 SR 910.18
2 Verordnung (EG) Nr. 1235/2008 der Kommission vom 8. Dezember 2008 mit Durchfiih-
rungsvorschriften zur Verordnung (EG) Nr. 834/2007 des Rates hinsichtlich der Regelung
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Verordnung iiber die biologische Landwirtschaft und die Kennzeichnung biologisch
produzierter Erzeugnisse und Lebensmittel AS 2020

selben Verordnungaufgenommen sind, konnen bescheinigen, dass die eingefiihrten
Erzeugnisse die Voraussetzungen von Artikel 22 Buchstabe a erfiillen.

2 Das BLW kann auf Begehren hin weitere Zertifizierungsstellen und Kontrollbe-
horden, die nicht im Verzeichnis nach Absatz 1 und nicht in der Liste nach Artikel
23 aufgefiihrt sind, mit einer Aufnahme in eine Liste anerkennen, wenn die Zertifi-
zierungsstellen und Kontrollbehorden nachweisen, dass die betroffenen Erzeugnisse
die Bedingungen nach Artikel 22 erfiillen.

3 Die Begehren um Aufnahme in die Liste sind beim BLW einzureichen. Die Unter-
lagen miissen alle Informationen enthalten, die erforderlich sind, um zu priifen, ob
die Zertifizierungsstellen und Kontrollbehdrden die Bedingungen nach Artikel 22
erfiillen.

4 Das BLW gibt in der Liste fiir jede Zertifizierungsstelle und Kontrollbehorde nach
Absatz 2 die zugehorigen Liander, Codenummern, Erzeugniskategorien und Aus-
nahmen sowie allenfalls eine Befristung der Giiltigkeit an.

Art. 24 Abs. 5 und 6

> Das WBF regelt die Kontrollbescheinigungen und die Teilkontrollbescheinigungen
in Traces sowie die Verfahren.

6 Das BLW kann die Kontrollbescheinigungspflicht fiir Einfuhren aus Landern nach
Artikel 23 oder fiir solche, die von Stellen nach Artikel 23a Absatz2 zertifiziert
worden sind, erleichtern oder autheben.

II

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Die Bundesprisidentin: Simonetta
Sommaruga
Der Bundeskanzler: Walter Thurnherr

der Einfuhren von 6kologischen/biologischen Erzeugnissen aus Drittlindern. ABIL. L334
vom 12.12.2008 S. 25



Schweizerische Eidgenossenschaft [Signature] [QR COde]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Verordnung

iiber die Verwendung der Bezeichnungen «Berg» und
«Alp» fiir landwirtschaftliche Erzeugnisse und daraus
hergestellte Lebensmittel

(Berg- und Alp-Verordnung, BAIV)

Anderung vom ...

Der Schweizerische Bundesrat

verordnet:

I
Die Berg- und Alp-Verordnung vom 25. Mai 2011 wird wie folgt gedndert:

Art. 3 Abs. 2

2 Sie darf fiir Milch und Milchprodukte und fiir Fleisch und Fleischprodukte jedoch
nur verwendet werden, wenn die Anforderungen fiir die Verwendung der Bezeich-
nungen «Berg» oder «Alpy erfiillt sind.

Art. 8 Abs. 3 Bst. e

3 Die Bezeichnung «Berg» beziehungsweise «Alp» darf auch verwendet werden,
wenn folgende Verarbeitungsschritte ausserhalb des Gebiets nach Absatz 1 bezie-
hungsweise Absatz 2 erfolgen:

e. bei Honig: das Herausschleudern und die Verarbeitung zu genussfer-
tigem Honig.

Art. 10 Abs. 1P

1bis [ebensmittel mit Zutaten landwirtschaftlichen Ursprungs, fiir die die Bezeich-
nung «Berg» oder «Alp» nach Artikel 8a verwendet wird, miissen auf Stufe Verar-
beitung zertifiziert werden.



Verordnung iiber die Verwendung der Bezeichnungen «Bergy und «Alp» fiir
landwirtschaftliche Erzeugnisse und daraus hergestellte Lebensmittel AS 2020

Art. 12 Kontrolle

! Die Einhaltung der Anforderungen dieser Verordnung muss in den einzelnen Be-
trieben wie folgt kontrolliert werden:

a. in Betrieben, die Erzeugnisse nach dieser Verordnung herstellen, etikettieren, vor-
verpacken oder mit ihnen handeln: mindestens einmal alle zwei Jahre;

b. in Betrieben, die Lebensmittel mit einzelnen Zutaten nach Artikel 8a herstellen:
mindestens einmal alle zwei Jahre;

c. in Sommerungsbetrieben, die Erzeugnisse nach dieser Verordnung herstellen:
mindestens einmal alle acht Jahre; Sommerungsbetriebe konnen sich organisatorisch
zusammenschliessen;

d. in Betrieben, die Erzeugnisse nach Artikel 10 Absatz 2 Buchstabe a herstellen:
mindestens einmal alle vier Jahre, in SOmmerungsbetrieben mindestens einmal alle
acht Jahre.

2 Die Kontrollen werden durch die vom Betrieb beauftragte Zertifizierungsstelle o-
der eine von dieser beauftragten Inspektionsstelle durchgefiihrt. Fiir Betriebe, die
Erzeugnisse nach Artikel 10 Absatz 2 Buchstabe a herstellen, ist die Zertifizierungs-
stelle zustdndig, die die erste Stufe nach der Primirproduktion kontrolliert.

3 Jede Zertifizierungsstelle muss sicherstellen, dass bei den Betrieben, fiir die sie zu-
standig ist, die Einhaltung der Anforderungen dieser Verordnung zusétzlich zu den

Kontrollen nach Absatz 1 wie folgt kontrolliert wird:

a. Kontrolle von jdhrlich mindestens 15 Prozent der Sommerungsbetriebe, risikoba-
siert oder im Rahmen von Stichproben;

b. Kontrolle von jahrlich mindestens 5 Prozent der iibrigen Betriebe entlang der gan-
zen Wertschopfungskette, risikobasiert.

4 Die Kontrollen sind, soweit mdglich, auf 6ffentlich-rechtliche und auf privatrecht-
liche Kontrollen abzustimmen.

> Die Zertifizierungsstelle meldet den zustindigen kantonalen Behorden und dem
BLW die festgestellten Verstosse.

Art. 13 Einleitungssatz

Die Betriebe nach Artikel 12 Absatz 1 miissen:



Verordnung iiber die Verwendung der Bezeichnungen «Bergy und «Alp» fiir
landwirtschaftliche Erzeugnisse und daraus hergestellte Lebensmittel AS 2019

II
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Die Bundesprésidentin: Simonetta
Sommaruga
Der Bundeskanzler: Walter Thurnherr



Schweizerische Eidgenossenschaft [Signature] [QR COdC]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Verordnung
iiber die Strukturverbesserungen
in der Landwirtschaft

(Strukturverbesserungsverordnung, SVV)

Anderungen vom ...

Der Schweizerische Bundesrat,

gestiitzt auf die Artikel 89 Absatz 2, 93 Absatz 4, 95 Absatz 2, 96 Absatz 3, 97 Ab-
satz 6, 104 Absatz 3, 105 Absatz 3, 106 Absatz 5, 107 Absatz 3, 107a Absatz 2, 108
Absatz 1, 166 Abs. 4 und 177 des Landwirtschaftsgesetzes

vom 29. April 1998 (LwG)

verordnet:

I

Die Strukturverbesserungsverordnung vom 7. Dezember 1998! wird wie folgt gedn-
dert:

Art. 4 Abs. 15, 1'" ynd 4%

Ibis Bei verheirateten oder in eingetragener Partnerschaft lebenden Gesuchstellern
oder Gesuchstellerinnen geniigt es, wenn eine der beiden Personen die Vorausset-
zungen nach Absatz 1 erfiillt.

Iter Jst eine juristische Person Gesuchstellerin, so miissen mindestens zwei Drittel der
daran beteiligten Personen die Voraussetzungen nach Absatz 1 erfiillen. Sie miissen
zudem mindestens {iber zwei Drittel der Stimmrechte und bei Kapitalgesellschaften
iiber zwei Drittel des Kapitals verfiigen.

4bis Bei verheirateten oder in eingetragener Partnerschaft lebenden Gesuchstellern
oder Gesuchstellerinnen werden Investitionshilfen auch Eigentiimern oder Eigentii-
merinnen gewahrt, die den Betrieb durch den Partner oder die Partnerin bewirtschaf-
ten lassen.

I SR913.1



Strukturverbesserungsverordnung AS 2020

Art. 7 Kiirzung von Beitrdgen aufgrund von Vermogen

I Ubersteigt das deklarierte steuerbare Vermdgen des Gesuchstellers oder der Ge-
suchstellerin vor der Investition 1 000 000 Franken, so wird der Beitrag pro 20 000
Franken Mehrvermdégen um 5 000 Franken gekiirzt.

2 Bauland ist zum ortsiiblichen Verkehrswert anzurechnen, ausgenommen landwirt-
schaftlich genutzte Hofparzellen.

3 Ist eine juristische Person oder eine Personengesellschaft Gesuchstellerin, so ist
das arithmetische Mittel des deklarierten steuerbaren Vermogens der daran beteilig-
ten Personen massgebend.

Art. 8 Abs. 4

4 Bei Investitionen unter 100 000 Franken kann die Tragbarkeit ohne Planungs-
instrument belegt werden.

Art. 9 Abs. 3

3 Wird ein Bauvorhaben von Péachtern oder Pachterinnen nur mit einem Investitions-
kredit unterstiitzt, so richtet sich die Dauer der grundpfiandlichen Sicherheit des Kre-
dits sowie des Pachtvertrags nach der vertraglich vereinbarten Riickzahlungsfrist.

Art. 11a  Projekte zur regionalen Entwicklung

I Projekte zur regionalen Entwicklung miissen zur Schaffung von Wertschopfung in
der Landwirtschaft und zur Stirkung der regionalen Zusammenarbeit beitragen.

2 Als Projekte zur regionalen Entwicklung gelten:

a. Projekte, die mehrere Wertschopfungsketten und nichtlandwirtschaftliche
Sektoren umfassen;

b. Projekte, die mehrere Akteure innerhalb einer Wertschopfungskette umfas-
sen.

3 Projekte zur regionalen Entwicklung miissen folgende Voraussetzungen erfiillen:

a. Die Mitglieder der Projekttragerschaft sind mehrheitlich direktzahlungsbe-
rechtigte Bewirtschafterinnen oder Bewirtschafter; diese besitzen die Stim-
menmehrheit.

b. Das Projekt besteht aus mindestens drei Teilprojekten mit je eigener Rech-
nungsfithrung und jeweils unterschiedlicher Ausrichtung.

c. Die Teilprojekte sind inhaltlich auf ein Gesamtkonzept abgestimmt und mit
der Regionalentwicklung, den Péirken von nationaler Bedeutung sowie der
Raumplanung koordiniert.

Art. 11b Bst. ¢

Fiir die Unterstiitzung nach Artikel 11 Absatz 1 Buchstaben d und e miissen die fol-
genden Voraussetzungen erfiillt sein:



Strukturverbesserungsverordnung AS 2020

c. Die Produzenten und Produzentinnen verfiigen mindestens {iber zwei Drittel
der Stimmrechte und bei Kapitalgesellschaften liber zwei Drittel des Kapi-
tals in der Gemeinschaft.

Art. 14 Abs. 1 Bst. k
I Beitrdge werden gewahrt fiir:

k. Anschliisse der Grundversorgung im Fernmeldewesen an fernmeldetech-
nisch nicht erschlossenen Orten.

Art. 15 Abs. 1 Bst. fund h und 3 Bst. [

I Bei Bodenverbesserungen nach Artikel 14 Absédtze 1 und 2 sind die folgenden
Kosten beitragsberechtigt:

f.  Gebiihren aufgrund von Bundesgesetzen und Gebiihren fiir Baubewilligun-
gen;

h. Bei Anschliissen nach Artikel 14 Absatz 1 Buchstabe k nur die Kosten, die
nach Artikel 18 Absatz 2 der Verordnung vom 9. Mirz 20072 {iber Fernmel-
dedienste von den Kunden und Kundinnen iibernommen werden miissen.

3 Nicht beitragsberechtigt sind insbesondere:

f.  Verwaltungskosten, Sitzungsgelder, Zinsen, Versicherungspramien, Gebiih-
ren und Ahnliches, ausgenommen Gebiihren nach Absatz 1 Buchstabe f;

Art. 15b
Aufgehoben

Art. 16 Beitragssétze flir Bodenverbesserungen
I Fiir Bodenverbesserungen gelten folgende maximale Beitragssitze:

Prozent

a. fiir umfassende gemeinschaftliche Massnahmen:

1. in der Talzone 34
2. in der Hiigelzone und in der Bergzone I 37
3. inden Bergzonen II-1V und im Sommerungsgebiet 40

b. fiir Uibrige gemeinschaftliche Massnahmen:

1. in der Talzone 27
2. in der Hiigelzone und in der Bergzone I 30
3. in den Bergzonen II-IV und im S6mmerungsgebiet 33

c. fur einzelbetriebliche Massnahmen:
1. in der Talzone 20
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Strukturverbesserungsverordnung AS 2020

Prozent
2. in der Hiigelzone und in der Bergzone I 23
3. in den Bergzonen II-1V und im Sommerungsgebiet 26

2 Die Beitrédge fiir Bodenverbesserungen konnen auch pauschal ausgerichtet werden.
Die Pauschale bemisst sich nach dem Beitragssatz nach Absatz 1 und den Zusatzbei-
tragen nach Artikel 17.

Art. 16a Abs. 4 und 4bis

4 Die Beitrdge flir Arbeiten nach Absatz 1 bemessen sich nach Artikel 16 Absatz 1
Buchstabe b und Artikel 15 Absatz 4 Buchstabe a. Zusatzbeitrdge nach Artikel 17
werden nicht gewahrt.

4bis Werden Massnahmen zur periodischen Wiederinstandstellung von Entwésserun-
gen im Rahmen eines Gesamtkonzeptes vorgenommen, sind die Kosten nach Art. 15
beitragsberechtigt.

Art. 17 Sachiiberschrift sowie Abs. 1 Bst. a
Zusatzbeitrige fiir Bodenverbesserungen

! Die Beitragssitze nach Artikel 16 konnen fiir folgende Zusatzleistungen maximal
um je 3 Prozentpunkte erhoht werden:

a. Aufgehoben

Art. 18 Abs. 3

3 In allen Zonen werden Beitrdge gewdhrt fiir bauliche Massnahmen und Einrich-
tungen zur Verwirklichung 6kologischer Ziele sowie zur Erfiillung der Anforderun-
gen des Heimatschutzes. Das BLW legt die zu unterstiitzenden Massnahmen fest.

Art. 19 Hohe der Beitrage flir landwirtschaftliche Gebaude und fiir bauliche
Massnahmen und Einrichtungen zur Verwirklichung 6kologischer Ziele
sowie Anforderungen des Heimatschutzes

I Fiir Okonomie- und Alpgebiude werden pauschale Beitriige gewihrt. Diese wer-
den aufgrund des anrechenbaren Raumprogrammes pro Element, Gebaudeteil oder
Einheit festgelegt.

2 Bei Umbauten oder der Weiterverwendung bestehender Bausubstanz werden die
pauschalen Beitrige angemessen reduziert.

3 Die Beitrdge nach Absatz 1 diirfen insgesamt pro Betrieb in der Hiigelzone und in
der Bergzone I maximal 155 000 Franken und in den Bergzonen II-IV maximal
215 000 Franken betragen.

4 Die Abstufung der Beitrdge pro Element, Gebaudeteil oder Einheit werden vom
BLW in einer Verordnung festgesetzt.
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> Fiir besondere Erschwernisse, wie ausserordentliche Transportkosten, Baugrund-
schwierigkeiten, besondere Terrainverhéltnisse, kann zusitzlich zur Absatz 3 einen
Beitrag anhand der beitragsberechtigten Kosten gewéhrt:

Prozent
a. in der Hiigelzone und in der Bergzone | 40
b. in den Bergzonen II-IV und im Sommerungsgebiet 50

® Der Beitrag fiir gemeinschaftliche Bauten und Einrichtungen fiir die Verarbeitung,
Lagerung und Vermarktung regionaler landwirtschaftlicher Produkte wird bei einem
Beitragssatz von 22 Prozent anhand der beitragsberechtigten Kosten ermittelt. Der
Beitrag kann auch als Pauschale je Einheit, wie kg verarbeiteter Milch, festgelegt
werden.

" Der Beitrag nach Artikel 18 Absatz 3 betrdgt hochstens 50 000 Franken pro Be-
trieb. Dieser Beitrag kann zusitzlich zu Absatz 3 gewéhrt werden. Das BLW legt die
Beitragssitze in einer Verordnung fest; die Beitragssitze betragen hochstens 25 Pro-
zent der beitragsberechtigten Kosten.

Art. 19d Abs. 2 und 3
2 Die Hohe der Beitrige richtet sich nach Artikel 19 Absatz 6.
3 Aufgehoben

Art. 19f Beitragsberechtigte Massnahmen und Beitragssitze fiir Projekte zur regio-
nalen Entwicklung

! Die Grundlagenbeschaffung fiir die Vorbereitung eines Projekts ist beitragsberech-
tigt.

2 Massnahmen zur Realisierung von offentlichen Anliegen mit 6kologischen, sozia-
len oder kulturellen Aspekten sind im Rahmen eines Projekts zur regionalen Ent-
wicklung beitragsberechtigt, sofern diese Massnahmen zur Schaffung von Wert-
schopfung in der Landwirtschaft beitragen.

3 Werden Massnahmen, die nach dieser Verordnung beitragsberechtigt sind, im
Rahmen eines Projektes zur regionalen Entwicklung umgesetzt, so werden die Bei-
tragssitze fiir die einzelnen Massnahmen wie folgt erhdht:

a. bei Projekten nach Artikel 11a Absatz 2 Buchstabe a: um 20 %;
b. bei Projekten nach Artikel 11a Absatz 2 Buchstabe b: um 10 %.

4 Fiir Massnahmen, die nur im Rahmen eines Projekts zur regionalen Entwicklung
beitragsberechtigt sind, sowie fiir die Grundlagenbeschaffung gelten die folgenden
Beitragssitze:

Prozent
a. inder Talzone 34
b. in der Hiigelzone und in der Bergzone I 37
c. inden Bergzonen II-IV und im S6émmerungsgebiet 40
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> Die Beitrége fiir Projekte zur regionalen Entwicklung werden in einer Vereinba-
rung nach Artikel 28a festgelegt.

® Kosten fiir nichtbauliche Massnahmen, die bereits wihrend der Grundlagenbe-
schaffung anfallen, konnen nachtréglich angerechnet werden, sofern das Projekt zur
regionalen Entwicklung umgesetzt wird.

Art. 20 Abs. 1 Bst a, Abs. 1" und 1%

I Die Gewihrung eines Beitrages setzt einen Kantonsbeitrag in Form einer nicht-
riickzahlbaren Geldleistung voraus. Der minimale Kantonsbeitrag betrigt:

a. 80 Prozent des Beitrages bei umfassenden gemeinschaftlichen Massnahmen
nach Artikel 11 Absatz 2;

Ibis Kein Kantonsbeitrag ist erforderlich fiir Beitrdge nach den Artikeln 17 und 19
Absatz 5.

Iter Bei Projekten zur regionalen Entwicklung bemisst sich der minimale Kantons-
beitrag bei Massnahmen, die auch ausserhalb solcher Projekte mit Beitrdgen gefor-
dert werden konnten nach Absatz 1. Bei den anderen Massnahmen betrdagt der mi-
nimale Kantonsbeitrag 80 Prozent.

Art. 21 Abs. 3

3 Sind nach Ansicht des Kantons die Voraussetzungen fiir die Gewéhrung eines Bei-
trages erfiillt, so reicht er dem BLW ein entsprechendes Beitragsgesuch ein. Das Ge-
such ist elektronisch iiber das Informationssystem eMapis einzureichen.

Art. 22 Kombinierte Unterstiitzung von Gebduden, Bauten und Einrichtungen

Werden fiir landwirtschaftliche Gebdude oder fiir Bauten und Einrichtungen gewerb-
licher Kleinbetriebe sowohl Beitrdge als auch Investitionskredite gewahrt (kombi-
nierte Unterstiitzung), so miissen dem BLW das Beitragsgesuch sowie die sachdien-
lichen Daten fiir die Meldung des Investitionskredites (Art. 53) gleichzeitig einge-
reicht werden. Die Einreichung muss elektronisch iiber das Informationssystem
eMapis erfolgen.

Art. 24 Bst. d
Eine Stellungnahme des BLW ist nicht erforderlich, wenn:

d. der Zuschlag nach Artikel 19 Absatz 5 unter 15 Prozent des pauschalen Bei-
trages liegt.

Art. 25 Abs. 2 Bst. d

d. die sachdienlichen Daten fiir den Investitionskredit (Art. 53) bei kombinier-
ten Unterstiitzungen;
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Art. 28a Abs. 2"

2ter Die Vereinbarung kann wihrend der Umsetzungsphase angepasst und um neue
Massnahmen ergénzt werden. Solche Massnahmen werden mit einem reduzierten
Beitragssatz gefordert.

Art. 30 Abs. 1

I Der Kanton kann fiir jedes Projekt, entsprechend dem Baufortschritt, Teilzahlun-
gen verlangen.

Art. 31 Baubeginn und Anschaffungen

I Mit dem Bau darf erst begonnen und Anschaffungen diirfen erst getétigt werden,
wenn der Beitrag rechtskriftig verfiigt oder vereinbart ist und die zustdandige kanto-
nale Behorde die entsprechende Bewilligung erteilt hat.

2 Die zustdndige kantonale Behorde kann einen vorzeitigen Baubeginn oder eine
vorzeitige Anschaffung bewilligen, wenn das Abwarten der Rechtskraft der Verfii-
gung mit schwerwiegenden Nachteilen verbunden wére. Die kantonale Behorde darf
die Bewilligung nur mit Zustimmung des BLW erteilen. Solche Bewilligungen ge-
ben jedoch keinen Anspruch auf einen Beitrag.

3 Bei vorzeitigem Baubeginn oder bei vorzeitigen Anschaffungen ohne vorgéngige
schriftliche Bewilligung wird kein Beitrag gewihrt.

Art. 32 Abs. 3

3 Mehrkosten, die 100 000 Franken {iberschreiten und mehr als 20 Prozent des ge-
nehmigten Voranschlages betragen, bediirfen der Genehmigung durch das BLW, so-
fern dafiir um einen Beitrag nachgesucht wird.

Art. 34 Oberaufsicht
I Das BLW iibt die Oberaufsicht aus. Es kann Kontrollen vor Ort durchfiihren.

2 Stellt das BLW im Rahmen seiner Oberaufsicht nicht bewilligte Zweckentfrem-
dungen oder Zerstiickelungen, grobe Vernachlidssigungen des Unterhaltes oder der
Bewirtschaftung, Verletzungen von Rechtsvorschriften, zu Unrecht gewéhrte Bei-
trage oder andere Riickerstattungsgriinde fest, so kann es die Riickerstattung des zu
Unrecht gewiéhrten Beitrages gegeniiber dem Kanton verfiigen.

Art. 35 Abs. 1 Bst. b und Abs. 5
I Als Zweckentfremdung gilt insbesondere:

b. die Aufgabe der landwirtschaftlichen Nutzung unterstiitzter Gebaude; als
solche ist auch die Verminderung der Futterbasis zu verstehen, wenn
dadurch die Voraussetzungen fiir eine Unterstiitzung nach Artikel 10 nicht
mehr erfiillt sind;
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5> Das Verbot der Zweckentfremdung und die Riickerstattungspflicht enden nach Ab-
lauf der bestimmungsgemaissen Verwendungsdauer nach Artikel 37 Absatz 6, jedoch
spatestens 20 Jahre nach der Schlusszahlung des Bundes.

Art. 37 Abs. 6 Bst. e
6 Die bestimmungsgemésse Verwendungsdauer betragt:

e. fiir bauliche Massnahmen und Einrichtungen 10 Jahre
zur Verwirklichung 6kologischer Ziele sowie zur Erflillung der Anforderun-
gen des Heimatschutzes nach Artikel 18 Absatz 3

Art. 39 Abs. 1 Bst. e und Abs. 1"
! Beitrige sind insbesondere auch zuriickzuerstatten:

e. bei gewinnbringender Verdusserung eines Betriebs oder Betriebsteils, der
mit einer einzelbetrieblichen Massnahme gefordert wurde;

Ibis Bei gewinnbringender Verdusserung nach Absatz 1 Buchstabe e entspricht der
Gewinn die Differenz zwischen dem Verdusserungs- und dem Anrechnungswert ab-
ziiglich Realersatz, Steuern und o6ffentlich-rechtlicher Abgaben. Das BLW legt die
Anrechnungswerte fest.

Art. 40 Abs. 2
Aufgehoben

Art. 42 Abs. 1 Bst. e und Abs. 2
! Auf eine Grundbuchanmerkung kann verzichtet werden:

e. fiir bauliche Massnahmen und Einrichtungen zur Verwirklichung 6kologi-
scher Ziele nach Artikel 18 Absatz 3.

2 An die Stelle der Grundbuchanmerkung tritt in den Féllen nach Absatz 1 Buchsta-
ben a—c und e eine Erkldrung des Werkeigentiimers, worin er sich zur Einhaltung
des Zweckentfremdungsverbotes, der Bewirtschaftungs- und Unterhaltspflicht, der
Riickerstattungspflicht sowie allfalliger weiterer Bedingungen und Auflagen ver-
pflichtet.

Art. 44 Abs. 1 Bst. f

! Eigentiimer und Eigentiimerinnen, die den Betrieb selber bewirtschaften, kénnen
Investitionskredite erhalten fiir:

f.  bauliche Massnahmen und Einrichtungen zur Verwirklichung 6kologischer
Ziele sowie zur Erfiillung der Anforderungen des Heimatschutzes.

Art. 45a Abs. 3
Aufgehoben
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Art. 46 Hohe der Investitionskredite fiir bauliche Massnahmen

!'Fiir bauliche Massnahmen nach Artikel 44 werden die Investitionskredite wie folgt
festgelegt:

a. fiir Okonomie- und Alpgebiude: aufgrund des anrechenbaren Raumpro-
gramms als Pauschale pro Element, Gebdudeteil oder Einheit;

b. fiir Wohnhéuser: als Pauschale fiir Betriebsleiterwohnung und Altenteil.
2 Die Pauschalen werden vom BLW in einer Verordnung festgelegt.

3 Fiir Okonomiegebiude fiir Schweine und Gefliigel, welche die Anforderungen fiir
besonders tierfreundliche Stallhaltungssysteme nach Artikel 74 DZV erfiillen, kann
zur Pauschale ein Zuschlag von 20 Prozent gewéhrt werden.

4 Bei Umbauten oder der Weiterverwendung bestehender Bausubstanz werden die
Pauschalen angemessen reduziert.

3 Der Investitionskredit betrigt hochstens 50 Prozent der anrechenbaren Kosten nach
Abzug allfdlliger 6ffentlicher Beitrage fiir:

a. Gewichshiuser und Okonomiegebiude fiir pflanzenbauliche Produkte und
deren Aufbereitung oder Veredelung;

b. Massnahmen nach Artikel 44 Absatz 1 Buchstaben d—f, Absatz 2 Buchstabe
b und Absatz 3 sowie Artikel 45.

® Bei baulichen Massnahmen und Einrichtungen zur Diversifizierung der Tétigkeit
im landwirtschaftlichen und im landwirtschaftsnahen Bereich nach Artikel 44 Ab-
satz 1 Buchstabe d betrdagt der Investitionskredit hochstens 200 000 Franken. Diese
Beschrankung gilt nicht fiir Anlagen zur Produktion von erneuerbarer Energie aus
Biomasse.

Art. 51 Abs. 7

7 Verzichtet der Gesuchsteller oder die Gesuchstellerin freiwillig auf Beitrage fiir
Alpgebiude, so wird der zweifache Ansatz fiir Investitionskredite ausgerichtet.

Art. 53 Abs. 3 und 4

3 Bei Gesuchen bis zum Grenzbetrag {ibermittelt der Kanton gleichzeitig mit der Er-
offnung der Verfiigung an den Gesuchsteller oder die Gesuchstellerin dem BLW die
sachdienlichen Daten elektronisch {iber das Informationssystem eMapis. Die kanto-
nale Verfligung muss dem BLW nicht er6ffnet werden.

4 Bei Gesuchen iiber dem Grenzbetrag unterbreitet der Kanton seinen Entscheid dem
BLW. Er iibermittelt die sachdienlichen Daten elektronisch {iber das Informations-
system eMapis. Er eroffnet dem Gesuchsteller oder der Gesuchstellerin den Ent-
scheid nach der Genehmigung durch das BLW.

Art. 55 Abs. 1

' Die Genehmigungsfrist von 30 Tagen beginnt am Tag der elektronischen Einrei-
chung der vollstindigen Akten beim BLW.
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Art. 56 Baubeginn und Anschaffungen

' Mit dem Bau darf erst begonnen und Anschaffungen diirfen erst getétigt werden,
wenn der Investitionskredit rechtskriftig verfligt ist und die zustindige kantonale
Behorde die entsprechende Bewilligung erteilt hat.

2 Die zustéindige kantonale Behorde kann einen vorzeitigen Baubeginn oder eine
vorzeitige Anschaffung bewilligen, wenn das Abwarten der Rechtskraft der Verfii-
gung mit schwerwiegenden Nachteilen verbunden wire. Solche Bewilligungen ge-
ben jedoch keinen Anspruch auf einen Investitionskredit.

3 Bei vorzeitigem Baubeginn oder bei vorzeitigen Anschaffungen ohne vorgangige
schriftliche Bewilligung wird kein Investitionskredit gewahrt.

Art. 58 Abs. 2

2 Soweit der Kreditnehmer oder die Kreditnehmerin kein bestehendes Grundpfand-
recht auf den Kanton iibertragen kann, ist der Kanton befugt, zusammen mit dem
Entscheid iiber die Kreditgewdhrung die Errichtung einer Grundpfandverschreibung
oder eines Register-Schuldbriefes zu verfligen. Eine solche Verfiigung gilt als Aus-
weis fiir das Grundbuchamt zur Eintragung der Grundpfandverschreibung oder des
Register-Schuldbriefes im Grundbuch.

Art. 60 Gewinnbringende Verdusserung

I'Wird der Betrieb oder ein unterstiitzter Betriebsteil gewinnbringend verdussert, so
st der noch nicht zurtickbezahlte Teil des Investitionskredites fiir einzelbetriebliche
Massnahmen zuriickzuzahlen.

2 Der Gewinn entspricht der Differenz zwischen dem Verdusserungs- und dem An-
rechnungswert abziiglich Realersatz, Steuern und offentlich-rechtlicher Abgaben.
Das BLW legt die Anrechnungswerte fest.

Art. 62a  Oberaufsicht
I Das BLW iibt die Oberaufsicht aus. Es kann Kontrollen vor Ort durchfiihren.

2 Stellt das BLW im Rahmen seiner Oberaufsicht Verletzungen von Rechtsvorschrif-
ten, zu Unrecht gewihrte Investitionskredite oder andere Widerrufssgriinde fest, so
kann es die Riickerstattung des zu Unrecht gewihrten Betrages gegeniiber dem Kan-
ton verfligen.

Art. 63b
Aufgehoben

10
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II

Die Verordnung vom 11. September 19963 {iber den zivilen Ersatzdienst wird wie
folgt gedndert:

Art. 6 Abs. I Bst. ¢
! Das ZIVI setzt zivildienstpflichtige Personen ein:

c. 1n landwirtschaftlichen Betrieben, die Investitionshilfen erhalten, zur Struk-
turverbesserung im Rahmen von Projekten nach den Artikeln 14 und 18
SVV, unabhéngig davon, ob der Betrieb Investitionskredite nach SVV erhilt
oder nicht.

I

Die Verordnung des WBF vom 15. November 20174 {iber den zivilen Ersatzdienst
wird wie folgt gedndert:

Art. 5 Abs. 1

! Landwirtschaftlichen Betrieben, die Investitionshilfen zur Strukturverbesserung im
Rahmen von Projekten nach den Artikeln 14 und 18 der Strukturverbesserungsver-
ordnung vom 7. Dezember 1998 (SVV), unabhingig davon, ob der Betrieb Investiti-
onskredite nach SVV erhélt oder nicht, stehen pro 20 000 Franken Projektkosten 7
Diensttage zu.

v
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Die Bundesprisidentin: Simonetta Sommaruga
Der Bundeskanzler: Walter Thurnherr

W

SR 824.01
4 SR 824.012.2
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Schweizerische Eidgenossenschaft [Signature] [QR COdC]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Verordnung
uiber die sozialen Begleitmassnahmen
in der Landwirtschaft

(SBMYV)

Anderungen vom ...

Der Schweizerische Bundesrat,

gestiitzt auf die Artikel 79 Absatz 2, 80 Absitze 2 und 3, 81 Absatz 1, 86a Absatz 2,
166 Absatz 4 und 177 Absatz 1 des Landwirtschaftsgesetzes
vom 29. April 1998 (LwG),

verordnet:

I

Die Verordnung vom 26. November 2003! {iber die sozialen Begleitmassnahmen in
der Landwirtschaft wird wie folgt gedndert:

Ersatz eines Ausdrucks

Im ganzen Erlass wird «verheiratete Gesuchstellerinnen oder Gesuchsteller» durch
«verheiratete oder in eingetragener Partnerschaft lebende Gesuchstellerinnen oder
Gesuchsteller» ersetzt, mit den notigen grammatikalischen Anpassungen.

Art. 1 Abs. 2

2 Eine finanzielle Bedrdngnis liegt vor, wenn die Gesuchstellerin oder der Gesuch-
steller voriibergehend ausser Stande ist, den finanziellen Verpflichtungen nachzu-
kommen. Eine verzinsliche Ausgangsverschuldung von mehr als 50 Prozent des Er-
tragswertes muss vorliegen.

Art. 4 Abs. 3

3 Bei verheirateten oder in eingetragener Partnerschaft lebenden Gesuchstellerinnen
und Gesuchstellern geniigt es, wenn eine der beiden Personen die Voraussetzungen
nach Absatz 2 erfiillt.

1 SR 914.11
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Art. 5 Vermogen

I Ubersteigt das deklarierte steuerbare Vermogen der Gesuchstellerin oder des Ge-
suchstellers vor der Darlehensgewadhrung 600 000 Franken, so wird kein Betriebshil-
fedarlehen nach Artikel 1 Absatz 1 Buchstaben a und b gewéhrt.

2 Bauland ist zum ortsiiblichen Verkehrswert anzurechnen, ausgenommen landwirt-
schaftlich genutzte Hofparzellen.

Art. 6 Abs. 3

3 Die verzinslichen Schulden des Betriebes miissen vor der Umschuldung mehr als
50 Prozent des Ertragswertes ausmachen. Sie diirfen aber nicht hoher als der zwei-
einhalbfache Ertragswert sein.

Art. 9 Abs. 3 und 4

3 Bei Gesuchen bis zum Grenzbetrag nach Artikel 10 Absatz 2 iibermittelt der Kan-
ton gleichzeitig mit der Eroffnung der Verfligung an die Gesuchstellerin oder den
Gesuchsteller dem BLW die sachdienlichen Daten elektronisch liber das eMapis.
Die kantonale Verfiigung muss dem BLW nicht er6ffnet werden.

4 Bei Gesuchen iiber dem Grenzbetrag unterbreitet der Kanton seinen Entscheid dem
BLW. Er iibermittelt die sachdienlichen Daten elektronisch {iber eMapis. Er er6ffnet
dem Gesuchsteller oder der Gesuchstellerin den Entscheid nach der Genehmigung
durch das BLW.

Art. 10 Abs. 1

! Die Genehmigungsfrist von 30 Tagen beginnt am Tag der elektronischen Einrei-
chung der vollstandigen Akten beim BLW.

Art. 12 Abs. 2

2 Soweit die Darlehensnehmerin oder der Darlehensnehmer kein bestehendes
Grundpfandrecht auf den Kanton {ibertragen kann, ist der Kanton befugt, zusammen
mit dem Entscheid iiber die Darlehensgewidhrung die Errichtung einer Grundpfand-
verschreibung oder eines Register-Schuldbrief zu verfiigen. Eine solche Verfiigung
gilt als Ausweis flir das Grundbuchamt zur Eintragung der Grundpfandverschrei-
bung oder des Register-Schuldbriefes im Grundbuch.

Art. 15 Gewinnbringende Verdusserung

I' Wird der Betrieb oder ein Betriebsteil gewinnbringend verdussert, so ist der noch
nicht zuriickbezahlte Teil des Darlehens zuriickzuzahlen.

2 Der Gewinn entspricht die Differenz zwischen dem Verdusserungs- und dem An-
rechnungswert abziiglich Realersatz, Steuern und Offentlich-rechtliche Abgaben.
Das BLW legt die Anrechnungswerte fest.
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Art. 18a Oberaufsicht
I Das BLW iibt die Oberaufsicht aus. Es kann Kontrollen vor Ort durchfiihren.

2 Stellt das BLW im Rahmen seiner Oberaufsicht Verletzungen von Rechtsvorschrif-
ten, zu Unrecht gewihrte Betriebshilfedarlehen oder andere Widerrufsgriinde fest, so
kann es die Riickerstattung des zu Unrecht gewidhrten Betrages gegeniiber dem Kan-
ton verfligen.

Art. 19-27
Aufgehoben

II
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Der Bundesprasident: Simonetta Sommaruga
Der Bundeskanzler: Walter Thurnherr



Schweizerische Eidgenossenschaft [Signature] [QR COdC]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Verordnung uiber die Einfuhr von landwirtschaftlichen
Erzeugnissen

Agrareinfuhrverordnung, AEV

Anderung vom ...

Der Schweizerische Bundesrat

verordnet:

I
Die Agrareinfuhrverordnung vom 26. Oktober 2011! wird wie folgt geédndert:

Art. 3 Abs. 1

I Gesuche, Meldungen und Steigerungsgebote sind {iber die vom BLW bereitgestell-
te Internetanwendung zu tibermitteln.

Art. 35 Abs. 2 und 4
2 Das Teilzollkontingent Nr. 07.2 wird versteigert.
4 Das Teilzollkontingent Nr. 07.4 von 100 Tonnen wird versteigert.

4bis Anteile am Teilzollkontingent Nr. 07.4 werden nach der Reihenfolge der An-
nahme der Zollanmeldung zugeteilt.

Einfiigen nach dem Gliederungstitel des 4. Abschnitts

Art. 36a Teilzollkontingente des Zollkontingents Nr. 14

I Das Zollkontingent Nr. 14 fiir Kartoffeln und Kartoffelprodukte wird in folgende
Teilzollkontingente aufgeteilt:

a. Teilzollkontingent Nr. 14.1 (Saatkartoffeln);

b. Teilzollkontingent Nr. 14.2 (Veredelungskartoffeln);
c. Teilzollkontingent Nr. 14.3 (Speisekartoffeln);

d Teilzollkontingent Nr. 14.4 (Kartoffelprodukte).

I SR 916.01
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2 Die Zuordnung der Tarifnummern zu den einzelnen Teilzollkontingenten ist in
Anhang 1 Ziffer 9 geregelt.

Art. 37 Abs. 2

2 Es teilt das Teilzollkontingent Nr. 14.4 (Kartoffelprodukte) in folgende Warenka-
tegorien auf:

a. Halbfabrikate;
b.  Fertigprodukte.

Art. 40 Abs. 5 und 6

5 Der Marktanteil einer Kontingentsanteilsberechtigten ist ihr prozentualer Anteil an
der Summe aus den Einfuhrmengen zum KZA und zum AKZA und den rechtmaéssig
geltend gemachten Inlandleistungen aller Kontingentsanteilsberechtigten wihrend
der Bemessungsperiode nach Artikel 41 Absatz 2.

6 Anteile am Teilzollkontingent Nr. 14.4 (Kartoffelprodukte) werden nach der Rei-
henfolge der Annahme der Zollanmeldung verteilt.

II
I Die Anhdnge 1 und 3 werden gemaéss Beilage gedndert.

2 Anhang 4 erhilt die neue Fassung gemiss Beilage.

I
I Diese Verordnung tritt unter Vorbehalt von Absatz 3 am 1. Januar 2021 in Kraft.
2 Artikel 35 Absatz 4 gilt bis zum 31. Dezember 2020.

3Die Artikel 35 Absitze 2 und 4bis, 37 Absatz2 und 40 Absatz 6 treten am
1. Januar 2022 in Kraft.

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Die Bundesprasidentin:
Simonetta Sommaruga
Der Bundeskanzler: Walter Thurnherr
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Anhang 1
(Art. 1 Abs. 1,4, 5 Abs. 1,7, 10, 13 Abs. 2,27 Abs. 1, 32 Abs. 1, 34 und 37 Abs. 3)

Verzeichnis der anwendbaren Zollansitze bei der Einfuhr von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen mit Angabe der GEB-Pflicht,
der Importrichtwerte und der Zuordnung zu den
marktordnungsspezifischen Vorschriften, zu den Gruppen der
Schwellenpreise sowie zu den Zoll- oder Teilzollkontingenten

Ziff: 3
3. Marktordnung Schlachttiere, Fleisch von Tieren der Rindvieh-,
Pferde-, Schaf-, Ziegen- und Schweinegattung sowie Gefliigel

Die Tabelle wird wie folgt gedndert:

Tarifnummer Zollansatz [1] Anzahl Stiick/kg brutto (Teil-) Zollkontingent ~ Ergénzungen
(CHF) ohne GEB-Pflicht (Nr)
0209.1090 20
0210.1191 0.00 0 06
ex0210.1191 0 06.1 (101)
ex0210.1191 0 06.4
0210.1199 20
0210.1291 0 06.4
0210.1299 20
0210.1991 0.00 0 06
ex 0210.1991 0 06.1 (101)
ex 0210.1991 0 06.3 (301) [3-1]
ex 0210.1991 0 06.4
0210.1999 20
Ziff. 9

9. Marktordnung Kartoffeln und Kartoffelprodukte

Marktordnungsspezifische Vorschriften wie die Aufteilung des Kontingents und die
Verteilung der Teilzollkontingente sind in den Artikeln 36a—42 geregelt. In der
Spalte «Warenkategorie und Ergdnzungen» ist die Unterteilung des Teilzollkontin-
gents Nr. 14.4 nach Artikel 37 Absatz 2 angegeben.
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Ziff 13
13. Marktordnung Mostobst und Obstprodukte

Bei allen 16 Tabelleneintrigen, die zum Zollkontingent Nr. 21 gehoren, wird das
Zollkontingent Nr. 31 gestrichen.
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Anhang 3
(Art. 10 und 27 Abs. 2bis Bst. a)

Zoll- und Teilzollkontingente

Ziff: 3
3. Marktordnung Schlachttiere, Fleisch von Tieren der Rindvieh-,
Pferde-, Schaf-, Ziegen- und Schweinegattung sowie Gefliigel

Die Eintrdge der Zollkontingente Nr. 05.5, 05.7, 06.1 und 06.4 erhalten die folgende
neue Fassung:

Nummer des Erzeugnis Umfang des Zollkon-
Zollkontingents tingents (Tonnen)
[1] [1] (1]
05.5 Halalfleisch von Tieren der Rindviehgattung 410
05.7 Ubriges Fleisch vorwiegend auf der Basis von Raufutter

produziert, von Rind, Pferd, Schaf und Ziege 20 643
06.1 Luftgetrockneter Rohschinken 2600

inbegriffen darin ist das préferenzielle Zollkontingent
Nr. 101 von 1000 t netto geméss Freihandelsverordnung 1
vom 18. Juni 2008

06.4 Ubriges Fleisch vorwiegend auf der Basis
von Kraftfutter produziert: 48 681
von Gefliigel, inklusive Gefliigelkonserven und
Schlachtnebenprodukte von Gefliigel 42200

2]
vom Schwein, inklusive Paté und Fleischgranulat
zur Suppenherstellung sowie Schlachtschweine
aus den Freizonen 6481

2]
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Ziff- 11
11. Marktordnung Mostobst und Obstprodukte
Nummer des Erzeugnis Umfang des Zollkon-
Zollkontingents tingents (Tonnen)
20 Obst zu Most- und Brennzwecken 172
21 Erzeugnisse aus Kernobst

(in Kernobstdquivalenten) 244
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Anhang 4
(Art. 31 Abs. 2)

Freigabe des Zollkontingents Brotgetreide

Zollkontingentsteilmenge Periode fiir die Einfuhr zum Kontingentszollansatz
10 000 t brutto 5. Januar — 31. Dezember

10 000 t brutto 2. Mirz — 31. Dezember

10 000 t brutto 4. Mai — 31. Dezember

10 000 t brutto 6. Juli — 31. Dezember

15 000 t brutto 1. September — 31. Dezember

15 000 t brutto 3. November — 31. Dezember




Schweizerische Eidgenossenschaft [signature] [QR COdC]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Verordnung uiber die Ein- und Ausfuhr von Gemiise, Obst
und Gartenbauerzeugnissen

(VEAGOG)

Anderung vom ...

Der Schweizerische Bundesrat

verordnet:

I

Die Verordnung vom 7. Dezember 1998! iiber die Ein- und Ausfuhr von Gemiise,
Obst und Gartenbauerzeugnissen wird wie folgt geandert:

Art. 5 Abs. 3 Bst. a

3 In Abweichung von Absatz 2 kann das BLW Zollkontingentsteilmengen fiir die
Einfuhr freigeben:

a. wenn das Angebot an Schweizer Obst oder Schweizer Gemiise den Bedarf
der Verarbeitungsindustrie fiir die Herstellung von Produkten der Tarif-
nummern 0710/0713, 0811/0813, 2001/2009, 2202 und 2208/2209 sowie der
Kapitel 16, 19 und 21 nicht decken kann;

Art. 6 Abs. 1 Bst. a

I Das BLW verteilt die nach Artikel 5 Absatz 1 fiir die Einfuhr freigegebenen Zoll-
kontingentsteilmengen wie folgt:

a. bei Tomaten, Salatgurken, Setzzwiebeln, Witloof-Zichorien und Apfeln:
gemdss den Marktanteilen der Berechtigten; der Marktanteil eines Berech-
tigten ist sein prozentualer Anteil an der Summe aus den Einfuhrmengen
zum KZA und zum AKZA und den rechtméssig geltend gemachten Inland-
leistungen aller Berechtigten im Vorjahr; der Berechtigte kann seine Inland-
leistung innerhalb der vom Bundesamt festgelegten Frist anmelden;

I SR 916.121.10
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Art. 16 Zuteilung der Zollkontingentsanteile an den Zollkontingenten
Nummer 20 und 21

Die Zollkontingente Nummer 20 und 21 werden nach der Reihenfolge der Annahme
der Zollanmeldungen zugeteilt.

Art. 17
Aufgehoben

Art. 18a Abs. 2

2 Das Zollkontingent wird in folgenden Teilmengen fiir die Einfuhr freigegeben:

Zollkontingentsteilmenge Periode fiir die Einfuhr zum Kontingentszollansatz
20 000 Pflanzen 2. Februar bis 31. Dezember

20 000 Pflanzen 2. Mirz bis 31. Dezember

10 000 Pflanzen 3. November bis 31. Dezember

10 000 Pflanzen 30. November bis 31. Dezember

Art. 24a Ubergangsbestimmung zur Anderung vom ...

In Abweichung von Artikel 16 erfolgt die Zuteilung des Zollkontingents Nummer
21 fir die Kontingentsperiode 2021 in Form der Versteigerung.

II

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Die Bundesprisidentin: Simonetta
Sommaruga
Der Bundeskanzler: Walter Thurnherr



Schweizerische Eidgenossenschaft [Signature] [QR COde]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Verordnung
tiber die Produktion und das Inverkehrbringen von
pflanzlichem Vermehrungsmaterial

(Vermehrungsmaterial-Verordnung)

Anderung vom

Der Schweizerische Bundesrat

verordnet:

I

Die Vermehrungsmaterial-Verordnung vom 7. Dezember 1998! wird wie folgt ge-
andert:

Art. 11 Abs. 1ter

Iter Es kann in Abweichung von Absatz 1 Buchstabe b vorsehen, dass Material, das
keiner Sorte angehort, anerkannt werden kann, sofern es der Art entspricht und der
Sortenaspekt fiir den Identitatsnachweis des Materials nicht erforderlich ist.

Art. 14 Abs. 1ter

Iter Es kann in Abweichung von Absatz 1 Buchstabe ¢ vorsehen, dass Material, das
keiner Sorte angehort, in Verkehr gebracht werden kann, sofern es der Art entspricht
und der Sortenaspekt flir den Identitdtsnachweis des Materials nicht erforderlich ist.

Art. 15 Abs. 3bis

3bis Es kann in Abweichung von Absatz 1 Buchstabe b vorsehen, dass Material, das
keiner Sorte angehdrt, eingeflihrt werden kann, sofern es der Art entspricht und der
Sortenaspekt fiir den Identitidtsnachweis des Materials nicht erforderlich ist.

II
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Diese Verordnung tritt am [1. Januar 2021] in Kraft.

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Die Bundesprésidentin: Simonetta Somma-
ruga

Der Bundeskanzler: Walter Thurnherr
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Schweizerische Eidgenossenschaft
Confédération suisse
Confederazione Svizzera
Confederaziun svizra

[Signature]

Verordnung
tiber das Inverkehrbringen von Pflanzenschutzmitteln

(Pflanzenschutzmittelverordnung, PSMYV)

Anderung vom ...

Der Schweizerische Bundesrat

beschliesst:

I

Die Pflanzenschutzmittelverordnung vom 12. Mai 20101 wird wie folgt geéndert:

Art. 5 Abs. 2bis

2bis Die Vorschriften fiir die Mindestreinheit des Wirkstoffs sowie Art und Hochstgeh-
alt bestimmter Verunreinigungen, wie sie in der Durchfiihrungsverordnung (EU)
Nr. 540/2011)2 festgelegt sind, gelten fiir die in Anhang 1 aufgefiihrten Wirkstoffe.

Art. 9
Aufgehoben

Art. 10 Abs. 1

! Das WBEF streicht einen Wirkstoff aus Anhang 1, wenn die Genehmigung dieses
Wirkstoffs durch die EU in der Verordnung (EU) Nr. 540/2011 nicht erneuert wird.
Es rdaumt die gleichen Fristen ein, wie sie in der EU fiir das Inverkehrbringen beste-
hender Lagerbestinde und die Verwendung der Produkte gewéhrt werden.

Art. 36 Abs. 3 (nur auf Italienisch)
3 Betrifft nur den italienischen Text.

I SR 916.161

2 Durchfiihrungsverordnung (EU) Nr. 540/2011 der Kommission vom 25. Mai 2011 zur
Durchfiihrung der Verordnung (EG) Nr. 1107/2009 des Europédischen Parlaments und des
Rates hinsichtlich der Liste zugelassener Wirkstoffe, AB L 153 vom 11. Juni 2011, S. 1,
in der Fassung vom 30. Mai 2019.

2017-1400 1



Pflanzenschutzmittelverordnung AS 2017

Art. 55 Abs. 4 Buchst. ¢
Aufgehoben

Art. 64 Abs. 3 und 4

3 Fiir Pflanzenschutzmittel, deren Kennzeichnung ein Element nach Anhang 5 Zif-
fer 1.2 Buchstabe a oder b oder Ziffer 2.2 Buchstabe a oder b ChemV enthilt, gelten
die Artikel 64 Absatz 1, 65 Absatz 1 und 66 Absatz 1 Buchstabe a ChemV sinnge-
mass.

4 Pflanzenschutzmittel, die nicht fiir die nichtberufliche Verwendung bewilligt sind,
diirfen nicht an nichtberufliche Verwender und Verwenderinnen abgegeben werden.

II

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Die Bundesprisidentin, Simonetta Sommaruga
Der Bundeskanzler, Walter Thurnherr



Confédération suisse
Confederazione Svizzera
Confederaziun svizra

0 Schweizerische Eidgenossenschaft [Signature] [QR Code]

Verordnung
iiber die Produktion und das Inverkehrbringen
von Futtermitteln

(Futtermittel-Verordnung, FMYV)

Anderung vom ...

Der Schweizerische Bundesrat

verordnet:

I

Die Futtermittel-Verordnung vom 26. Oktober 20111 wird wie folgt geén-
dert:

Art. 22 Abs. 7 Fussnote

7 Es verdffentlicht die bewilligten Futtermittelzusatzstoffe?.

Art. 70 Abs. 6

®Das BLW kann die Anhdnge der Futtermittelbuch-Verordnung vom
26. Oktober 20113 an Anderungen des europdischen Rechts anpassen, sofern
diese von beschrinkter Tragweite sind.

Art. 71 Abs. 1

I Vorbehaltlich anderer Bestimmungen erfolgen die Kontrollen nach den
technischen Bestimmungen der Verordnung (EU) 2017/6254 {iber die Fut-
termittelkontrolle.

—_—

SR 916.307

2 Die Liste der bewilligten Futtermittelzusatzstoffe kann im Internet unter
www.agroscope.admin.ch > Themen > Nutztiere > Futtermittel > Futtermittel-
kontrolle > Gesetzliche Grundlagen > Anhang 2> Anhang 2.4a, Anhang 2.4b,
Anhang 2.4d und Anhang 2.5. abgerufen werden.

3 SR 916.307.1

4 Verordnung (EU) 2017/625 des Europiischen Parlaments und des Rates vom

15. Mérz 2017 iiber amtliche Kontrollen und andere amtliche Tétigkeiten zur

Gewihrleistung der Anwendung des Lebens- und Futtermittelrechts und der

Vorschriften iiber Tiergesundheit und Tierschutz, Pflanzengesundheit und Pflan-



Futtermittel-Verordnung

I
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

...... 2020 Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Die Bundesprasidentin: Simonetta Sommaruga
Der Bundeskanzler: Walter Thurnherr

zenschutzmittel, ABI. L 095 vom 7.4.2017, S. 1, zuletzt gedndert durch die Be-
richtigung der Verordnung (EU) 2017/625, ABI. L 137 vom 24.5.2017, S. 40.



Schweizerische Eidgenossenschaft [Signature] [QR COde]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Verordnung iiber die Zulagen und die Datenerfassung im
Milchbereich

(Milchpreisstiitzungsverordnung, MSV)

Anderung vom ...

Der Schweizerische Bundesrat

verordnet:

I

Die Milchpreisstiitzungsverordnung vom 25. Juni 2008! wird wie folgt gedndert:

Art. Ic Abs. 1 und Abs. 2 Einleitungssatz
' Aufgehoben

2 Die Zulage fiir verkiste Milch wird fiir Kuh-, Schaf- und Ziegenmilch ausgerichtet,
wenn die Milch verarbeitet wird zu:

Art. 2 Abs. 1 und 3

I Die Zulage fiir Fiitterung ohne Silage wird fiir Kuh-, Schaf- und Ziegenmilch aus-
gerichtet, wenn die Milch mit Ausnahme von Kulturen, Lab und Salz ohne Zusatz-
stoffe gemiss Lebensmittelgesetzgebung zu Kise verarbeitet wird und der Kise
mindestens einen Fettgehalt in der Trockenmasse von 150 g/kg aufweist.

3 Aufgehoben

Art. 3 Gesuche

I Gesuche um Ausrichtung der Zulagen sind von den Milchproduzenten und Milch-
produzentinnen zu stellen. Sie miissen bei der Administrationsstelle nach Artikel 12
eingereicht werden.

2 Der Milchproduzent oder die Milchproduzentin kann den Milchverwerter oder die
Milchverwerterin erméchtigen, ein Gesuch zu stellen.

3 Er oder sie muss der Administrationsstelle melden:

a. die Erteilung einer Erméchtigung;

I SR 916.350.2
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b. die in der Milchdatenbank vorhandene Identifikationsnummer der beauftrag-
ten Personen;

c. den Entzug einer Erméchtigung.

Art. 6
Aufgehoben

Art. 9 Abs. 3 und 3%

3 Die Milchverwerter und Milchverwerterinnen miissen der Administrationsstelle
monatlich bis zum 10. Tag des folgenden Monats melden:

a. welche Rohstoffmengen sie je Milchverwerter oder Milchverwerterin, ge-
trennt nach Milch mit und ohne Silagefiitterung, zugekauft haben;

b. welche Rohstoffmengen sie je Milchverwerter oder Milchverwerterin, ge-
trennt nach Milch mit und ohne Silagefiitterung, verkauft haben;

c. wie sie die Rohstoffe verwertet haben, insbesondere welche Rohstoffmenge
verkast wurde.

3bis Die Meldung nach Absatz 3 muss sich nach der vorgegebenen Struktur der Ad-
ministrationsstelle richten.

Art. 11 Aufbewahrung der Daten

Die Milchverwerter und Milchverwerterinnen, die Direktvermarkter und Direktver-
markterinnen sowie die Milchproduzenten und Milchproduzentinnen miissen die zur
Inspektion notigen Aufzeichnungen, Rapporte und Belege betreffend Verkehrs-
milchmenge, zu- und verkaufte Rohstoffmenge sowie verkiste Rohstoffmenge min-
destens fiinf Jahre aufbewahren.

II

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2022 in Kraft.

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Die Bundesprasidentin: Simonetta
Sommaruga
Der Bundeskanzler: Walter Thurnherr



Schweizerische Eidgenossenschaft [Signature] [QR COde]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Verordnung iiber die Gebiihren fiir den Tierverkehr

(GebV-TVD)

Anderung vom ...

Der Schweizerische Bundesrat,

verordnet:

I

Der Anhang der Verordnung vom 28. Oktober 2015! iiber die Gebiihren fiir den
Tierverkehr wird geméss Beilage geédndert.

II
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Die Bundesprésidentin: Simonetta
Sommaruga
Der Bundeskanzler: Walter Thurnherr
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Anhang
(Zaff. 10)
Gebiihren
Ziff- 1
Franken
1 Lieferung von Ohrmarken
1.1 Ohrmarken mit einer Lieferfrist von drei Wochen, pro Stiick:
1.1.1 fiir Tiere der Rindergattung, Biiffel und Bisons (Doppelohr-
marke) 3.60
1.1.2 fiir Tiere der Schaf- und der Ziegengattung:
1.1.2.1 Doppelohrmarke ohne Mikrochip =75
1.1.2.2 Doppelohrmarke mit Mikrochip 1.75
1.1.2.3 Einzelohrmarke zur Nachkennzeichnung ohne Mikrochip -.25
1.1.2.4 Einzelohrmarke zur Nachkennzeichnung mit Mikrochip 1.25
1.1.2.5 Doppelohrmarke fiir Kleinrassen ohne Mikrochip 2.10
1.1.3 fiir Tiere der Schweinegattung:
1.1.3.1 Einzelohrmarke ohne Mikrochip -.25
1.1.3.2 Einzelohrmarke fiir Kleinrassen ohne Mikrochip 1.80
1.1.4 fiir in Gehege gehaltenes Wild der Ordnung Paarhufer -.25
1.2 Ersatz von Ohrmarken mit einer Lieferfrist von finf Arbeits-
tagen, pro Stiick:
1.2.1 Ohrmarken ohne Mikrochip fiir Tiere der Rinder-, Schaf- und
Ziegengattung sowie Biiffel und Bisons 1.80
1.2.2  Ohrmarken mit einem Mikrochip fiir Tiere der Schaf- und
der Ziegengattung 2.80
1.3 Kosten fiir den Versand, pro Sendung:
1.3.1 Pauschale 1.50
1.3.2 Porto nach Post-
tarif
1.3.3 Zuschlag fiir die Zustellung innerhalb von 24 Stunden 7.50




Schweizerische Eidgenossenschaft [Signature] [QR COde]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Verordnung
tiber Informationssysteme im Bereich der Landwirtschaft

(ISLV)

Anderung vom ...

Der Schweizerische Bundesrat

verordnet:

I

Die Verordnung vom 23. Oktober 2013! iiber Informationssysteme im Bereich der
Landwirtschaft wird wie folgt gedndert:

Art. 27

2 Das BLW kann fiir Studien- und Forschungszwecke sowie fiir die Evaluation und
das Monitoring nach Artikel 185 Absitze 1% und 1'" LwG Daten gemiss den Arti-
keln 2, 6 Buchstaben a-d, 10 und 14 dieser Verordnung an inléndische Hochschulen
und ihre Forschungsanstalten weitergeben. An Dritte ist die Weitergabe moglich,
wenn diese im Auftrag des BLW handeln.

3 aufgehoben

II

Die Anderung eines anderen Erlasses wird im Anhang geregelt.

I

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

1 SR 919.117.71
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Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Die Bundesprasidentin: Simonetta
Sommaruga
Der Bundeskanzler: Walter Thurnherr



Verordnung iiber Informationssysteme im Bereich der Landwirtschaft

AS 2020

Anderung eines anderen Erlasses

Anhang
(Ziff. 10)

Die Verordnung vom 16. Juni 20062 {iber Gebiihren des Bundesamtes fiir Landwirt-

schaft wird wie folgt gedndert:

Anhang 1 Ziff. 10.2 und 10.3

10.2  Gesuch um den Datenabruf fiir Dritte (Art. 27 Abs. 9):

a. einmalige Pauschale fiir die Behandlung des ersten Ge-
suchs

b. einmalige Pauschale fiir die Behandlung jedes weiteren
Folgegesuchs

10.3  Einrichtung und Betrieb des Datenabrufs und die Aufbereitung
der Daten (Art. 27 Abs. 9):

a. einmalige Pauschale flir die Einrichtung des Datenabrufs

b. jdhrliche Pauschale zur Deckung der Betriebskosten des
Datenabrufs

c. jahrliche Pauschale zur Deckung der Kosten fiir die perio-
dische Aufbereitung der Daten, abhiingig von der Anzahl
Personen, die ihr Einverstindnis gegeben haben

2 SR910.11
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Schweizerische Eidgenossenschaft [Signature] [QR COdC]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Verordnung des WBF
tiber die biologische Landwirtschaft

Anderung vom ...

Das Eidgendssische Departement fiir Wirtschaft, Bildung und Forschung (WBF)

verordnet:

I

Die Verordnung des WBF vom 22. September 1997! iiber die biologische Landwirt-
schaft wird wie folgt gedndert:

Art. 4 und 4a
Aufgehoben

II

'Die Anhinge 1-3 werden gemiss Beilage geédndert.

2 Die Anhiinge 4 und 4a werden aufgehoben.

11

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

Eidgendssisches Departement fiir
Wirtschaft, Bildung und Forschung

Guy Parmelin

1 SR 910.181
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Anhang 1
(Art. 1 und 16 Abs. 5)

Zugelassene Pflanzenschutzmittel und Verwendungsvorschriften

Ziff. 1-3

1. Pflanzliche und tierische Substanzen

Bezeichnung Beschreibung, Anforderung an die Zusammensetzung,
Verwendungsvorschriften

Der Eintrag «Pyrethrine» erhdlt die folgende
neue Fassung:

Pyrethrine Nur pflanzlicher Herkunft

Nach dem Eintrag «Senfmehly einfiigen:
Terpene Nur: Eugenol, Geraniol und Thymol

2. Mikroorganismen oder durch Mikroorganismen produzierte
Substanzen

Bezeichnung Beschreibung, Anforderung an die Zusammensetzung,
Verwendungsvorschriften

Vor dem Eintrag «Natiirliche Mikroorganis-
men einschliesslich Vireny einfiigen:

Cerevisan

3. Weitere Substanzen und Massnahmen

Bezeichnung Beschreibung, Anforderung an die Zusammensetzung,
Verwendungsvorschriften

Nach dem Eintrag «Mechanische Abwehrmittel
wie Kulturschutznetze, Schneckenzdune, be-
leimte Kunststoff-Fallen, Leimringy einfiigen:

Natriumchlorid

Nach dem Eintrag « Tonerdeprdparatey einffii-
gen:

Wasserstoffperoxid
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Anhang 2
(Art. 2)
Zugelassene Diinger, Priaparate und Substrate
Ziff- 1. und 2.2.
Bezeichnung Beschreibung; Anforderungen an die Zusammensetzung; Ver-

wendungsvorschriften

1. Hofeigene Diinger
Nach dem Eintrag «Stroh, anderes Mulchmaterialy einfiigen:

Eierschalen Nur aus Freilandhaltung

2. Hoffremde Diinger und diesen gleichgestellte Erzeugnisse

2.2. Erzeugnisse organischen oder organisch-mineralischen Ursprungs

Nach dem Eintrag «Fischmehly einfiigen:

Weichtierabfille Ausschliesslich gewonnen aus nachhaltiger
Produktion

Nach dem Eintrag «Pflanzenkohley einfii-

gen:

Huminséure, Fulvinsiure Ausschliesslich gewonnen aus anorganischen Sal-
zen, Losungen ohne Ammoniumsalze oder aus der
Trinkwasseraufbereitung
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Anhang 3
(Art. 3)

Erzeugnisse und Stoffe zur Herstellung

von verarbeiteten Lebensmitteln

Teil A und teil B Ziff. 1

Teil A:

Zulissige Lebensmittelzusatzstoffe, einschliesslich Trager

Code Bezeichnung Anwendungsbedingungen fiir die Aufbereitung von Lebensmitteln

pflanzlichen Ursprungs

tierischen Ursprungs

Die Eintrdge «E 250 Natriumnitrity
und «E252 Kaliumnitraty erhalten
die folgende neue Fassung:

E 250 Natriumnitrit nicht zuldssig

E 252 Kaliumnitrat nicht zuldssig

Nach dem Eintrag «Xanthany einffii-
gen:

E 417 Tarakernmehl nur als Verdickungsmittel
zuldssig

nur fiir Fleischerzeugnisse
zuléssig

nicht in Verbindung mit E
252

Richtwert fiir die Zugabe-
menge, ausgedriickt in Na-
NO2: 80 mg/kg

Riickstandsh6chstmenge,
ausgedriickt in NaNO2: 50
mg/kg

nur fiir Fleischerzeugnisse
zuléssig

nicht in Verbindung mit E
250

Richtwert fiir die Zugabe-
menge, ausgedriickt in Na-
NO3: 80 mg/kg

Riickstandshochstmenge,
ausgedriickt in NaNO3: 50
mg/kg

nur als Verdickungsmittel zu-

lassig
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Code Bezeichnung Anwendungsbedingungen fiir die Aufbereitung von Lebensmitteln

pflanzlichen Ursprungs tierischen Ursprungs

Die Eintrdge «E 422 Glyceriny,
«E551 Siliciumdioxidy und «E 903

Carnaubawachsy erhalten die fol-
gende neue Fassung:

E 422 Glycerin nur fiir Pflanzenextrakte  nur fiir Aromastoffe, als
und Aromastoffe, als Feuchthaltemittel Gelatine-
Feuchthaltemittel in Gela- kapseln und zur Beschichtung
tinekapseln und zur Be-  von Filmtablettenzuldssig
schichtung von Filmtablet-
ten zuléssig Aanzlichen U
nur pflanzlichen Ursprungsnur prianziichen LIsprungs
E 551 Siliciumdioxid nur fiir getrocknete Kriuternur fiir Aromastoffe und Pro-
und Gewiirze in Pulver-  polis zuléssig
form sowie Aromastoffe
zuldssig
E 903 Carnaubawachs nur als Uberzugsmittel bei nicht zuldssig
Konditorei- und Zuckerwa-
ren und zur konservieren-
den Beschichtung von
Friichten, die im Zuge ei-
ner Quarantdanemassnahme
zum Schutz vor Schador-
ganismen einer Extremkél-
tebehandlung unterzogen
werden zuléssig

Teil B:

Verarbeitungshilfsstoffe und sonstige Erzeugnisse, die bei

der Verarbeitung biologisch produzierter Zutaten landwirtschaftlichen
Ursprungs verwendet werden diirfen

1. Direkt eingesetzte Verarbeitungshilfsstoffe und sonstige Erzeugnisse,
die bei der Verarbeitung biologisch produzierter Zutaten
landwirtschaftlichen Ursprungs verwendet werden diirfen

Bezeichnung Anwendungsbedingungen fiir die Aufbereitung von Lebensmitteln

pflanzlichen Ursprungs tierischen Ursprungs

Nach dem Eintrag «Milchsdurey

einfiigen:
L-(+)-Milchséure aus der Fermenta-nur fiir die Herstellung von nicht zuléssig
tion Pflanzenproteinextrakten

zuldssig
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Bezeichnung Anwendungsbedingungen fiir die Aufbereitung von Lebensmitteln

pflanzlichen Ursprungs tierischen Ursprungs

Nach dem Eintrag «Milchsdure»
einfiigen:

Der Eintrag «Natriumhydroxidy»
erhdlt die folgende neue Fassung:

Natriumhydroxid nur fiir die Zuckerherstel- nicht zuldssig
lung, fiir die Herstellung
von Ol (ausgenommen Oli-
venol) und fiir die Herstel-
lung von Pflanzenprotei-
nextrakten zuldssig

Nach dem Eintrag «Schwefelsdurey

einfiigen:
Hopfenextrakt nur fiir antimikrobielle nicht zuldssig
Zwecke bei der Zuckerher-
stellung zuléssig
wenn verfligbar aus biolo-
gischer Produktion
Pinienharzextrakt nur fiir antimikrobielle nicht zulassig

Zwecke bei der Zuckerher-
stellung zuléssig

wenn verfiigbar aus biolo-
gischer Produktion
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Verordnung des WBF
tiber Saat- und Pflanzgut von Acker- und
Futterpflanzen- sowie Gemiisearten

(Saat- und Pflanzgut-Verordnung des WBF)

Anderung vom ...

Das Eidgendssische Departement fiir Wirtschaft, Bildung und Forschung (WBF)
verordnet:

I

Die Saat- und Pflanzgut-Verordnung des WBF vom 7. Dezember 1998! wird wie
folgt gedndert:

Titel
Verordnung des WBF iiber Saat- und Pflanzgut von Acker- und Futterpflanzen
sowie Gemiisearten (Saat- und Pflanzgut-Verordnung WBF, SP{IV-WBF)

Ingress

gestiitzt auf die Artikel 4, 5 Absatz 2, 10 Absitze 3 und 5, 11 Absitze 1%, 1'°", 2 und
3, 12 Absitze 3 und 4, 13, 14 Absitze 1%, 1*", 2, 3 und 5, 15 Absitze 3 bis 4, 16, 17
Absitze 2 und 6 sowie 21 Absatz 1 der Vermehrungsmaterial-Verordnung vom 7.
Dezember 19982,

Ersatz eines Ausdrucks

Im ganzen Erlass wird « Bundesamty ersetzt durch « BLW».

Art. 2 Abs. 5

> Als alte Sorte gilt eine Sorte, die vor mehr als zwei Jahren vom Sortenkatalog des
Bundesamtes fiir Landwirtschaft (BLW) oder von einem ausldndischen Sortenkata-
log gestrichen wurde.

Art. 4 Abs. 1 Bst. ¢

1 SR 916.151.1
2 SR916.151
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I Als Basissaatgut gilt Vermehrungssaatgut, das:

c. auf Gesuch des Ziichters und mit Einverstdndnis des BLW fiir die Produkti-
on einer neuen Generation von Basissaatgut vorgesehen werden kann;

Art. 7 Vorstufenpflanzgut von Kartoffeln

I Als Vorstufenpflanzgut gelten Ausgangsmaterial von Kartoffeln und Knollen von
Kartoffeln, die:

a. direkt von einer Mutterpflanze oder in einer definierten Zahl von Generatio-
nen von einer Mutterpflanze fiir Ausgangsmaterial stammen;

b. zur Produktion von Basispflanzgut oder einer bekannten Zahl von Generati-
onen von Vorstufenpflanzgut bestimmt sind;

c. unter der Verantwortung des Ziichters nach den fiir die Sorte und den Ge-
sundheitszustand geltenden Regeln der Erhaltungsziichtung produziert wor-
den sind;

d. die in den Anhingen 3 und 4 festgelegten Anforderungen fiir Vorstufen-
pflanzgut sowie die Anforderungen der entsprechenden Klassen erfiillen;
und

e. nach den Regeln dieser Verordnung produziert und anerkannt worden sind.

2 Als Ausgangsmaterial gilt die kleinste fiir die Erhaltung einer Sorte verwendete
Einheit, von der aus samtliches Pflanzgut der Sorte in einer oder mehreren Genera-
tionen bis zur ersten Knollengeneration durch Mikrovermehrung erzeugt wird.

3 Als Mikrovermehrung gilt die Vermehrung von Pflanzenmaterial durch In-vitro-
Kultivierung von differenzierten vegetativen Keimspitzen oder Meristemen, die
Pflanzen entnommen wurden.

4 Aus Vorstufenpflanzgut diirfen nicht mehr als drei Generationen von Vorstufen-
pflanzgut im Feld produziert werden.

5 Flir Ausgangsmaterial und die einzelnen Generationen im Feld gelten die folgen-
den Klassenbezeichnungen:

a. Ausgangsmaterial:  Fo
b. Erste Generation: Fi

c. Zweite Generation: F»

(o

. Dritte Generation: F3

Art. 8 Abs. 1 Bst. a sowie Abs. 2 und 3
I Als Basispflanzgut gelten Knollen von Kartoffeln, die:

a. direkt von Vorstufenpflanzgut oder von einer definierten Zahl von Generati-
onen von Basispflanzgut stammen;

2 Aus Vorstufenpflanzgut diirfen nicht mehr als sieben Generationen von Vorstufen-
und Basispflanzgut im Feld produziert werden.
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3 Fir die einzelnen Generationen von Basispflanzgut im Feld gelten die folgenden
Klassenbezeichnungen:

a. Erste Generation: S
b. Zweite Generation: SE;
c. Dritte Generation: SE»
d. Vierte Generation: E

Art. 12 Sachiiberschrift sowie Abs. 4 und 5

Pflanzgutposten von Kartoffeln
4und 5 Aufgehoben

Art. 22 Abs. 2

2 Gesuche um Zulassung sind an das BLW zu richten. Das BLW erteilt die Zulas-
sung. Es bestimmt eine Identifikationsnummer und teilt diese der Vermehrungsor-
ganisation mit.

Art. 22a Abs. 2

2 Gesuche um Zulassung sind an das BLW zu richten. Das BLW erteilt die Zulas-
sung. Es bestimmt eine Identifikationsnummer und teilt diese der Aufbereitungsor-
ganisation mit.

Art. 25a Wiederverschliessung

I Geoffnete Verpackungen diirfen nur durch zugelassene Aufbereitungsorganisatio-
nen offiziell wiederverschlossen werden.

2 Die Aufbereitungsorganisation muss zu jeder Wiederverschliessung die folgenden
Aufzeichnungen fiihren und diese wéahrend mindestens 3 Jahren aufbewahren und
dem BLW auf Anfrage zur Verfligung stellen:

a. Angaben zu Menge und Postenaufteilung des Saat- oder Pflanzgutes, dessen
Verpackung wieder verschlossen wird, sowie Einwirkungen und Behand-
lungen, denen das Saat- oder Pflanzgut unterworfen war;

b. Nachweis, dass das Saat- oder Pflanzgut aus Verpackungen stammt, die
nach den Vorschriften dieser Verordnung verschlossen wurden.

3 Wiederverschliessungen miissen dem BLW vor dem Inverkehrbringen des Saat-
oder Pflanzguts gemeldet werden. Das BLW kann ein offizielles Muster einfordern.

4 Auf der Etikette jeder wiederverschlossenen Verpackung ist zusétzlich zu den An-
gaben nach Artikel 25 anzugeben:

a. das Datum der letzten Wiederverschliessung;
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b. die Identifikationsnummer der Aufbereitungsorganisation nach Artikel 22a,
die die letzte Wiederverschliessung vorgenommen hat; und

c. die vom BLW fiir die Wiederverschliessung bestimmte Kennnummer in der
Postennummer.

5 Etiketten auf der Originalverpackung, die nicht wiederverwendet werden, sind zu
vernichten.

Art. 32 Abs. 3

3bis Die Ergebnisse der Vorpriifung nach Absatz 3 Buchstabe a miissen eine Be-
schreibung der Boden- und Witterungsverhiltnisse im Versuchszeitraum fiir die ein-
zelnen Standorte enthalten.

Art. 33 Abs. 4 Bst. a
4 Ein Versuchsnetz wird anerkannt, wenn:

a. es vier Versuchsorte umfasst, oder aber zwei Orte, an denen die Versuche
wihrend zweier Jahre wiederholt werden; sie miissen mit den hauptséich-
lichen schweizerischen Produktionsbedingungen vergleichbar sein;

Art. 36 Sachiiberschrift und Abs. 1 und 2

Aufnahme in den Sortenkatalog
I Die Artikel 32 Absitze 3 und 3 gelten auch fiir Kartoffeln.
2 Aufgehoben

Art. 38 Abs. 1

I Die direkt aus importiertem Pflanzgut produzierten Posten werden entsprechend
der Zahl ihrer Generationen im Feld mit einer Klassenbezeichnung nach den Arti-
keln 7-9 versehen, sofern die Anforderungen nach den Anhédngen 3 und 4 erfiillt
sind. Ist die Feldgeneration nicht bekannt, so erhalten die produzierten Posten eine
der folgenden Klassenbezeichnungen:

Importiertes Pflanzgut: Produzierte Posten:

Klasse PB Klasse S

Klasse S Klasse SE»

Klasse SE Klasse E

Klasse E Klasse A.

Art. 38a Etikettierung von aus Kartoffelsamen erzeugtem Pflanzgut

I Pflanzgutposten, die aus Kartoffelsamen erzeugt wurden und die als Basispflanz-
gut oder zertifiziertes Pflanzgut in Verkehr gebracht werden sollen, sind mit einer
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Etikette nach Artikel 28 zu versehen, die die Angaben geméss Anhang 5 Kapitel B
Abschnitt C enthalten.

2 Behiltnissen mit aus Kartoffelsamen erzeugten Setzlingen muss ein Begleitdoku-
ment des Lieferanten beigelegt werden, das die Angaben gemiss Anhang 5 Kapitel
B Abschnitt C enthalt.

3 Packungen von Kartoffelsamen miissen mit einer Lieferantenetikette versehen
werden, die die Angaben gemiss Anhang 5 Kapitel B Abschnitt C enthilt.

Art. 39a Anerkennung von Pflanzgutposten von aus Kartoffelsamen erzeugten
Pflanzkartoffeln

I'In Abweichung von den Bestimmungen nach Artikel 24 wird ein Pflanzgutposten
von aus Kartoffelsamen (True Potato Seeds) erzeugten Pflanzkartoffeln als Basis-
pflanzgut oder als zertifiziertes Pflanzgut anerkannt, sofern die Pflanzkartoffeln

a. die allgemeinen Anforderungen an die Produktion und die Anerkennung
nach Artikel 20 erfiillen, ausgenommen die in Anhang 4 Kapitel B, Ziffer 1
festgelegten Sortierungsnormen;

b. aus Setzlingen erzeugt werden, die:
1. die Anforderungen nach Anhang 3 erfiillen, und

2. aus Kartoffelsamen gezogen wurden, die durch die geschlechtliche Kreu-
zung von Inzucht-Elternlinien entstanden sind und die Anforderungen
nach den Anhéngen 3 und 4 erfiillen; und

c. aus hochstens drei Generationen von aus Kartoffelsamen erzeugtem Basis-
pflanzgut und zertifiziertem Pflanzgut erzeugt wurden. Die von Setzlingen
geernteten Knollen stellen die erste Generation dar.

9 Das BLW legt die Hochstmenge fiir die Anerkennung nach Absatz 1 fest.

Art. 40a Abs. 1
I Die Artikel 32 Absitze 3 und 3% gelten auch fiir Futter-, Ol- und Faserpflanzen.

Art. 40b
Aufgehoben

1
! Die Anhinge 1-5 werden gemiss Beilage geédndert.

2 Anhang 6 erhilt die neue Fassung gemiss Beilage.

v
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.
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Eidgendssisches Departement fiir
Wirtschaft, Bildung und Forschung

Guy Parmelin
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Anhang 1
(Art. 1, 13, 46)

Liste der Gattungen und Arten

Kapitel A: Gattungen und Arten, fiir welche ein Sortenkatalog erlassen werden
kann

Ziff. 1
1 Getreide

Der Eintrag zur Art «Rauhafer» erhdlt die folgende neue Fassung:
Avena strigosa Schreb. Rauhaufer

Der Eintrag zur Art «Sundangrasy erhdlt die folgende neue Fassung:
Sorghum bicolor (L.) Moench subsp. Sudangras

drummondii (Steud.) et Weg ex Da-

vidse

Der Eintrag zur Art «Dinkel» erhdlt die folgende neue Fassung:
Triticum aestivum L. subsp. spelta (L.) Dinkel
Thell.

Der Eintrag «Hybriden aus der Kreuzung einer Art der Gattung Triticum mit einer
Art der Gattung Secale» erhdlt die folgende neue Fassung:

x Triticosecale Wittm. ex.A. Camus Hybriden aus der Kreuzung einer Art der
Gattung Triticum mit einer Art der Gattung
Secale

Der Eintrag zur Art «Mais» erhdlt die folgende neue Fassung:
Zea mays L. Mais, ausgenommen Perlmais, Puffmais
(Popcorn) und Zuckermais

Der Eintrag «Hybriden aus der Kreuzungen von Sorghum bicolor und Sorghum su-
danensey erhdlt die folgende neue Fassung::

Sorghum bicolor (L.) Moench X Hybriden aus der Kreuzung von Sorghum
Sorghum bicolor (L.) Moench subsp. und Sudangras

drummondii (Steud.) et Weg ex Da-

vidse

Ziff. 3.1
3.1 Graser

Der Eintrag zur Art «Rotes Straussgras» erhdlt die folgende neue Fassung:
Agrostis capillaris L. Rotes Straussgras
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Der Eintrag zur Art « Bastardweidelgras (Raigras)» erhdlt die folgende neue Fas-
sung:

Lolium x hybridum Hausskn. Bastardweidelgras (Raigras)
Streichen:
Phleum bertolonii DC. Zwiebellieschgras

Ersetzen des Eintrags « Hybriden aus der Kreuzung einer Art der Gattung Festuca

mit einer Art der Gattung Loliumy:

x Festulolium Asch et Graebn. Hybriden aus der Kreuzung einer Art der
Gattung Festuca mit einer Art der Gattung
Lolium, Festulolium

Streichen:

x Festulolium braunii Festulolium

(K. Richt.) A. Camus

Ziff. 3.2

3.2 Leguminosen

Der Eintrag zur Art « Bastardluzerne, Sandluzerney erhdlt die folgende neue Fas-
sung:

Medicago x varia T. Martyn Sand Bastardluzerne, Sandluzerne

Der Eintrag zur Art «Ackerbohney erhdlt die folgende neue Fassung:

Vicia faba L. Ackerbohne
Einzufiigen:
Ornithopus sativus Brot. Serradella

Ziff. 33

Uberschrifi
3.3 Andere Gattungen und Arten von Futterpflanzen

Der folgende Eintrag wird nach
«Phazelie» eingefiigt:
Plantago lanceolata L. Spitzwegerich

Ziff. 6 erhdilt die folgende neue Fassung:
6 Gemiise
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Allium cepa L.
— Cepa Gruppe Zwiebel
Echalion
— Aggregatum Gruppe Schalotte
Allium fistulosum L. Winterheckenzwiebel
Allium porrum L. Lauch
Allium sativum L. Knoblauch
Allium schoenoprasum L. Schnittlauch
Anthriscus cerefolium (L.) Hoffm. Kerbel
Apium graveolens L.
— Sellerie Gruppe Sellerie
— Knollensellerie Gruppe Knollensellerie
Asparagus officinalis L. Spargel
Beta vulgaris L.
— Rote Riiben Gruppe Rande
— Blattmangold Gruppe Mangold
Brassica oleracea L.
— Griinkohl Gruppe Federkohl
— Karfiol Gruppe Blumenkohl
— Capitata Gruppe Rot- und Weisskabis
— Rosenkohl Gruppe Rosenkohl
— Kohlrabi Gruppe Kohlrabi
— Wirsingkohl Gruppe Wirz
— Brokkoli Gruppe Brokkoli
— Palmkohl Gruppe Palmkohl
— Tronchuda Gruppe portugiesischer Kohl
Brassica rapa L.
— Chinakohl Gruppe Chinakohl
— Herbsriiben Gruppe Herbst-, Mai-, oder Stoppelriibe
Capsicum annuum L. Peperoni

Cichorium endivia L.

Cichorium intybus L

— Zichorie Gruppe

— Blattzichorie Gruppe

— Waurzelzichorie Gruppe

Citrullus lanatus (Thunb.) Matsum. et Nakai

Cucumis melo L.

Cucumis sativus L.

— Salatgurken Gruppe

— Einlegegurken Gruppe
Cucurbita maxima Duchesne
Cucurbita pepo L.

Cynara cardunculus L.

— Artischocken Gruppe

— Cardy Gruppe

Endivie, Krausblattrige Endivie,
Ganzblattrige Endivie

Chicorée oder Zichorie
Blattzichorie oder Gemiisezichorie
Wurzelzichorie oder Industriezi-
chorie

Wassermelone

Melone oder Zuckermelone

Gurke, Salatgurke
Einlegegurke
Riesenkiirbis
Zucchetti

Artischocke
Kardy oder
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Kardonenartischocke

Daucus carota L. Riiebli

Foeniculum vulgare Mill.

— Azoricum Gruppe Fenchel

Lactuca sativa L. Salat (Kopfsalat, Schnittsalat,
Kochsalat)

Solanum lycopersicum L. Tomate

Petroselinum crispum (Mill.)

Nyman ex A. W. Hill

— Blatt-Petersilien Gruppe Peterli

—  Waurzelpetersilien Gruppe Waurzelpeterli

Phaseolus coccineus L.
Phaseolus vulgaris L.

— Gartenbohnen Gruppe
— Buschbohnen Gruppe

Pisum sativum L. (partim)
— Schalenerbsen Gruppe
— Markerbsen Gruppe

— Zuckererbsen Gruppe
Raphanus sativus L.

— Radieschen Gruppe

— Rettich Gruppe

Rheum rhabarbarum L.
Scorzonera hispanica L.
Solanum melongena L.
Spinacia oleracea L.
Valerianella locusta (L.) Laterr.
Vicia faba L.

Zea mays L.

— Zuckermais Gruppe

— Puffmais Gruppe

Prunkbohne oder Feuerbohne

Gartenbohne,
Buschbohne,
Stangenbohne

Erbse, Schalerbse
Markerbse
Kefe

Radieschen

Rettich

Rhabarber

Schwarzwurzel

Aubergine oder Eierfrucht
Spinat

Niisslisalat

Dicke Bohne oder Puffbohne

Zuckermais
Puffmais

10
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Anhang 2
(Art. 14, 32, 36, 49)

Anforderungen in Bezug auf die Anbau- und
Verwendungseignung

Kapitel A Ziff. 1.4.1
Am Ende der Ziffer 1.4.1 wird folgender Text eingefiigt:

Bei Dinkel wird eine Korrektur des Gesamt-Sortenwertes um einen entsprechend der
Typizitit der Kandidatensorte statistisch bestimmten Referenzwert vorgenommen.
Die Bestimmung der Typizitdt erfolgt auf der Grundlage molekulargenetischer Ana-
lysen (Miiller und al.; 2018; Theor Appl Genet; 131 (2); 407 - 416) fiir Referenz-
und Kandidatensorten.

Kapitel A Zif. 1.5
Der Eintrag zu «Dinkel» erhdlt die folgende neue Fassung:

Dinkel: > 103
Kapitel A Ziff. 2.5

Ziffer 2.5 erhidlt folgende neue Fassung:

2.5 Dinkel

Beobachtete Merkmale Ausscheidungswerte Notige Unterschiede im Ver-

gleich mit dem Durchschnitt
der Standards fiir den Erhalt
eines Bonus oder Malus

Einheit Werte fiir die Mittelwerte der ~ Bonus (+1) Malus (-1)
Vorversuche 2-jahrigen offiziel-
len Sortenpriifung

Hauptmerkmale

Kornertrag

(15 % H20) in dt/ha <=5 (Ertr. Std)

Standfestigkeit Note (1-9) > 6(AW) > 2(Std) <-1 >+1

Friihreife Ahrenschieben > 5 (Std) <=2 >+3

Std + Tage

HLG kg >+1 <2

HFG g < 8(AW) < 8(AW)

Mehltau Note (1-9) > 6(AW) 2> 6(AW) <-1 >+1

Gelbrost Note (1-9) > 6(AW) > 5(AW) <-1 >+1

Braunrost Note (1-9) > 6(AW) = 6(AW) <-1 >+1

Spelzenbraune Blatt  Index > 20 (Std) und <15 >+15
B > 125 (AW)

Spelzenbrdune Ahre  Index > 20 (Std) <-15 >+15

Ahrenfusarien Note (1-9) > 8(AW) >6(AW) <4 (AW) >5(AW)

11
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Beobachtete Merkmale Ausscheidungswerte Notige Unterschiede im Ver-
gleich mit dem Durchschnitt
der Standards fiir den Erhalt
eines Bonus oder Malus

Einheit Werte fiir die Mittelwerte der ~ Bonus (+1) Malus (-1)
Vorversuche 2-jahrigen offiziel-
len Sortenpriifung

Korntyp Note (1-9) > 3 (Std) <max (Std) > max (Std)

Spindelbruch Note (1-9) > 2 (Std) <max (Std) > max (Std)

Anteil nackte Kérmer Note (1-9) > 2 (Std) <max (Std) > max (Std)

oder
> 5(AW)

Zeleny <20 (AW) <20(AW) < max (Std) > max (Std)

>45(AW) >45(AW)

Protein Prozent <14 (AW) <14 (AW) >1 <-1

und
B < -3 (Std)

Verhéltnis Olséure / > min (Std) < min (Std)

Palmitinsdure

Wasser- Prozent > 59 (AW) <59 (AW)

aufnahmefzhigkeit und und
<66 (AW) >66(AW)

Extensogramm <max (Std) > max (Std)

DW /DL

Nebenmerkmale

Ahrenlange cm

Uberwinterung Note (1-9) > 2 (Std) <=2 >+2

Spelzenbraune Note (1-9) > 7 (AW)

Andere Beobachtungen

Pflanzenldnge cm

12
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Anhang 3
(Art. 3-5, 7-10, 23 und 38)

Feldbesichtigung und Anforderungen an die Kulturen

Kapitel A Ziff. 1

Die Uberschrift «Hybriden von Roggeny» wird ersetzt durch «Hybriden von Roggen
und CMS-Hybriden von Gerstey.

Kapitel A Ziff. 2.2

Der Text unterhalb der Uberschrift «Hybriden von Hafer, Gerste, Weichweizen,
Dinkel und selbstbestiubenden Sorten von Triticaley erhdlt die folgende neue Fas-
sung:

a. Die Sortenreinheit des Saatguts der Kategorie «Zertifiziertes Saatgut» muss
mindestens 90 Prozent betragen. Fiir Hybridgerste, erzeugt durch zytoplas-
matische ménnliche Sterilitit (CMS), muss sie 85 Prozent betragen, wobei
Verunreinigungen, der Restorer ausgenommen, 2 Prozent nicht {iberschrei-
ten diirfen. Sie wird amtlich mittels eines angemessenen Anteils der Proben
nachgepriift.

b. Bestinde zur Erzeugung von zertifiziertem Saatgut miissen ausreichend sor-
tenecht und sortenrein hinsichtlich der Merkmale der Erbkomponenten sein.
Wird Saatgut unter Verwendung eines Gametozides erzeugt, so muss der
Bestand folgenden Normen und sonstigen Anforderungen geniigen:

1. Die Sortenreinheit muss mindestens folgenden Prozentsatz erreichen:
— Hafer, Gerste, Weichweizen und Dinkel: 99,7,
— selbstbestdubendes Triticale: 99.,0.

2. Die Mindesthybriditdt muss 95 Prozent betragen. Der Hybriditdtsgrad
muss mittels international {iblicher Methoden, soweit vorhanden, beur-
teilt werden. In den Féllen, in denen die Hybriditédt bei der Saatgutprii-
fung vor der Zertifizierung bestimmt wird, kann auf die Bestimmung
der Hybriditit bei der Feldbesichtigung verzichtet werden.

c. Bestinde zur Erzeugung von Basissaatgut und zertifiziertem Saatgut von
Hybriden von Gerste durch die CMS-Technik miissen folgenden Normen
genugen:

1. Der zahlenmédBige Anteil von Pflanzen, die eindeutig nicht sortenecht
sind, darf die folgenden Prozentsitze nicht iiberschreiten:

—bei Feldbestinden zur Erzeugung von Basissaatgut: 0,1 Prozent fiir
die Erhaltungslinie (maintainer) und die Wiederherstellungslinie (resto-
rer) sowie 0,2 Prozent fiir die weibliche CMS-Komponente;

—bei Feldbestinden zur Erzeugung von zertifiziertem Saatgut:
0,3 Prozent fiir die Wiederherstellungslinie (restorer) und die weibliche
CMS-Komponente sowie 0,5 Prozent, wenn die weibliche CMS-
Komponente ein einziges Hybrid ist.
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2. Der Grad der minnlichen Sterilitdt der weiblichen Komponente muss

mindestens betragen:

— 99,7 Prozent fiir Feldbestinde zur Erzeugung von Basissaatgut,

—99,5 Prozent fiir Feldbestinde zur Erzeugung von zertifiziertem Saat-

gut.

3. Zerttifiziertes Saatgut darf nur in Mischkulturen einer méannlich-sterilen
weiblichen Komponente mit einer minnlichen Komponente, die die
Fertilitit wiederherstellt, produziert werden.

Kapitel A Ziff. 2.3
Die Tabelle wird wie folgt gedndert:

Kultur

Minimaler Abstand

Einfiigen an erster Stelle der Tabelle:
CMS-Hybriden von Gerste

— fiir Basissaatgutproduktion

— fiir Produktion von zertifiziertem Saatgut

Einfiigen nach dem Eintrag « CMS-Hybriden von
Gerstey:

Sorghum spp.

— fiir Basissaatgutproduktion

— fiir Produktion von zertifiziertem Saatgut

100 m
50 m

400 m, in Gebieten, in de-
nen das Vorkommen von S.
halepense oder S. sudanense
zu unerwiinschter Fremdbe-
staubung fithren konnte,
muss der Bestand fiir die
Produktion von Basissaatgut
von Sorghum spp. den mini-
malen Abstand von 800 m
aufweisen

200 m, in Gebieten, in de-
nen das Vorkommen von S.
halepense oder S. sudanense
zu unerwiinschter Fremdbe-
staubung fithren konnte,
muss der Bestand fiir die
Produktion von zertifiziertem
Saatgut von Sorghum spp.
den minimalen Abstand von
400 m aufweisen

Ersetzen des Eintrags «Roggen (offen abbliihende Sorten)» durch «Roggen (offen

abbliihende Sorten), Kanariengrasy
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Kanariengras

Ersetzen des Abstandswertes fiir « Triticale (selbstbefruchtende Sorten)»:
— fiir Produktion von zertifiziertem Saatgut 20 m
Ersetzen des Eintrags von « Hybriden von Hafer, Gerste, Weichweizen, Dinkel»
Hybriden von Hafer, Gerste, Weichweizen, Dinkel, 25 m
ausgenommen CMS-Hybriden von Gerste

Kapitel A Ziff. 2.7
Am Ende der Ziffer 2.7 wird folgender Text eingefiigt:

Auf Parzellen miissen mindestens zwei Jahre ohne Anbau der gleichen Art eingehal-
ten werden.
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Kapitel B Ziff. 4.2
Die erhdlt die folgende neue Fassung:

Kategorie Klasse Befallene Pflanzen (in %) Fremde  Fehlstellen Allgemeiner
Pflanzen3, 4 wegen Zustand der

Virus-  Kraut- Schwarz-  (in %) Séuberung Kulturen>
befalll  faule beinigkeit2 (in %) (Note)

Vorstufe Fo 0 0 0 0

Vorstufe Fi 0 0 0 0

Vorstufe F2 0 0 0 0

Vorstufe F3 0 0 0 0

Basis S 0,02 04 0 0 1 5

Basis SE; 0,04 1 0,02 0,02 1 5

Basis SE> 0,04 1 0,02 0,02 1 5

Basis E 0,06 1 0,1 0,02 2 5

Zertifiziert A 0,2 4 1 0,04 3 5

1

Mosaiksymptome, verursacht durch Potato virus A [PVAO000], Potato virus M
[PVMO000], Potato virus S [PVS000], Potato virus X [PVX000], Potato virus Y
[PVY000] und Symptome, die durch leaf roll virus [PLRV00] verursacht worden
sind.

Schwarzbeinigkeit, verursacht durch Dickeya Samson et al. spp. [1DICKG] und
Pectobacterium Waldee emend. Hauben et al. spp. [1IPECBG].

Kulturpflanzen, die nicht dem Sortentyp entsprechen, sowie Durchwuchs sind als
fremde Pflanzen zu betrachten.

Findet keine Anwendung in Besténden, die aus Kartoffelsamen (True Potato
Seeds) erzeugten Pflanzkartoffeln erwachsen.

Fiir diese Benotung wird das Vorhandensein von Unkraut und die Entwicklung der
Kultur (Regelmissigkeit) betrachtet.

Die Kulturen werden nach folgender Skala benotet:

sehr gut

gut

geniigend

schlecht

sehr schlecht

O DN W —
1 | e

Kapitel B Ziff. 4.6-4.9

Bei Methoden der klonalen Selektion wird die Befallsfreiheit der Mutter-
pflanze von den in Ziffer 4.4 festgelegten Schadorganismen festgestellt, in-
dem der klonale Bestand unter Aufsicht des BLW untersucht wird.

4.6

4.7

Setzlinge, die aus Kartoffelsamen erzeugt wurden, miissen den folgenden
Anforderungen geniigen:

a.

Sie sind praktisch frei von Schadorganismen, die die Qualitit beein-
trachtigen konnten, insbesondere von Rhizoctonia solani Kithn, Phy-
tophthora infestans (Mont.) de Bary, Alternaria solani Sorauer, Al-
ternaria alternata (Fr.) Keissl., Verticillium dahlieae Kleb., Verti-
cillium albo-atrum Reinke & Berthold, Kartoffelblattrollvirus, Kar-
toffelvirus A, Kartoffelvirus M, Kartoffelvirus S, Kartoffelvirus X
und Kartoffelvirus Y.

Sie weisen keine Anzeichen von Schwarzbeinigkeit auf.
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4.8

4.9

C. Sie sind ausreichend sortenecht und sortenrein.

d. Sie sind praktisch frei von Mingeln, die die Qualitdt und den Pflanz-
gutwert beeintrachtigen.

Kulturen zur Erzeugung von Kartoffelsamen (True Potato Seeds) miissen
den folgenden Anforderungen geniigen:

a. Sie sind ausreichend sortenecht und sortenrein.

b. Das Vorhandesein von Krankheiten und Schadorganismen, die den
Saatwert beeintrachtigen, ist auf ein Mindestmass beschriankt.

Kulturen von aus Kartoffelsamen (True Potato Seeds) erzeugten Pflanzkar-
toffeln werden in offiziellen Feldbesichtigungen auf die Erfiillung der An-
forderungen nach den Ziffern 4.7 und 4.8 hin untersucht.
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Anhang 4
(Art. 3-10, 20, 24, 29, 35, 38, 39 und 42)

Bemusterung, Postengrosse und Anforderungen

an das Saat- und Pflanzgut

Kapitel A Ziff. 1

Die Tabelle erhdlt die folgende neue Fassung:

Art Maximale Pos- Minimale Mus- Minimale Muster-
tengrosse tergrosse grosse fiir die
Bestimmung der
fremden Samen
(1) (®) (®
Nackthafer, Hafer, Rauhafer, Gerste,
Weichweizen, Hartweizen, Dinkel, Roggen, 30 1000 500
Triticale
Kanariengras 10 400 200
Reis 30 500 500
Sorghum 30 900 900
Sudangras 10 250 250
Hybriden aus der Kreuzung von Sorghum
und Sudangras 30 300 300
Mais, Basissaatgut von Inzuchtlinien 40 250 250
Mais, Basissaatgut (ausser Inzuchtlinien)
und zertifiziertes Saatgut 40 1000 1000
Sorten- und Artenmischungen ausser
Kanariengras und Sorghum spp. 30 1000 500

Kapitel A Ziff. 2.1 zweiter Unterabsatz

Zertifiziertes Saatgut von Hybriden von Roggen und CMS-Hybriden von
Gerste werden erst anerkannt, wenn in einer amtlichen Nachpriifung festge-
stellt wurde, dass das verwendete Basissaatgut den Anforderungen betref-
fend Sortenechtheit, Sortenreinheit und méannlicher Sterilitdt des Samentra-

gers gentigt hat.

Kapitel B Ziff. 2.3

Die Tabelle erhdlt die folgende neue Fassung:

Kategorie Klasse Befallene Knollen (in %)
PLRV und Kartoffelvirus Pectobacterium
PVY4 A, M, Sund X spp.
Vorstufe Fo 0 0
Vorstufe Fi 0 0
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Kategorie Klasse Befallene Knollen (in %)
PLRV und Kartoffelvirus  Pectobacterium
PVY4 A, M, Sund X spp.
Vorstufe F» 0 0
Vorstufe F3 0,52 0
Basis S 0,5 1,12
Basis SE 1,1 32
Basis SE» 1,1 32
Basis E 2L3 42,3
Zertifiziert A 10
I davon hochstens 1,1 % Virus Y (PVY)
2 Tests nur je Bedarf
3 Die maximale Toleranz fiir schwere und leichte Virosen betriigt zusammen 4 %.
4 Fiir Pflanzgut der Kategorie Vorstufe beziehen sich die Kontrollen auf folgende Virosen:
— Blattrollvirus (PLRV)
— Kartoffelvirus A (PVA)
— Kartoffelvirus M (PVM)
— Kartoffelvirus S (PVS)
— Kartoffelvirus X (PVX)
— Kartoffelvirus Y (PVY)
Kapitel B Ziff. 3
3 Anforderungen an Kartoffelsamen
3.1 Die technische Reinheit, der Anteil anderer Pflanzenarten und die Keimung

des Saatguts miissen ausreichen, um die Qualitidt und den Wert der aus Kar-
toffelsamen erzeugten Kartoffelsetzlinge und daraus erzeugten Pflanzkartof-
felposten zu gewihrleisten.

Kapitel C Ziff. 1
Die Tabelle wird wie folgt gedndert:

Art Hochstgewicht Mindestgewicht Minimale Muster-
eines Postens einer aus einem Pos- grosse fiir die Be-
ten zu ziehen- stimmung der frem-
den Probe den Samen
(in Tonnen) (in Gramm) (in Gramm)
1 2 3 4

Der Eintrdge zu den Arten unter der Gattung «Poaceae (Gramineae)» erhaltent fol-
gende neue Fassung in Spalte 2:

10!
Der Eintrag fiir «Lolium x boucheanumy erhdlt die folgende neue Fassung:
Lolium % hybridum 10! 200 60

Der Eintrag fiir «Phleum bertoloniiy erhdlt die folgende neue Fassung:
Phleum nodosum 10! 50 10
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Art Hochstgewicht Mindestgewicht Minimale Muster-
eines Postens einer aus einem Pos- grosse fiir die Be-
ten zu ziehen- stimmung der frem-
den Probe den Samen
(in Tonnen) (in Gramm) (in Gramm)
1 2 3 4
Die folgenden Eintrdge sind in al-
phabetischer Reihenfolge einzufiigen:
Ornithopus sativus 10 90 9
Plantago lanceolata 5 20 2

' Das Hochstgewicht eines Postens kann bis auf 25 Tonnen erhoht werden, sofern
die Aufbereitungsorganisation durch das Bundesamt hierfiir zugelassen worden ist.
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Kapitel C Ziff. 3.2
Die Tabelle wird wie folgt gedndert:

Art Keimfdahig- Maximaler Techni- Feuchtig- Hochstanteil an Kérnern fremder Arten in Gewichtsprozent 3" Héchstanteil an Kémern ~ Bemerkungen
keit Anteil sche Min-  keits- fremder Arten in einem Y = Erklirender
in % harter destrein- gehalt Muster nach Ziffer 1, Text unter Be-

Samen heit in% Spalte 4 merkungen zum
in % in % (Gesamtzahl je Spalte) zertifizierten
Saatgut der ersten
Vermehrung
1" 2" insgesamt eine Agro- Alopecu- Melilotus Raphanus Sinapis Avena Cuscuta Rumex
einzelne pyron rus myos- spp. raphanis- arvensis fatua  spp. spp-
Art repens uroides trum 4 5m

Der Eintrag fiir «Lolium x boucheanumy erhdlt die folgende neue Fassung:

Lolium x hybridum 75 96 13 1.5 1.0 0.5 03 0 0 5 12
Der Eintrag fiir «Phleum bertoloniiy erhdlt die folgende neue Fassung:
Phleum nodosum 80 96 13 1.5 1.0 03 03 0 0 5 12
Die folgenden Eintrdge sind in alphabetischer Reihenfolge einzufiigen:
Ornithopus sativus 75 90 11 1 0 0 10 12
Plantago lanceolata 75 85 11 1.5 0 0 10 12
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Kapitel C Ziff. 3.3
Die Tabelle wird wie folgt gedndert:
Art Keimfd- Maxima- Techni- Feuch-  Hochstanteil — Hochstanteil an Kornern fremder Arten in einem Muster nach Bemerkungen®)
higkeit in ler Anteil sche Min- tigkeits- an Kornern Ziffer 1, Spalte 4 Y = Erklirender
Prozent harter dest- gehaltin  fremder Arten 3" Text unter Be-
Samen in reinheit Prozent in Gewichts- (Gesamtzahl je Spalte) merkungen zum
Prozent in Prozent prozent Prebasis- und
Basissaatgut
19 29 eine ein- Rumex  Agropy- Alopecu- Melilotus Avena  Cuscuta
zelne Art spp. ron rus myo- Spp. fatua spp.
59 repens  suroides 4"

Der Eintrag fiir «Lolium x boucheanumy erhdlt die folgende neue Fassung:
Lolium x hybridum 75 96 13 0.3 20 2 5 5 0 0 6

Der Eintrag fiir «Phleum bertoloniiy erhdlt die folgende neue Fassung:
Phleum nodosum 80 96 13 0.3 20 2 1 1 0 0

Die folgenden Eintrdge sind in alphabetischer Reihenfolge einzufiigen:
Ornithopus sativus 75 90 11 0.3 20 5
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Anhang 5
(Art. 15, 28, 30, 44 und 45)

Etikettierung

Kapitel A Ziff. 2 Bst. a, Pkt. 1
2. Folgende Angaben miissen auf den Etiketten enthalten sein:
a. Fir alle Kategorien ausser Saatgutmischungen

1.  Amtliche Kennnummer (Etikettennummer)

Kapitel A, Ziffer 2, Buchstabe b, Punkt 6
2. Folgende Angaben miissen auf den Etiketten enthalten sein:
b. Fiir Saatgutmischungen

6. Amtliche Kennnummer (Etikettennummer)

Kapitel B, Abschnitt A, Punkt 1

A. Vorgeschriebene Angaben
1. Amtliche Kennnummer (Etikettennummer)

Kapitel B Abschnitt C

C. Vorgeschriebene Angaben fiir aus Kartoffelsamen erzeugte
Pflanzkartoffeln

1. Folgende Angaben miissen fiir Pflanzkartoffeln gemiss Artikel 38a Absatz 1 zu-
satzlich zu den in Abschnitt A aufgefiihrten Angaben enthalten sein:

«Im Rahmen eines zeitlich befristeten Versuchs geméss den Vorschriften und -
Standards der Schweiz und der EU aus Kartoffelsamen erzeugte Pflanzknollen»

2. Folgende Angaben miissen auf dem Begleitdokument des Lieferanten von Setz-
lingen gemiss Artikel 38a Absatz 2 enthalten sein:

a)
1. die Angabe «Zeitlich befristeter Versuch gemill den Vorschriften und
Standards der EU»,

die Angabe «CH — BLW»,

Zulassungsnummer der Vermehrungsorganisation,

Name des Erzeugers,

Postennummer,

Arten mit mindestens der Angabe ihrer botanischen Bezeichnung,
Sorte,

Anzahl der Setzlinge,

® =Nk WD
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9. die Angabe «Aus Kartoffelsamen gezogene Setzlinge»,
10. Behandlung, falls zutreffend.

Folgende Angaben miissen auf der Lieferantenetikette von Saatgut gemdss Artikel
38a Absatz 3 enthalten sein:

b)

1. die Angabe «Zeitlich befristeter Versuch gemill den Vorschriften und
Standards der EUy,

die Angabe «CH — BLWy,

Zulassungsnummer der Vermehrungsorganisation,
Postennummer,

Arten mit mindestens der Angabe ihrer botanischen Bezeichnung,
Sorte,

die Angabe «Kartoffelsamen (true potato seed)»,

X NS RN

angegebenes Netto- oder Bruttogewicht oder angegebene Zahl der
Samen,

9. bei Angabe des Gewichts und bei Verwendung von granulierten
Schiadlingsbekdmpfungsmitteln, Hiillmasse oder sonstigen festen Zu-
sdtzen: die Art des Zusatzes sowie das ungefdhre Verhéltnis zwischen
dem Gewicht der reinen Samen und dem Gesamtgewicht.

Kapitel C Ziff. 1.1, Buchstabe a, Punkt 1

1.1 Vorgeschriebene Angaben:

a. Bei Prebasissaatgut, Basissaatgut und zertifiziertem Saatgut:
1. Amtliche Kennnummer (Etikettennummer)

Kapitel C, Ziffer 1.1, Buchstabe b, Punkt 1
1.1 Vorgeschriebene Angaben:
b. Bei Handelssaatgut:
1. Amtliche Kennnummer (Etikettennummer)

Kapitel D, Ziffer 1, Buchstabe a, Punkt 1
1 Vorgeschriebene Angaben:
a. Bei Basissaatgut und zertifiziertem Saatgut:
1. Amtliche Kennnummer (Etikettennummer)

24



Saat- und Pflanzgutverordnung des WBF

AS 2020

Kapitel D, Ziffer 1, Buchstabe b, Punkt 1
1 Vorgeschriebene Angaben:
b. Bei Handelssaatgut:
1.  Amtliche Kennnummer (Etikettennummer)

Kapitel E, Ziffer 1, Punkt 1
1 Vorgeschriebene Angaben:
1. Amtliche Kennnummer (Etikettennummer)

Kapitel F, Abschnitt A, Ziffer 1, Punkt 2a
1 Vorgeschriebene Angaben:
2a. Amtliche Kennnummer (Etikettennummer)
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Anhang 6
(Art. 40)

Bedingungen fiir Kulturen, die direkt von Pflanzkartoffeln
abstammen

1 Sortenechtheit

Bei der direkten Nachkommenschaft von Pflanzkartoffeln diirfen der zahlenméssige
Anteil an nicht sortenechten Pflanzen und der Anteil an Pflanzen fremder Sorten zu-
sammengerechnet nicht iiberschreiten:

a. 0,01 Prozent bei Vorstufenpflanzgut;
b. 0,25 Prozent bei Basispflanzgut;

c. 0,5 Prozent bei zertifiziertem Pflanzgut.

Virosen

2.1 Bei der direkten Nachkommenschaft der angebauten Pflanzen von Vorstu-
fenpflanzgut der Klasse Fy (Ausgangsmaterial) diirfen keine Pflanzen mit
Anzeichen von Virosen auftreten.

2.2 Bei der direkten Nachkommenschaft von Pflanzkartoffeln darf der zahlen-
missige Anteil an Pflanzen mit Anzeichen von Virosen nicht tiberschreiten:

a. 0,5 Prozent bei Vorstufenpflanzgut der Klassen F;, F», und F3;
b. 1 Prozent bei Basispflanzgut der Klasse S;

c. 2 Prozent bei Basispflanzgut der Klassen SE; und SE;;

d. 4 Prozent bei Basispflanzgut der Klasse E; und

e. 8 Prozent bei zertifiziertem Pflanzgut.

2.2 Bei der in Ziffer 2.2 aufgefiihrten Beurteilung einer Sorte, die chronisch mit
einem Virus befallen ist, bleiben die durch diesen Virus verursachten leich-
ten Anzeichen unberiicksichtigt.
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Schweizerische Eidgenossenschaft [Signature] [QR COde]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Verordnung des WBF

tiber die Produktion und das Inverkehrbringen von
Vermehrungsmaterial und Pflanzgut

von Obstarten

(Obstpflanzgutverordnung WBF, OPflV-WBF)

vom ...

Das Eidgendssische Departement fiir Wirtschaft, Bildung und Forschung (WBF),

gestiitzt auf die Artikel 9 Absitze 1 und 2, 10 Absitze 3 und 5, 11 Absitze 1°-3, 12
Absatz 3, 13, 14 Absitze 1 und 2, 15 Absitze 3 bis 4, 17 Absitze 2 und 6, 20 und
21 Absatz 1 der Vermehrungsmaterial-Verordnung vom 7. Dezember 19981,

verordnet:

1. Kapitel: Allgemeine Bestimmungen
1. Abschnitt: Geltungsbereich

Art. 1
Diese Verordnung gilt fiir:

a. pflanzliches Vermehrungsmaterial der in Anhang 1 aufgefiihrten Gattungen
und Arten sowie deren Hybriden;

b. Unterlagen und Pflanzenteile von Gattungen und Arten, welche nicht in An-
hang 1 aufgefiihrt sind, sofern sie Edelreiser der in Anhang 1 aufgefiihrten
Gattungen und Arten sowie deren Hybriden tragen sollen.

2. Abschnitt: Definitionen

Art. 2 Spezielle Sorten
Im Sinne dieser Verordnung gelten als:

a. alte Sorte eine nicht nach dem Sortenschutzgesetz vom 20. Mérz 19752
geschiitzte Sorte, die von der Obstsortenliste des Bundesamtes fiir Land-

SR ..........
1 SR 916.151
2 SR232.16
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wirtschaft (BLW) oder einem Sortenverzeichnis eines Mitgliedstaates der
Europiischen Union gestrichen wurde.

b.  Nischensorte eine alte Sorte, eine pflanzengenetische Ressource der natio-
nalen Genbank nach Artikel 3 der Verordnung iiber die Erhaltung und die
nachhaltige Nutzung von pflanzengenetischen Ressourcen fiir Erndhrung
und Landwirtschaft vom 28. Oktober 20153 (PGRELYV), oder eine sonstige
Sorte an die die Anforderungen fiir die Aufnahme in die Obstsortenliste
nach Abschnitt 3 nicht gestellt werden. Ausgenommen sind gentechnisch
verdnderte Sorten.

c. Kandidatensorte eine Sorte, fiir die ein Gesuch um Aufnahme in die Obst-
sortenliste des BLW oder um Aufnahme in ein Sortenverzeichnis eines
Mitgliedstaates der Europdischen Union gestellt wurde. Ausgenommen
sind gentechnisch verdnderte Sorten.

Art. 3 Klon

Als Klon gilt die genetisch einheitliche vegetative Nachkommenschaft einer einzi-
gen Pflanze.

Art. 4 Vermehrungsmaterial und Pflanzgut
Im Sinne dieser Verordnung gelten als:

a. Vermehrungsmaterial Saatgut sowie Pflanzenteile und sonstiges Pflanz-
enmaterial, einschliesslich Unterlagen und Edelreiser, die der Vermehrung
und Produktion von Pflanzgut dienen.

b.  Pflanzgut Pflanzen, die nach ihrem Inverkehrbringen gepflanzt oder auf-
gepflanzt werden sollen.

Art. 5 Mutterpflanze
Im Sinne dieser Verordnung gelten als:
a.  Mutterpflanze eine bestimmte der Vermehrung dienende Pflanze.

b.  fruchtende Pflanze eine von einer Mutterpflanze vermehrte Pflanze, die
zur Fruchterzeugung angebaut wird und dazu dient, die Sortenechtheit der
betreffenden Mutterpflanze zu tiberpriifen.

c.  Multiplikation die vegetative Produktion von Mutterpflanzen zum Zweck
der Erzeugung von einer ausreichenden Anzahl von Mutterpflanzen der-
selben Kategorie.

d. Erneuerung einer Mutterpflanze das Ersetzen einer Mutterpflanze durch
eine vegetativ aus ihr gewonnenen Pflanze.

3 SR 916.181
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e. Mikrovermehrung die Multiplikation mit Hilfe einer In-vitro-Kultur aus
ausdifferenzierten vegetativen Knospen bzw. ausdifferenzierten vegetati-
ven Meristemen einer Pflanze.

f.  Kandidatenmutterpflanze fiir Vorstufenmaterial eine Mutterpflanze, die
zur Registrierung als Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial bestimmt ist
und nicht durch Multiplikation, Erneuerung oder Vermehrung aus einer
Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial gewonnen wurde.

Art. 6 Vermehrungsbestand

Als Vermehrungsbestand gilt der Boden, die Mutterpflanzen und das davon produ-
zierte Vermehrungsmaterial und Pflanzgut einer Produktionsparzelle.

Art. 7 Kryokonservierung

Als Kryokonservierung gilt die Erhaltung von Pflanzenmaterial durch Herunterkiih-
len auf extrem niedrige Temperaturen, um die Vitalitit des Materials zu erhalten.

Art. 8 Schadorganismus und -kontrolle
Im Sinne dieser Verordnung gelten als

a. Schadorganismus die in Anhang 3 aufgefiihrten Pflanzen, Tiere oder
Krankheitserreger aller Arten, Stimme oder Biotypen, die Pflanzen,
Friichte oder pflanzliche Produkte schidigen konnen.

b. visuelle Kontrolle die Untersuchung von Pflanzen oder Pflanzenteilen mit
blossem Auge, Linse, Stereoskop oder Mikroskop.

c. Untersuchung eine Untersuchung mit Ausnahme von visuellen Kontrol-
len.

d. Beprobung die Entnahme von Pflanzenmaterial im Vermehrungsbestand
fiir eine Untersuchung.

€.  «praktisch frei von Schadorganismeny» Vermehrungsmaterial und Pflanz-
gut, dessen Ausmass des Vorhandenseins von Schadorganismen so gering
ist, dass Qualitdt und Nutzen des Vermehrungsmaterials annehmbar sind.

Art. 9 Vorstufenmaterial
Als Vorstufenmaterial gilt Vermehrungsmaterial, das:

a. nach international anerkannten Verfahren oder einem vom BLW als gleich-
wertig anerkannten molekularbiologischen Verfahren zur Erhaltung der
Echtheit der Sorte einschliesslich der pomologischen Merkmale sowie zur
Verhiitung des Befalls mit Schadorganismen produziert wurde;

b. durch vegetative Vermehrung direkt von einer Mutterpflanze fiir Vorstu-
fenmaterial oder durch geschlechtliche Vermehrung von Mutterpflanzen fiir
Vorstufenmaterial gewonnen wurde;
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c. zur Produktion von Basismaterial oder zertifiziertem Material, ausgenom-
men Pflanzgut, vorgesehen ist;

d. die im Anhang 3 festgelegten Anforderungen an Vorstufenmaterial erfiillt;
und

e. nach den Regeln dieser Verordnung produziert und anerkannt worden ist.

Art. 10 Basismaterial
Als Basismaterial gilt Vermehrungsmaterial, das

a. nach international anerkannten Verfahren oder einem vom BLW als gleich-
wertig anerkannten molekularbiologischen Verfahren zur Erhaltung der
Echtheit der Sorte einschliesslich der pomologischen Merkmale sowie zur
Verhiitung des Befalls mit Schadorganismen produziert wurde;

b. unmittelbar oder in einer begrenzten Anzahl von Stufen vegetativ aus Vor-
stufenmaterial gewonnen wurde;

c. zur Produktion von zertifiziertem Material vorgesehen ist;
d. die im Anhang 3 festgelegten Anforderungen an Basismaterial erfiillt; und

e. nach den Regeln dieser Verordnung produziert und anerkannt worden ist.

Art. 11 Zertifiziertes Material
I Als zertifiziertes Material gilt Vermehrungsmaterial, das:

a. unmittelbar vegetativ aus Basismaterial oder Vorstufenmaterial oder, wenn
es fiir die Produktion von Unterlagen vorgesehen ist, aus anerkanntem Saat-
gut von Basis- oder zertifiziertem Material von Unterlagen gewonnen wur-

de;
b. fiir die Produktion von Pflanzgut bestimmt ist;

c. die im Anhang 3 festgelegten Anforderungen zertifiziertes Material erfiillt;
und

d. nach den Regeln dieser Verordnung produziert und anerkannt worden ist.
2 Als zertifiziertes Material gilt zudem Pflanzgut, das:

a. unmittelbar aus zertifiziertem, Basis- oder Vorstufenmaterial gewonnen
wurde;

b. zur Produktion von Obst bestimmt ist;

c. die im Anhang 3 festgelegten Anforderungen an zertifiziertes Material
erfiillt; und

d. nach den Regeln dieser Verordnung produziert und anerkannt worden ist.

Art. 12 CAC (Conformitas Agraria Communitas) -Material
Als CAC-Material gilt Vermehrungsmaterial und Pflanzgut, das
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a. sortenecht und ausreichend sortenrein ist;
bestimmt ist:

1. zur Produktion von Vermehrungsmaterial oder von Pflanzgut, das zur
Obstproduktion dient; oder

2. zur Produktion von Obst; und
die im Anhang 3 festgelegten Anforderungen an CAC-Material erfiillt; und

d. nach den Regeln dieser Verordnung produziert worden ist.

3. Abschnitt: Aufnahme in die Obstsortenliste

Art. 13 Obstsortenliste

I Das BLW erlésst fiir die im Anhang 1 aufgefiihrten Gattungen und Arten eine Liste
der Sorten, die zur Produktion von anerkanntem Material und CAC-Material zuge-
lassen sind.

2 Sollen Klone anerkannt werden, werden die zur Anerkennung zugelassenen Klone
in die Liste eingetragen.

Art. 14 Voraussetzungen fiir die Aufnahme
I Eine Sorte wird in die Obstsortenliste aufgenommen als Sorte mit:

a. offizieller Beschreibung, wenn:
1. sie unterscheidbar, bestindig und hinreichend homogen ist;
2. eine offizielle Beschreibung vorliegt;

3. die Bezeichnung der Sorte den in Artikel 12 des Sortenschutzgesetzes
vom 20. Mérz 19754 festgelegten Anforderungen entspricht; und

4. dem BLW ein Referenzmuster vorgelegt wird.

b. offiziell anerkannter Beschreibung, wenn:

1. eine durch das BLW oder die zustidndige Stelle eines Mitgliedstaates
der Européischen Union anerkannte Beschreibung vorliegt;

2. Material der Sorte nachweislich bereits vor dem 30. September 2012 in
der Schweiz in Verkehr gebracht worden ist;

3. die Anforderungen gemiss Buchstabe a Ziffern 3 und 4 erfiillt sind.
2 Eine Beschreibung nach Absatz 1 Buchstabe b wird anerkannt, sofern:
a. die betreffende Sorte nicht bereits beschrieben ist durch:

1. eine offizielle Beschreibung;

2. eine anerkannte Beschreibung eines Mitgliedstaates der Europdischen
Union; oder

4 SR 232.16
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3. die Beschreibung einer gemiss der molekularbiologischen Untersu-
chung des Referenzmusters der Sorte entsprechenden pflanzengeneti-
schen Ressource der nationalen Genbank?;

b. diese den Anforderungen nach Anhang 2 geniigt.

Art. 15 Aufnahmegesuch

I Der Ziichter oder dessen Vertreter kann ein Gesuch um Aufnahme in die Sortenlis-
te beim BLW innerhalb der von diesem bestimmten und veroffentlichten Fristen ein-
reichen. Gesuchsteller ohne Wohnsitz oder Sitz in der Schweiz miissen einen Vertre-
ter in der Schweiz haben.

2 Der Gesuchsteller muss zur Aufnahme:

a. einer Sorte als Sorte mit offizieller Beschreibung:

1. ein Gesuchsdossier auf der Basis der Formulare des BLW einreichen;
dieses Dossier enthilt insbesondere eine Beschreibung nach Massgabe
der technischen Fragebdgen, die das BLW zum Zeitpunkt der Antrag-
stellung bezeichnet;

2. dem BLW nach dessen Vorgaben melden, ob die Sorte hinsichtlich ih-
rer Unterscheidbarkeit, Homogenitdt und Bestdndigkeit gepriift werden
muss;

3. angeben, ob die Sorte in einem Sortenverzeichnis eines Mitgliedstaats
der Europdischen Union eingetragen ist oder ein Antrag hierzu gestellt
wurde;

4. eine geeignete Sortenbezeichnung vorschlagen;

5. das fiir die Anlage des Referenzmusters bendtigte Vermehrungsmaterial
und Pflanzgut dem BLW bereitstellen; und

6. 1im Fall einer Priifung der Unterscheidbarkeit, Homogenitdt und Be-
standigkeit das benodtigte Vermehrungsmaterial und Pflanzgut der vom
BLW benannten offiziellen Priifstelle fristgerecht bereitstellen.
b. einer Sorte als Sorte mit offiziell anerkannter Beschreibung:

1. ein Gesuchsdossier auf der Basis der Formulare des BLW einreichen;
dieses Dossier enthélt insbesondere eine Beschreibung nach den Merk-
malen in Anhang 2;

2. den Nachweis gemiss Artikel 14 Buchstabe b Ziffer 2 erbringen,;
3. die Anforderungen nach Absatz 2 Ziffern 3-5 erfiillen.

c. eines Klons einer bereits aufgenommenen Sorte ein Gesuch auf der Basis der
Formulare des BLW einreichen.

3 Ist der Zichter einer Sorte unbekannt, so kann das Gesuch nach Absatz 1 von ei-
nem zugelassenen Produzenten oder einer Berufsorganisation gestellt werden.

4In Abweichung von den Absitzen 1-3 kann das BLW ohne Aufnahmegesuch
pflanzengenetische Ressourcen zu deren Erhaltung im Sinne des Artikels 6 der

5 SR916.181
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PGRELV?® als Sorten mit offiziell anerkannter Beschreibung in die Sortenliste auf-
nehmen.

Art. 16 Offizielle Priifung der Unterscheidbarkeit, Homogenitit und
Bestandigkeit

I Die offiziellen Priifungen der Unterscheidbarkeit, Homogenitit und Bestidndigkeit
erfolgen unter der Verantwortung des BLW. Dieses kann einen von ihm anerkannten
ausldandischen Dienst mit der Durchfiihrung dieser Priifungen beauftragen.

2 Sofern die Priifungen der Unterscheidbarkeit, Homogenitdt und Bestdndigkeit be-
reits durch einen vom BLW anerkannten ausldndischen Dienst durchgefiihrt worden
sind, miissen sie nicht noch einmal wiederholt werden, wenn:

a. der Gesuchsteller vom Ziichter erméachtigt worden ist, iiber die Priifungs-
resultate zu verfiigen; und

b. der auslidndische Dienst darin einwilligt, dass diese Resultate im Verfahren
fiir die Autnahme in die Obstsortenliste verwendet werden.

3 Auf Gesuch des Ziichters oder seines Vertreters hin wahrt das BLW die Ver-
traulichkeit der Priifungsergebnisse und der Beschreibung der genealogischen Kom-
ponenten.

Art. 17 Dauer der Aufnahme in die Obstsortenliste
I Eine Sorte wird fiir 30 Jahre in die Obstsortenliste aufgenommen.

2 Die Aufnahme der Sorte kann fiir weitere Perioden von jeweils 30 Jahren erneuert
werden, wenn die Bedingungen in Bezug auf die Unterscheidbarkeit, Homogenitit
und Besténdigkeit nach wie vor erfiillt sind und Material der Sorte verfiigbar ist.

3 Verlangerungsgesuche sind schriftlich zu stellen und 5 Jahre vor Ablauf der Auf-
nahme beim BLW einzureichen.

4Das BLW kann die Eintragung einer Sorte verliangern, fiir die kein schriftlicher
Antrag gestellt wurde, wenn dies im allgemeinen Interesse liegt.

Art. 18 Streichung aus der Obstsortenliste
Eine Sorte bzw. ein Klon kénnen aus der Liste gestrichen werden, wenn:

a. die im Artikel 14 festgelegten Voraussetzungen fiir die Aufnahme nicht
mehr erfiillt werden;

b. beim Aufnahmegesuch oder wihrend des Aufnahmeverfahrens falsche oder
irrefiihrende Angaben gemacht worden sind;

c. auf Gesuch des Ziichters oder seines Vertreters;

d. wenn die Sorte unannehmbare Nebenwirkungen auf Mensch, Tier oder
Umwelt hat; oder

6 SR 916.181
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e. wenn die Voraussetzungen fiir die Anwendung der Vorsorgemassnahmen
nach Artikel 148a Absatz 1 des Landwirtschaftsgesetzes vom 29. April
19987 erfiillt sind.

4. Abschnitt: Produktion, Anerkennung und Aufbereitung

Art. 19 Allgemeines
I Produziert werden darf nur Vermehrungsmaterial und Pflanzgut:
a. einer Materialkategorie nach den Artikeln 8 — 12;
unter der Verantwortung eines zugelassenen Produzenten;

c. von einer Sorte, die:
1. in der Obstsortenliste nach Artikel 13 eingetragen ist;

2. mit amtlicher oder amtlich anerkannter Beschreibung im gemeinsamen
Sortenverzeichnis der Europdischen Union oder in einem Sortenver-
zeichnis im Sinne des Artikels 3 Absatz 1 der Durchfiihrungsrichtlinie
2014/97/EU8 eines Mitgliedstaates der Européischen Union eingetragen
ist und dem BLW die amtliche oder amtlich anerkannte Beschreibung
vorliegt; oder

3. von einer Kandidatensorte, sofern eine amtliche Beschreibung, eine
amtlich anerkannte Beschreibung oder ein Bericht einer zustdndigen
amtlichen Stelle vorliegt, der belegt, dass die betreffende Sorte unter-
scheidbar, homogen und bestindig ist;

d. in Vermehrungsbestinden, die registriert sind als:
Mutterpflanzen fiir Vorstufenmaterial;
Mutterpflanzen flir Basismaterial;
Mutterpflanzen fiir zertifiziertes Material;
Zertifiziertes Pflanzgut;

CAC-Material; und

d. das den Anforderungen an die Qualitit nach Anhang 3 geniigt.

A

2 Anerkannt werden darf nur Material der Vermehrungsbestinde nach Absatz 1
Buchstabe d Ziffer 1 — 4, sofern die Mutterpflanzen dem Abstammungsprinzip der
Kategorien nach den Artikeln 9 — 11 entsprechen und geméss den Anforderungen
dieser Verordnung vermehrt worden sind.

7 SR910.1

8 Durchfiihrungsrichtlinie 2014/97/EU der Kommission vom 15. Oktober 2014 zur Durch-
fithrung der Richtlinie 2008/90/EG des Rates hinsichtlich der Registrierung von Versor-
gern und der Eintragung von Sorten sowie des gemeinsamen Sortenverzeichnisses, in der
fiir die Schweiz geméss Anhang 6 Anlage 1 des Agrarabkommens (SR 0.916.026.81) je-
weils verbindlichen Fassung.
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3 Abweichend von Absatz 1 Buchstabe b darf auch Vermehrungsmaterial und
Pflanzgut von Unterlagen, die keiner Sorte angehoren, produziert und anerkannt
werden.

Art. 20 Zulassung von Produzenten

I Gesuche um Zulassung als Produzent sind an das BLW zu richten; dieses erteilt die
Zulassung.

2 Eine gesonderte Zulassung ist erforderlich:
a. fiir jede im Anhang 1 aufgefiihrte Gattung oder Art; und
fiir jede Materialkategorie nach den Artikeln 9—12.

c. fiir jede der nachfolgenden Tatigkeiten in Bezug auf Vermehrungsmaterial
und Pflanzgut von Obstarten:
1. Multiplikation, Erneuerung und Vermehrung von Mutterpflanzen;
2. Produktion;
3. Erhaltung; oder
4.  Aufbereitung, die samtliche Behandlungen der Materialposten umfasst.

3 Zugelassen werden Produzenten:

a. die bereits iiber eine Zulassung zum Ausstellen von Pflanzenpéssen nach Ar-
tikel 77 der Pflanzengesundheitsverordnung vom 31. Oktober 2018°
(PGesV) verfiigen;

b. die iiber qualifiziertes administratives und technisches Personal verfiigen;

c. die liber Vermehrungsbewilligungen seitens der betreffenden Ziichter oder
ihrer Vertreter verfiligen;

d. iiber Systeme und Verfahren verfiigt, die es ihm ermodglichen, die Riickver-
folgbarkeit der Waren sicherzustellen; und

4 Die Zulassungsnummer des Eidgendssischen Pflanzenschutzdienstes nach Arti-
kel 77 Absatz 2 der PGesV gilt als Identifikationsnummer des Produzenten.

Art. 21 Pflichten der Produzenten
Die zugelassenen Produzenten sind verpflichtet:

a. Massnahmen zu ergreifen, um sicherzustellen, dass das Material den Anfor-
derungen dieser Verordnung an die Kategorie nach den Artikeln 9-12 ge-
niigt; hierzu muss der Produzent einen Plan zur Ermittlung und Uberwa-
chung kritischer Punkte im Produktionsprozess erstellen und dem BLW auf
Anfrage vorlegen, der die folgenden Punkte abdeckt:

1. Produktion
2. Standort und Zahl der Pflanzen

3. Zeitplan fiir ihren Anbau

9 SR 916.20
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4.  Vermehrungsvorgéinge
5. Verpackungs-, Lagerungs-, und Transportvorgidnge.

b. visuelle Kontrollen und ggf. Beprobungen und Untersuchungen in Vermeh-
rungsbestinden und an Vermehrungsmaterial zur Feststellung der Schador-
ganismen, die in Anhang 3 unter den Ziffern 10 und 11 fiir die betreffende
Gattung oder Art aufgefiihrt sind, durchzufiihren und dem BLW das Auftre-
ten von Schadorganismen zu melden; wéhrend der Kryokonservierung sind
keine visuellen Kontrollen erforderlich.

c. Aufzeichnungen zu fiihren, wihrend der Dauer der Registrierung der Ver-
mehrungsparzellen sowie mindestens drei Jahre, nachdem das betreffende
Vermehrungsmaterial und Pflanzgut vernichtet oder in Verkehr gebracht
wurde, aufzubewahren und dem BLW auf Anfrage vorzulegen, die folgende
Punkte umfassen:

1. Vermehrungsmaterial und Pflanzgut, das zwecks Lagerung oder Pflan-
zung zugekauft, auf dem Betriebsgelinde produziert oder in Verkehr
gebracht wurde;

2. Massnahmen zur Uberwachung der kritischen Punkte im Produktions-
prozess nach Buchstabe a; und

3. visuelle Kontrollen, Beprobungen und Untersuchungen in den Vermeh-
rungsbestinden sowie das Auftreten von Schadorganismen und Mass-
nahmen zu deren Bekdmpfung nach Buchstabe b.

d. die Riickverfolgbarkeit einzelner Posten von Vermehrungsmaterial und
Pflanzgut wihrend der Produktion sicherzustellen.

Art. 22 Widerruf der Zulassung

I Die Zulassung des Produzenten wird widerrufen, sobald dieser nicht mehr iiber die
Zulassung zum Ausstellen von Pflanzenpéssen nach Artikel 77 der PGesV fiir die
jeweilige Gattung, Art und Materialkategorie verfiigt.

2 Dariiber hinaus kann das BLW die Zulassung eines Produzenten teilweise oder
vollstandig widerrufen, wenn es feststellt, dass:

a. die Voraussetzungen nach Artikel 20 Absatz 3 Buchstaben b-d nicht mehr
erfiillt sind;

b. die Bedingungen fiir die Registrierung von Vermehrungsbestinden oder An-
erkennung von Vermehrungsmaterial und Pflanzgut nicht mehr erfiillt sind;

c. die Qualitdt des in Verkehr gebrachten Vermehrungsmaterials oder Pflanz-
guts den Anforderungen dieser Verordnung nicht entspricht; oder

d. die Pflichten nach Artikel 21 nicht mehr erfiillt werden.

Art. 23 Registrierung von Vermehrungsbestinden

I Vermehrungsbestinde nach Artikel 19 Absatz 1 Buchstabe ¢ werden auf Gesuch
eines zugelassenen Produzenten vom BLW registriert, sofern sie die Anforderungen
nach Anhang 3 erfiillen an:

10
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a. die Ubereinstimmung mit der Sortenbeschreibung;

b. die Erhaltung von Mutterpflanzen, Vermehrungsmaterial und Pflanzgut;
c. den Boden; und

d. an den Betrieb, den Produktionsort oder das Gebiet.

2 In Abweichung zu Absatz 1 Buchstabe a wird eine Unterlage, die keiner Sorte an-
gehort, vom BLW registriert, wenn sie der Artenbeschreibung entspricht.

3 In Abweichung zu Absatz 1 Buchstaben b und ¢ werden Vermehrungsbestinde zur
Produktion von CAC-Material vom BLW registriert, sofern:

a. die Mutterpflanzen gemdss den Aufzeichnungen des Produzenten von einer
1dentifizierten Herkunft stammen; und

b. die Mutterpflanzen sowie das Vermehrungsmaterial und Pflanzgut die An-
forderungen an die Gesundheit nach Anhang 3 erfiillen.

4 Die Einhaltung der Bestimmungen geméss den Absétzen 1-3 wird durch einen vom
BLW zugelassenen Kontrolleur und ggf. dem Produzenten gepriift.

5 Jede Erneuerung von Mutterpflanzen in einer bereits registrierten Vermehrungs-
parzelle erfordert deren Neuregistrierung nach den Absétzen 1-3.

Art. 24 Multiplikation, Erneuerung, und Vermehrung von Mutterpflanzen
fiir Vorstufenmaterial

I Der Produzent darf eine gemiss Artikel 23 registrierte Mutterpflanze fiir Vorstu-
fenmaterial multiplizieren oder erneuern.

2 Der Produzent darf eine Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial zur Erzeugung von
Vorstufenmaterial vermehren.

3 Multiplikation, Erneuerung und Vermehrung von Mutterpflanzen fiir Vorstufenma-
terial erfolgen nach den Protokollen der EPPO oder anderen international anerkann-
ten Protokollen. Fehlen solche Protokolle, so wendet das BLW ein eigenes Protokoll
an, sofern dieses zuvor an den betreffenden Gattungen oder Arten iiber einen be-
stimmten Zeitraum getestet worden ist.

4 Der Zeitraum gemiss Absatz 3 gilt dann als geeignet, wenn der Phénotyp der
Pflanzen im Hinblick auf die Ubereinstimmung mit der Sortenbeschreibung auf der
Grundlage einer Beobachtung der Friichte oder der vegetativen Entwicklung von
Unterlagen validiert werden kann.

5> Der Produzent darf eine Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial nur bis zum Ende des
Verwendungszeitraums nach Anhang 3 erneuern.

Art. 25 Registrierung von Kandidatenmutterpflanzen und durch Erneuerung
gewonnenen Mutterpflanzen flir Vorstufenmaterial

I Eine Pflanze, die nicht geméss Artikel 24 aus einer registrierten Mutterpflanze fiir
Vorstufenmaterial produziert wurde, wird auf Gesuch vom BLW als Kandidaten-
mutterpflanze registriert, sofern sie insektensicher und physisch getrennt von Mut-
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terpflanzen flir Vorstufenmaterial gehalten wird, bis folgende Anforderungen an ihre
Gesundheit erfiillt sind:

a. sie ist gemdss einer visuellen Kontrolle und ggf. Beprobung und Untersu-
chung in der Einrichtung und auf dem Feld frei von den Schadorganismen,
die in Anhang 3 Ziffer 10 fiir die betreffende Gattung oder Art aufgefiihrt
sind; und

b. sie ist gemiss einer visuellen Kontrolle, Beprobung und Untersuchung, die
an einem vom BLW entsprechend der Biologie der fiir die betreffende Art
oder Gattung relevanten Schadorganismen bestimmtem Zeitpunkt erfolgen,
frei von den Schadorganismen, die in Anhang 3 Ziffer 11 fiir die betreffende
Gattung oder Art aufgefiihrt sind.

2 In Abweichung zu Absatz 1 Buchstabe b wird, falls es sich bei der Kandidatenmut-
terpflanze fiir Vorstufenmaterial um einen Sdmling handelt, die visuelle Kontrolle,
Beprobung und Untersuchung lediglich fiir Viren, Viroide oder virusidhnliche
Krankheiten, die durch Pollen iibertragen werden und in Anhang 3 Ziffer 11 fiir die
betreffende Gattung oder Art aufgefiihrt sind, durchgefiihrt, sofern durch eine offizi-
elle Priifung bestitigt worden ist, dass der Sdmling aus Samen einer Pflanze erzeugt
worden ist, die frei von den durch Viren, Viroiden oder virusdhnlichen Krankheiten
verursachten Symptomen ist.

3 Die Anforderungen geméss Absédtzen 1 und 2 gelten auch fiir die Registrierung ei-
ner durch Erneuerung gewonnenen Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial.

4 Die Einhaltung der Bestimmungen geméss den Absétzen 1-3 wird durch einen vom
BLW zugelassenen Kontrolleur auf der Grundlage der Untersuchungsergebnisse,
Aufzeichnungen und Methoden des Produzenten gepriift.

5 Als Methode zur Untersuchung von Kandidatenmutterpflanzen Viren, Viroide, vi-
rusdhnliche Krankheiten und Phytoplasmen wird die Testung mit Indikatorpflanzen
angewandt.

Art. 26 Multiplikation von Mutterpflanzen fiir Basismaterial

I Mutterpflanzen fiir Basismaterial diirfen tiber mehrere Generationen multipliziert
werden, um die benétigte Zahl von Mutterpflanzen flir Basismaterial zu erreichen.

2 Mutterpflanzen fiir Basismaterial miissen geméss Artikel 24 multipliziert werden.
Die maximal zuldssige Anzahl an Generationen und die maximal zulédssige Lebens-
dauer von Mutterpflanzen fiir Basismaterial miissen den Bestimmungen fiir die be-
treffende Gattung oder Art nach Anhang 3 Ziffer 9.2 entsprechen.

3 Alle Generationen mit Ausnahme der ersten diirfen aus jeder beliebigen vorherge-
henden Generation hervorgehen.

4 Vermehrungsmaterial unterschiedlicher Generationen muss getrennt voneinander
gehalten werden.

12
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Art. 27 Materialposten

I Vermehrungsmaterial und Pflanzgut ist bei Produktion, Ernte und Lagerung in ge-
trennten und einzeln beschrifteten Posten zu halten.

2 Eine Posten darf nur aus Vermehrungsmaterial oder Pflanzgut der gleichen Her-
kunft, Kategorie und Sorte, gegebenenfalls des gleichen Klons, bestehen. Wenn bei
Unterlagen das Vermehrungsmaterial keiner Sorte angehort, darf der Posten nur aus
Material der gleichen Art oder der gleichen interspezifischen Hybride bestehen.

3 Wird Vermehrungsmaterial oder Pflanzgut unterschiedlicher Herkunft bei Verpa-
ckung, Lagerung, Transport oder Lieferung zusammengebracht oder vermischt, hat
der Produzent iiber die Zusammenstellung der Sendung und den Ursprung der ver-
schiedenen Komponenten Buch zu fiihren.

Art. 28 Anerkennung von Vermehrungsmaterial und Pflanzgut
I Ein Materialposten wird vom BLW anerkannt, sofern:
a. der Vermehrungsbestand vom BLW registriert ist;

b. die Mutterpflanzen und das Vermehrungsmaterial den Anforderungen an die
Gesundheit nach Anhang 3 entsprechen; und

c. er die Anforderungen an die Qualitidt nach Anhang 3 erfiillt.

2 Die Einhaltung der Bestimmungen gemiss Absatz 1 wird durch einen vom BLW
zugelassenen Kontrolleur und ggf. dem Produzenten gepriift.

3 Bei Ablehnung der Anerkennung kann der Produzent innerhalb einer Frist von drei
Arbeitstagen nach der Mitteilung schriftlich beim BLW Einsprache erheben. Das
BLW ist verpflichtet, innerhalb von vier Tagen nach Eingang der Einsprache eine
Gegenexpertise durchzufiihren. Innerhalb dieser Frist diirfen keine Verdnderungen
am Zustand des Vermehrungsbestandes vorgenommen werden.

Art. 29 Verpackung, Verschluss und Kennzeichnung

I Die anerkannten Materialposten werden durch eine zugelassene Person unter der
Verantwortung des Produzenten offiziell verpackt, verschlossen und mit einer offi-
ziellen Etikette gekennzeichnet.

2 Die Pflanzen oder Pflanzenteile eines Materialpostens nach Absatz 1 werden ent-
weder zu Biindeln oder in Pakete und Behélter nach Anhang 4 gepackt.

3 Die Packungen nach Absatz 2 sind mit einem Verschlusssystem zu verschliessen,
das nicht wiederverwendbar ist und beim Offnen beschidigt wird. Die verschlosse-
nen Packungen werden so etikettiert, dass sie beim Entfernen der offiziellen Etikette
ihre Giiltigkeit verlieren. Die Etikette muss entweder auf die Verpackung geklebt
oder im Verschlusssystem integriert und unzerreissbar sein.

13
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Art. 30 Zulassung von Personen

I Gesuche um die Zulassung von Personen fiir die in den Artikeln 23, 25, 28 und 29
vorgesehenen Aufgaben sind an das BLW zu richten. Die Zulassung erfolgt durch
das BLW.

2 Zugelassen werden Personen, die iiber Basisfachwissen im Bereich des Saat- und
Pflanzgutes verfiigen und einen Ausbildungskurs des BLW besucht haben.

3 Die zugelassenen Personen sind verpflichtet, die Weiterbildungskurse des BLW zu
besuchen und sich in der Ausiibung ihres Amtes an seine Weisungen zu halten.

4 Die Personen fur die den Artikeln 23, 25 und 28 vorgesehenen Aufgaben diirfen
am Ergebnis der Priifung kein Gewinninteresse haben.

5. Abschnitt: Inverkehrbringen

Art. 31 Inverkehrbringen
I'In Verkehr gebracht werden darf nur Vermehrungsmaterial und Pflanzgut, das:
a. einer Materialkategorie nach den Artikeln 8 — 12;

b. von einer Sorte, die
1. in der Obstsortenliste nach Artikel 13 eingetragen ist;

2. mit amtlicher oder amtlich anerkannter Beschreibung im gemeinsamen
Sortenverzeichnis der Europdischen Union oder in einem Sortenver-
zeichnis im Sinne des Artikels 3 Absatz 1 der Durchfiihrungsrichtlinie
2014/97/EU!0 eines Mitgliedstaates der Europdischen Union eingetra-
gen ist.

2 In Abweichung von Absatz 1 Buchstabe b darf Vermehrungsmaterial und Pflanz-
gut von Kandidatensorten zu bestimmten Zwecken sowie von Unterlagen, die keiner
Sorte angehoren in Verkehr gebracht werden.

3 In Verkehr gebracht werden darf zudem Vermehrungsmaterial und Pflanzgut einer
Nischensorte nach Bewilligung des BLW.

4 Das BLW kann in Abweichung von Absatz 1 das Inverkehrbringen angemessener
Mengen von Vermehrungsmaterial und Pflanzgut gestatten, das den Anforderungen
nach Artikel 19 nicht entspricht:

a. bei voriibergehenden generellen Versorgungsschwierigkeiten;
zu Forschungs- und Versuchszwecken; oder

c. zur Ex-situ-Erhaltung unmittelbar gefdhrdeter pflanzengenetischer Ressour-
cen, sofern eine Ausnahmebewilligung nach Artikel 62 Buchstabe b der
PGesV besteht.

10 Durchfiihrungsrichtlinie 2014/97/EU der Kommission vom 15. Oktober 2014 zur Durch-
fithrung der Richtlinie 2008/90/EG des Rates hinsichtlich der Registrierung von Versor-
gern und der Eintragung von Sorten sowie des gemeinsamen Sortenverzeichnisses, in der
fiir die Schweiz geméss Anhang 6 Anlage 1 des Agrarabkommens (SR 0.916.026.81) je-
weils verbindlichen Fassung.
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Art. 32 Kandidatensorten

I Vermehrungsmaterial und Pflanzgut von Kandidatensorten darf zur Weitervermeh-
rung oder flir Versuchszwecke in Verkehr gebracht werden, sofern:

a. die Sorte beim BLW angemeldet worden ist; oder

b. ein Gesuch zur Aufnahme in ein Sortenverzeichnis im Sinne des Artikels 3
Absatz 1 der Durchfiihrungsrichtlinie 2014/97/EU!! eines Mitgliedstaates
der Européischen Union gestellt wurde.

2 Das BLW kann die Hochstmenge Vermehrungsmaterial und Pflanzgut verfiigen,
die pro Kandidatensorte in Verkehr gebracht werden darf.

Art. 33 Nischensorten

I Vermehrungsmaterial und Pflanzgut einer Nischensorte darf nach Bewilligung
durch das BLW in Verkehr gebracht werden, ohne dass die Sorte in ein amtliches
Verzeichnis aufgenommen und das Vermehrungsmaterial und Pflanzgut anerkannt
oder als CAC-Material zugelassen worden ist, sofern es mit einer nicht offiziellen
Etikette in Verkehr gebracht wird, deren Farbe nicht einer der Farben nach den Arti-
keln 35 und 36 entspricht und die mit dem Vermerk «Bewilligte Nischensorte, Ver-
mehrungsmaterial und Pflanzgut nicht zertifiziert» versehen ist.

2 Das BLW kann die Bewilligung von zum Schutz von Mensch, Tier und Umwelt
erforderlichen Nachweisen abhdngig machen und hierfiir Auflagen festlegen.

3 Es kann die Hochstmenge an Vermehrungsmaterial und Pflanzgut bestimmen, die
pro Nischensorte in Verkehr gebracht werden darf. Es bestimmt, ob ein Referenz-
muster einzureichen ist.

4 Es kann die Bewilligung widerrufen, wenn die Sorte unannehmbare Nebenwirkun-
gen auf Mensch, Tier oder Umwelt zeigt.

Art. 34 Einfuhr von im Ausland produziertem Material

I Vermehrungsmaterial und Pflanzgut von Sorten nach Artikel 31 Absatz 1 Buchsta-
be b darf aus dem Ausland eingefiihrt werden, sofern die Gleichwertigkeit der An-
forderungen des Herkunftslandes mit den Anforderungen dieser Verordnung geméss
Artikel 15 Absédtze 1 und 2 der Vermehrungsmaterial-Verordnung vom 7. Dezember
199812 anerkannt ist.

2 Ist die Gleichwertigkeit der Anforderungen des Herkunftslandes nicht anerkannt,
so darf das Vermehrungsmaterial und Pflanzgut nur mit Bewilligung des BLW in
die Schweiz importiert werden.

11 Durchfiihrungsrichtlinie 2014/97/EU der Kommission vom 15. Oktober 2014 zur Durch-
fithrung der Richtlinie 2008/90/EG des Rates hinsichtlich der Registrierung von Versor-
gern und der Eintragung von Sorten sowie des gemeinsamen Sortenverzeichnisses, in der
fiir die Schweiz geméss Anhang 6 Anlage 1 des Agrarabkommens (SR 0.916.026.81) je-
weils verbindlichen Fassung.

12 SR 916.151
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Art. 35 Etikette und Begleitdokument

I Die Verpackungen nach Artikel 29 sind auf der Aussenseite mit einer den Anfor-
derungen in Anhang 5 entsprechenden offiziellen Etikette zu versehen.

2 Erfolgt das Inverkehrbringen einzeln, so ist die offizielle Etikette an den Pflanzen
oder Pflanzenteilen anzubringen, die als Vermehrungsmaterial oder Pflanzgut in
Verkehr gebracht werden sollen.

3 Die Farbe der Etikette ist:
a. weiss mit einem violetten diagonalen Streifen flir Vorstufenmaterial;
weiss flir Basismaterial;
c. Dblau fiir zertifiziertes Material;

e. braun fiir Material einer gemdss Artikel 31 Absatz 4 Buchstabe a bewilligten
Ausnahme;

d. orange flir Material von Kandidatensorten.

4 Enthdlt die Verpackung Material unterschiedlicher Herkunft gemaiss Artikel 27
Absatz 3, so kann der Produzent ein offizielles Begleitdokument entsprechend den
Anforderungen nach Anhang 5 zur Ergdnzung der Etikette bereitstellen.

Art. 36 Kennzeichnung von CAC-Material

I CAC-Material ist mit einem vom Produzenten bereitgestellten Dokument zu kenn-
zeichnen, das nicht dem Etikette oder dem Begleitdokument geméss Artikel 35 éh-
nelt.

2 Die Farbe des Dokuments nach Absatz 1 ist gelb, sofern es am CAC-Material an-
gebracht wird.

3 Das vom Produzenten bereitgestellte Dokument muss die in Anhang 5 vorge-
schriebenen Mindestangaben enthalten.

4 CAC-Material darf nicht mit der Angabe eines Klons gekennzeichnet werden.

2. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 37 Vollzug
Das BLW vollzieht diese Verordnung.

Art. 38 Aufhebung eines anderen Erlasses
Die Verordnung des WBF vom 11. Juni 199913 iiber die Produktion und das Inver-

kehrbringen von anerkanntem Vermehrungsmaterial und Pflanzgut von Obst und
Beerenobst wird aufgehoben.

13
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Art. 39 Anderung eines anderen Erlasses

Die Verordnung vom 28. Oktober 2015'* iiber die Erhaltung und die nachhaltige
Nutzung von pflanzengenetischen Ressourcen fiir Erndhrung und Landwirtschaft
wird wie folgt gedndert:

Artikel 5 Absatz 1 wird ersetzt durch:

I Fiir land- und erndhrungswirtschaftliche Forschung, Ziichtung, Weiterentwicklung
oder das Herstellen von gesundem Vermehrungsmaterial wird Material aus der Na-
tionalen Genbank PGREL zur Verfiigung gestellt, sofern dafiir eine standardisierte
Materialiibertragungsvereinbarung (SMTA)!5 des Multilateralen Systems des Inter-
nationalen Vertrags vom 3. November 2001 iiber pflanzengenetische Ressourcen fiir
Erndhrung und Landwirtschaft abgeschlossen wird.

Artikel 7 Absatz 1 Buchstabe b wird ersetzt durch.:

b. Bereitstellung von gesundem Vermehrungsmaterial.

Art. 40 Inkrafttreten
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

14 SR 916.181
15 Die Vereinbarung ist einsehbar unter: www.planttreaty.org/content/what-smta (Version
vom 16. Juni 2006)
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Anhang 1
(Art. 1, 13, 20)

Liste der Gattungen und Arten

1 Schalenobst

Castanea sativa Mill.
Corylus avellana L.
Juglans regia L.

2 Steinobst

Olea europaea L.

Pistacia vera L.

Prunus amygdalus Batsch
Prunus armeniaca L.
Prunus avium (L.) L.
Prunus cerasus L.

Prunus domestica L.
Prunus persica (L.) Batsch

Prunus salicina Lindley

3 Kernobst

Cydonia oblonga Mill.
Malus Mill.
Pyrus L.

4 Beerenobst

Fragaria L.
Ribes L.
Rubus L.

Vaccinium L.

5 Sonstiges Obst
Citrus L.

18

Edelkastanie
Haselnuss
Baumnuss, Walnuss

Olbaum

Pistazie

Mandel

Aprikose

Kirsche

Sauerkirsche, Weichsel, Amarelle
Zwetschge, Pflaume

Pfirsich

Japanische Pflaume

Quitte
Apfel
Birne

Erdbeere

Johannisbeere, Stachelbeere
Brombeere, Himbeere
Heidelbeere, Preiselbeere

Zitrus
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Ficus carica L.
Fortunella Swingle
Poncirus Raf.

Feige
Kumquat
Bitterorange
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Anhang 2
(Art. 14, 15)

Merkmale fiir die Anerkennung von Sortenbeschreibungen

20
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Anhang 3
(Art. 8—12, 19, 21, 23-26, 28)

Anforderungen an den Vermehrungsbestand

1.1

1.2

1.3

1.4

1.5

16

Sortenechtheit, Sortenreinheit und Kulturzustand

Der Bestand muss sortenecht und sortenrein sein und erforderlichenfalls dem
Klon entsprechen.

Der Kulturzustand der Vermehrungsparzelle und der Entwicklungsstand des
Bestandes miissen eine ausreichende Uberpriifung der Sortenechtheit und
der Sortenreinheit und erforderlichenfalls eine Uberpriifung des Klons sowie
des Gesundheitszustands des Bestandes gestatten.

Die Feststellung der Sortenechtheit erfolgt durch Beobachtung der Auspréa-
gung der Merkmale der Sorte an der Mutterpflanze oder dem Vermehrungs-
bestand. Diese Beobachtung wird auf eines der folgenden Elemente gestiitzt:

a. die amtliche Beschreibung bei Sorten, die in der Obstsortenliste oder
einem Sortenverzeichnis eines Mitgliedstaates der Europdischen Union
eingetragen sind,

b. die Beschreibung, die dem Antrag bei Sorten beigefiigt ist, fiir die ein
Antrag auf Eintragung in die Obstsortenliste oder in einem Mitglied-
staat der Européischen Union ein Antrag auf Eintragung im Sinne des
Artikels 5 Absatz 1 der Durchfiihrungsrichtlinie 2014/97/EU16 gestellt
wurde;

c. die amtlich anerkannte Beschreibung, wenn die Sorte, die Gegenstand
der genannten Beschreibung ist, in einem nationalen Sortenverzeichnis
eingetragen ist.

Im Fall von Ziffer 1.3 Buchstabe b ist fiir die Registrierung von Mutter-
pflanzen fiir Vorstufenmaterial bzw. Vorstufenmaterial ist ein Bericht der
amtlichen Priifungsstelle erforderlich, der belegt, dass die betreffende Sorte
unterscheidbar, homogen und bestindig ist. Bis zur Eintragung der Sorte
diirfen die betreffende Mutterpflanze und das aus ihr erzeugte Material je-
doch lediglich zur Erzeugung von Basismaterial oder zertifiziertem Material
verwendet werden, und sie diirfen nicht als Vorstufenmaterial, Basismaterial
oder zertifiziertes Material in Verkehr gebracht werden.

Kann die Ubereinstimmung mit der Sortenbeschreibung nur anhand der
Merkmale einer fruchtenden Pflanze festgestellt werden, so wird die Aus-
pragung der Merkmale der Sorte anhand der Friichte einer fruchtenden

Durchfiihrungsrichtlinie 2014/97/EU der Kommission vom 15. Oktober 2014 zur Durch-
fithrung der Richtlinie 2008/90/EG des Rates hinsichtlich der Registrierung von Versor-
gern und der Eintragung von Sorten sowie des gemeinsamen Sortenverzeichnisses, in der
fiir die Schweiz geméss Anhang 6 Anlage 1 des Agrarabkommens (SR 0.916.026.81) je-
weils verbindlichen Fassung.
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1.6

1.7

1.8

2

Pflanze beobachtet, die von der Mutterpflanze vermehrt wurde. Diese fruch-
tenden Pflanzen sind getrennt von den Mutterpflanzen oder dem Vermeh-
rungsbestand aufzubewahren.

Die fruchtenden Pflanzen werden zu den am besten geeigneten Zeitpunkten
im Jahr einer visuellen Kontrolle unterzogen, bei der Klima und Wachs-
tumsbedingungen der Pflanze der betreffenden Gattungen und Arten bertick-
sichtigt werden.

Das BLW und ggf. der Produzent tiberpriifen geméss den Ziffern 1.3 und 1.4
die Ubereinstimmung der Mutterpflanzen mit der Sortenbeschreibung in re-
gelméssigen Absténden.

Zusitzlich zu der regelmissigen Uberpriifung gemiss Ziffer 1.6 iiberpriifen
das BLW und ggf. der Produzent nach jeder Erneuerung die daraus gewon-
nenen Mutterpflanzen.

Das BLW kann die Feststellung der Sortenechtheit nach Ziffer 1.3 unter Zu-
hilfenahme eines geeigneten molekularbiologischen Verfahrens nach einem
vom BLW festgelegten Protokoll vornehmen.

Erhaltung

Vorstufe

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

22

Die Produzenten halten Mutterpflanzen fiir Vorstufenmaterial sowie Vorstu-
fenmaterial in Einrichtungen, die fiir die betreffenden Gattungen oder Arten
bestimmt sowie insektensicher sind und einen Befall durch luftbiirtige Vek-
toren sowie andere mogliche Quellen wihrend des gesamten Produktions-
prozesses verhindern.

Mutterpflanzen fiir Vorstufenmaterial sowie Vorstufenmaterial werden so
gehalten, dass ihre jeweilige Identifikation wiahrend des gesamten Produkti-
onsprozesses gewahrleistet ist.

Mutterpflanzen fiir Vorstufenmaterial und Vorstufenmaterial werden ge-
trennt vom Boden in Topfen mit Kultursubstraten ohne Erde oder sterilisier-
ten Kultursubstraten angebaut oder erzeugt. Sie werden mit Etiketten ge-
kennzeichnet, um ihre Nachverfolgbarkeit zu gewéhrleisten

Abweichend von den Ziffern 2.1 — 2.3 kann das BLW bei bestimmten Gat-
tungen oder Arten bewilligen, Mutterpflanzen fiir Vorstufenmaterial sowie
Vorstufenmaterial unter nicht insektensicheren Bedingungen auf dem Feld
zu produzieren. Dieses Material wird durch Etiketten identifiziert, um seine
Nachverfolgbarkeit zu gewihrleisten. Das BLW verfiigt von Fall zu Fall ge-
eignete Mallnahmen zur Verhiitung eines Befalls der Pflanzen durch luftbiir-
tige Vektoren, Wurzelkontakt, Kreuzinfektion iiber Maschinen oder Verede-
lungswerkzeug sowie andere mogliche Quellen.

Mutterpflanzen fiir Vorstufenmaterial sowie Vorstufenmaterial konnen
durch Kryokonservierung erhalten werden.

Mutterpflanzen fiir Vorstufenmaterial diirfen nur iiber die in Ziffer 9.1 fiir
thre Sortenbestidndigkeit festgelegten Zeitrdume verwendet werden. Sind
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Basis
2.7

2.8

2.9

solche Zeitrdume nicht festgelegt, bestimmt das BLW diesen Zeitraum von
Fall zu Fall anhand der Sortenbestindigkeit bzw. der Umweltbedingungen,
unter denen sie angebaut werden, sowie anhand sonstiger Faktoren, die die
Sortenbestidndigkeit beeinflussen.

Mutterpflanzen fiir Basismaterial und Basismaterial miissen auf Feldern ge-
halten werden, die vor potenziellen Quellen eines Befalls durch luftbiirtige
Vektoren, Wurzelkontakt, Kreuzinfektion iiber Maschinen oder Verede-
lungswerkzeug sowie vor anderen moglichen Befallsquellen sicher sind.

Die Isolationsabstinde zu den Feldern gemaiss Ziffer 2.7 sind fiir die betref-
fende Gattung oder Art und Kategorie unter Ziffer 8 aufgefiihrt. Sind die
Isolationsabstéinde nicht festgelegt, so bestimmt das BLW diese Abstdnde
von Fall zu Fall entsprechend den regionalen Gegebenheiten, dem Typ des
Vermehrungsmaterials, dem Vorhandensein von Schadorganismen im be-
treffenden Gebiet und den damit einhergehenden Risiken.

Die Anforderungen gemiss Ziffer 2.6 gelten auch fiir den Verwendungszeit-
raum von Mutterpflanzen fiir Basismaterial.

Zertifiziert

2.10

3

Die Anforderungen gemiss Ziffer 2.6 gelten auch fiir den Verwendungszeit-
raum von Mutterpflanzen fiir zertifiziertes Material.

Gesundheit

Vorstufe, Basis, Zertifiziert

3.1

3.2

Mutterpflanzen und Vermehrungsmaterial miissen frei sein von den unter
den Ziffern 10 und 11 fiir die betreffende Gattung oder Art aufgefiihrten
Schadorganismen.

Die Freiheit von den unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorga-
nismen wird durch visuelle Kontrolle in der Einrichtung, auf dem Feld sowie
der Posten festgestellt.

Bestehen Zweifel an der Freiheit von den Schadorganismen nach den Ziffern
10 und 11, so werden die Mutterpflanzen bzw. das Vermehrungsmaterial
beprobt und untersucht.

Die visuelle Kontrolle und gegebenenfalls Beprobung und Untersuchung er-
folgt gemiss Ziffer 12 durch das BLW und gegebenenfalls auf Anweisung
des BLW durch den Produzenten.

Beprobungen und Untersuchungen werden nach den Vorschriften des BLW
entsprechend den Protokollen der Pflanzenschutz-Organisation fiir Europa
und den Mittelmeerraum (EPPO) oder anderer international anerkannter Pro-
tokolle durchgefiihrt. Fehlen solche Protokolle, so legt das BLW das Proto-
koll fest.

Die Proben werden vom BLW und gegebenenfalls dem Produzenten an das
offizielle Labor gesendet.

23
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3.3

3.4

CAC
3.5

3.6

3.7

3.8

4

Im Falle eines positiven Untersuchungsergebnisses fiir einen der unter den
Ziffern 10 und 11 fiir die betreffende Gattung oder Art aufgefiihrten Schad-
organismen, wird die befallene Mutterpflanze oder das Vermehrungsmateri-
al vom Produzenten aus der Néhe anderer Mutterpflanzen bzw. anderem
Vermehrungsmaterial entfernt oder entsprechende Massnahmen nach Ziffer
12 zur Sicherstellung der Konformitit mit den Anforderungen Ziffer 3.1 fiir
die betreffende Gattung oder Art und Kategorie ergriffen.

Die Anforderungen nach Ziffer 3.1 gelten nicht fiir Mutterpflanzen und
Vermehrungsmaterial wahrend der Kryokonservierung.

CAC-Material muss praktisch frei sein von den unter den Ziffern 10 und 11
fiir die betreffende Gattung oder Art aufgefiihrten Schadorganismen.

Die praktische Freiheit von den unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten
Schadorganismen wird vom Produzenten durch visuelle Kontrolle in der
Einrichtung, auf dem Feld sowie der Posten festgestellt.

Bestehen Zweifel an der Freiheit von den Schadorganismen unter Ziffer 10
und 11, so fiihrt der Produzent Beprobungen und Untersuchungen am betref-
fenden CAC-Material durch.

Der Produzent fiihrt die visuelle Kontrolle, die Beprobung und die Untersu-
chung von CAC-Material gemiss Ziffer 12 im Hinblick auf die betreffende
Gattung oder Art durch.

Der Produzent fiihrt Massnahmen des Risikomanagements gemadss Ziffer 12
zur Sicherstellung der Konformitit mit den Anforderungen gemadss Ziffer
3.5 im Hinblick auf die betreffende Gattung oder Art durch.

Die Anforderungen nach Ziffer 3.5 gelten nicht fiir Mutterpflanzen und
Vermehrungsmaterial wahrend der Kryokonservierung.

Boden

Vorstufe, Basis, Zertifiziert

4.1

4.2

24

Der Boden von Vermehrungsbestdnden muss frei sein von den unter Ziffer
13 fiir die betreffende Gattung oder Art aufgefiihrten Vektoren von Viren,
die die betreffende Gattung oder Art schddigen. Die Freiheit von solchen
Vektoren wird vor der Bepflanzung durch Beprobung und Untersuchung
festgestellt. Im Falle eines Verdachts des Auftretens der Vektoren wéahrend
des Wachstums werden Beprobung und Untersuchung wiederholt durchge-
fiihrt.

Beprobungen und Untersuchungen erfolgen durch das BLW und gegebenen-
falls auf Anweisung des BLW durch den Produzenten unter Beriicksichti-
gung von Klima und Biologie der fiir die betreffende Gattung oder Art rele-
vanten Vektoren.

Beprobung und Untersuchung des Bodens ist nicht erforderlich:
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4.3

4.4

5.1

5.2

6.2

6.3

a. wenn in dem Boden nachweislich mindestens 5 Jahre lang keine vom
BLW als Wirtspflanze der betreffenden Vektoren festgelegten Vorkul-
turen angebaut wurden; oder

b. fiir Vermehrungsbestdnde zur Produktion von zertifiziertem Pflanzgut.

Beprobungen und Untersuchungen werden nach den Vorschriften des BLW
entsprechend den Protokollen der Pflanzenschutz-Organisation fiir Europa
und den Mittelmeerraum (EPPO) oder anderer international anerkannter Pro-
tokolle durchgefiihrt. Fehlen solche Protokolle, so legt das BLW das Proto-
koll fest.

Die Anlage der Vermehrungsparzellen muss unter Produktionsbedingungen
erfolgen, die geeignet sind, dem Risiko einer Kontamination des Bodens mit
den unter Ziffer 13 fiir die betreffende Gattung oder Art aufgefiihrten Vekto-
ren vorzubeugen.

Betriebsteil, Produktionsort oder Gebiet

Vermehrungsbestinde zur Produktion von Pflanzgut diirfen nicht in Obst-
produktionsanlagen oder Mutterpflanzenbestinden angelegt werden. Die
Isolationsabsténde sind in Ziffer 8 aufgefiihrt.

Zusitzlich zu den Anforderungen an die Gesundheit und den Boden gemadss
den Ziffern 3 und 4 muss das Vermehrungsmaterial entsprechend den Mass-
nahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Gebiet nach Ziffer 12
produziert werden, um das Risiko des Auftretens der hierunter aufgefiihrten
Schadorganismen zu begrenzen.

Qualititsmindernde M:ingel

Die Mutterpflanzen und das Vermehrungsmaterial miissen praktisch frei sein
von Maingeln, die die Qualitdt und den Nutzen von Vermehrungsmaterial
oder Pflanzgut von Obstarten beeintrachtigen konnen.

Als «praktisch frei von Mingeln» gilt Pflanzenmaterial dessen Ausmass der
vorhandenen Miéngel, die Qualitit und Nutzen von Vermehrungsmaterial
oder Pflanzgut beeintrachtigen kénnen, dem Ausmass entspricht, das bei gu-
ter Anbau- und Verarbeitungspraxis zu erwarten ist, oder geringer ist.

Verletzungen, Verfarbung, Narbengewebe oder Trockenschidden gelten als
Mingel, wenn Qualitdt und Nutzen des Vermehrungsmaterials dadurch be-
eintrachtigt werden.

Feldbesichtigung

Feldbesichtigungen bestehen aus visuellen Kontrollen sowie gegebenenfalls
Beprobungen und Untersuchungen.
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7.2

7.3

7.4

7.5

8

Vermehrungsbestinde zur Produktion von anerkanntem Vermehrungsmate-
rial und Pflanzgut miissen den Anforderungen nach den Ziffern 2—-6 gemaiss
einer jahrlichen Feldbesichtigung geniigen.

Vermehrungsbestinde zur Produktion von CAC-Material miissen den An-
forderungen nach den Ziffern 3, 5 und 6 gemaéss einer jahrlichen Feldbesich-
tigung geniigen.

Falls erforderlich, werden die Feldbesichtigungen nach den Ziffern 7.1 und
7.2 durch eine zweite Feldbesichtigung erginzt; im Falle einer Beanstan-
dung, deren Ursachen behoben werden konnen, ohne dass dadurch die Qua-
litdt des Vermehrungsmaterials beeintrachtigt wird, finden weitere Feldbe-
sichtigungen statt.

Die Feldbesichtigungen werden durch das BLW durchgefiihrt oder im Auf-
trag des BLW und unter dessen Aufsicht durch den Produzenten.

Das BLW beriicksichtigt bei der Feldbesichtigung insbesondere die Eignung
und tatsidchliche Anwendung der Methoden zur Priifung der einzelnen kriti-
schen Punkte des Produktionsprozesses durch den Produzenten.

In Ergdnzung zu den offiziellen Feldbesichtungen fiihrt der Produzent Feld-
besichtigungen durch, um die Einhaltung der Anforderungen nach den Zif-
fern 2-6 fiir anerkanntes Material sowie nach den Ziffern 3, 5 und 6 fiir
CAC-Material sicherzustellen. Das BLW kontrolliert in regelmdssigen Ab-
standen die Aufzeichnungen des Produzenten.

Liste der Isolationsabstinde nach Ziffer 2 und 5

Cyodonia oblonga Mill., Malus Mill., Pyrus L., Prunus avium (L.) L., P. cerasus
L., P. amygdalus Batsch, P. armeniaca L., P. domestica L., P. Persica (L.) Batsch
und P. salicina L.

Folgende Isolationsdistanzen miissen bei Pflanzen eingehalten werden, die einen Be-
fall verursachen konnten:

Vermehrungsbestinde fiir die Produktion: Pflanzen, die Befall verursachen kénnen
Apfel, Birne, Quitte Aprikose, Kirsche, Sauer-
kirsche, Zwetschge/Pflaume,
Pfirsich
Vermehrungs-  Obstbdume in Vermehrungs-  Obstbdume
material minde- Produktion material minde- in Produkti-
rer Kategorie rer Kategorie on

von Unterlagen

— Basis 10 m! 50 m 10 m! 100 m
— zertifiziert 10 m! 50 m 10 m! 100 m
von Edelreisern

— Basis 300 m! 300 m 300 m! 300 m
— zertifiziert 10 m! 50 m 100 m! 100 m
von zertifiziertem Pflanzgut 10 m 50 m 10 m 100 m
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I Zwischen den Vermehrungsbestinden fiir Basismaterial und zertifiziertes Material ist kein
Isolationsabstand erforderlich.
Diese Abstinde konnen verkleinert werden, wenn eine natiirliche Schranke (Graben,
Strasse usw.) jeden Kontakt zwischen den verschiedenen Materialkategorien ausschliesst.

Fragaria L.

Die Vermehrungsbestinde sind von Erdbeerkulturen und Vermehrungsbestianden fiir
nicht anerkanntes Material durch eine Distanz von mindestens 50 m zu isolieren.

9 Listen des zuliissigen Verwendungszeitraums fiir
Mutterpflanzen nach Ziffer 2 und gemiiss Artikel 24 Absatz 5
sowie Artikel 26 Absatz 2, aufgeschliisselt nach Gattungen oder
Arten

9.1

9.2 Die maximal zuldssigen Anzahl der Generationen auf dem Feld unter nicht
insektensicheren Bedingungen und maximal zuldssigen Lebensdauer von
Mutterpflanzen fiir Basismaterial ist wie folgt festgelegt:

Gattung /Art Maximale Anzahl Generationen Maximale Lebensdauer (Jahre)
(Multiplikationen)

Castanea sativa Mill. 21

Citrus L., Fortunella Swingle, 1!
Poncirus Raf..

Corylus avellana L. 2

Cyodonia oblonga Mill., Malus 23
Mill. und Pyrus L.

Ficus caria L.

2
Fragaria L. 5
Juglans regia L. 2
1
2

Olea europaea L.
Prunus amygdalus, P. armenia-
ca, P. domestica, P. Persica und

P. salicina

Prunus avium und P. cerasius 2!

Ribes L. 3 6
Rubus L. 2 4
Vaccinium L. 2

I Handelt es sich bei der Mutterpflanze fiir Basismaterial um eine Unterlage, so darf sie iiber
maximal 3 Generationen multipliziert werden. Bildet eine Unterlage einen Teil einer Mut-
terpflanze fiir Basismaterial, so ist diese Unterlage Basismaterial der ersten Generation.
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10 Liste der Schadorganismen, auf deren Vorhandensein nach
Ziffer 3 sowie gemiiss Artikel 21 Buchstabe b und Artikel 25
Absatz 1 Buchstabe a eine visuelle Kontrolle und unter
bestimmten Umstinden eine Beprobung und Untersuchung

durchgefithrt werden muss

Gattung oder Art

Schadorganismen

Castanea sativa Mill.

Citrus L., Fortunella Swingle, Poncirus
Raf.

Corylus avellana L.

Pilze

Cryphonectria parasitica
Mycosphaerella punctiformis
Phytophthora cambivora
Phytophthora cinnamomi

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Chestnut mosaic agent

Pilze

Phytophthora citrophtora
Phytophthora nicotianae var. parasitica
Insekten und Milben

Aleurotrixus floccosus

Parabemisia myricae

Nematoden

Pratylenchus vulnus

Tylenchus semipenetrans

Bakterien

Pseudomonas avellanae
Xanthomonas arboricola pv. corylina
Pilze

Armillariella mellea

Verticillium albo-atrum

Verticillium dahliae

Insekten und Milben

Phytoptus avellanae
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Cydonia oblonga Mill. und Pyrus L.

Bakterien

Agrobacterium tumefaciens
Erwinia amylovora
Pseudomonas syringae pv. syringae
Pilze

Armillariella mellea
Chondrostereum purpureum
Glomerella cingulata
Neofabraea alba
Neofabraea malicorticis
Neonectria ditissima
Phytophthora cactorum
Sclerophora pallida
Verticillium albo-atrum
Verticillium dahliae
Insekten und Milben
Eriosoma lanigerum

Psylla spp.

Nematoden

Meloidogyne hapla
Meloidogyne javanica
Pratylenchus penetrans

Pratylenchus vulnus
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Ficus carica L.

Bakterien
Xanthomonas campestris pv. fici
Pilze

Armillariella mellea
Insekten und Milben
Ceroplastes rusci
Nematoden
Heterodera fici
Meloidogyne arenaria
Meloidogyne incognita
Meloidogyne javanica
Pratylenchus penetrans
Pratylenchus vulnus

Viren, Viroide, virusiahnliche Kran-
kheiten und Phytoplasmen

Fig mosaic agent
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Fragaria L. Bakterien
Candidatus phlomobacter fragariae
Pilze
Podosphaera aphanis
Rhizoctonia fragariae
Verticillium albo-atrum
Verticillium dahliae
Insekten und Milben
Chaetosiphon fragaefoliae
Phytonemus pallidus
Nematoden
Aphelenchoides fragariae
Ditylenchus dipsaci
Meloidogyne hapla
Pratylenchus vulnus

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Candidatus phytoplasma asteris
Candidatus phytoplasma australiense
Candidatus phytoplasma fragariae
Candidatus phytoplasma pruni
Candidatus phytoplasma solani
Clover phyllody phytoplasma

Strawberry multiplier disease phytoplas-
ma
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Juglans regia L. Bakterien
Agrobacterium tumefaciens
Xanthomonas arboricola pv. juglandi
Pilze
Armillariella mellea
Chondrostereum purpureum
Neonectria ditissima
Insekten und Milben
Epidiaspis leperii
Pseudaulacaspis pentagona
Quadraspidiotus perniciosus
Malus Mill. Bakterien
Agrobacterium tumefaciens
Erwinia amylovora
Pseudomonas syringae pv. syringae
Pilze
Armillariella mellea
Chondrostereum purpureum
Glomerella cingulata
Neofabraea alba
Neofabraea malicorticis
Neonectria ditissima
Phytophthora cactorum
Sclerophora pallida
Verticillium albo-atrum
Verticillium dahliae
Insekten und Milben
Eriosoma lanigerum
Psylla spp.
Nematoden
Meloidogyne hapla
Meloidogyne javanica
Pratylenchus penetrans

Pratylenchus vulnus
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Olea europaea L.

Pistacia vera L.

Bakterien

Pseudomonas savastanoi pv. savastanoi
Nematoden

Meloidogyne arenaria

Meloidogyne incognita

Meloidogyne javanica

Pratylenchus vulnus

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Olive leaf yellowing associated virus
Olive vein yellowing-associated virus

Olive yellow mottling and decline associ-
ated virus

Pilze

Phytophthora cambivora
Phytophthora cryptogea
Rosellinia necatrix
Verticillium dahliae
Nematoden
Pratylenchus penetrans

Pratylenchus vulnus
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Prunus amygdalus Batsch und P. domes- Bakterien

tica L.

Prunus armeniaca L.

Agrobacterium tumefaciens
Pseudomonas syringae pv. morsprunorum
Pilze

Phytophthora cactorum

Verticillium dahliae

Insekten und Milben
Pseudaulacaspis pentagona
Quadraspidiotus perniciosus
Nematoden

Meloidogyne arenaria
Meloidogyne incognita
Meloidogyne javanica
Pratylenchus penetrans
Pratylenchus vulnus

Bakterien

Agrobacterium tumefaciens
Pseudomonas syringae pv. morsprunorum
Pseudomonas syringae pv. syringae
Pseudomonas viridiflava

Pilze

Phytophthora cactorum

Verticillium dahliae

Insekten und Milben
Pseudaulacaspis pentagona
Quadraspidiotus perniciosus
Nematoden

Meloidogyne arenaria
Meloidogyne incognita
Meloidogyne javanica
Pratylenchus penetrans

Pratylenchus vulnus
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Prunus avium (L.) L. und P. cerasus L.

Prunus persica (L.) Batsch und P. salici-
na Lindley

Bakterien

Agrobacterium tumefaciens
Pseudomonas syringae pv. morsprunorum
Pilze

Phytophthora cactorum

Insekten und Milben
Quadraspidiotus perniciosus
Nematoden

Meloidogyne arenaria
Meloidogyne incognita
Meloidogyne javanica
Pratylenchus penetrans
Pratylenchus vulnus

Bakterien

Agrobacterium tumefaciens
Pseudomonas syringae pv. morsprunorum
Pseudomonas syringae pv. persicae
Pilze

Phytophthora cactorum
Verticillium dahliae

Insekten und Milben
Pseudaulacaspis pentagona
Quadraspidiotus perniciosus
Nematoden

Meloidogyne arenaria
Meloidogyne incognita
Meloidogyne javanica
Pratylenchus penetrans

Pratylenchus vulnus
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Ribes L.

Rubus L.

Vaccinium L.

Pilze

Diaporthe strumella
Microsphaera grossulariae
Podosphaera mors-uvae
Insekten und Milben
Cecidophyopsis ribis
Dasyneura tetensi
Pseudaulacaspis pentagona
Quadraspidiotus perniciosus
Tetranycus urticae
Nematoden
Aphelenchoides ritzemabosi
Ditylenchus dipsaci
Bakterien

Agrobacterium spp.
Rhodococcus fascians

Pilze

Podosphaera mors-uvae
Insekten und Milben
Resseliella theobaldi
Bakterien

Agrobacterium tumefaciens
Pilze

Exobasidium vaccinii

Godronia cassandrae (anamorph Topo-
spora myrtilli)
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11 Liste der Schadorganismen, auf deren Vorhandensein nach
Ziffer 3 sowie gemiiss Artikel 21 Buchstabe b und Artikel 25
Absatz 1 Buchstabe b eine visuelle Kontrolle und unter
bestimmten Umstinden eine Beprobung und Untersuchung

durchgefiihrt werden muss

Gattung oder Art

Schadorganismen

Citrus L., Fortunella Swingle, Poncirus
Raf.

Corylus avellana L.

Cydonia oblonga Mill.

Bakterien

Spiroplasma citri

Pilze

Plenodomus tracheiphilus

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Citrus cristacortis agent (CsCC)

Citrus exocortis viroid (CEVd)

Citrus impietratura agent (Csl)

Citrus leaf Blotch virus (CLBV)

Citrus psorosis virus (CPsV)

Citrus tristeza virus (CTV, EU isolates)
Citrus variegation virus (CVV)

Hop stunt viroid (HSVd)

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Apple mosaic virus (ApMV)
Hazelnut maculatura lineare phytoplasma

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Apple chlorotic leaf spot virus (ACLSV)
Apple stem-grooving virus (ASGV)
Apple stem-pitting virus (ASPV)

Pear blister canker viroid (PBCVd)
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Fragaria L.

Malus Mill.

Bakterien

Xanthomonas fragariae

Pilze

Colletotrichum acutatum
Phytophthora cactorum
Phytophthora fragariae
Nematoden

Aphelenchoides besseyi
Aphelenchoides blastophthorus
Aphelenchoides ritzemabosi

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Arabis mosaic virus (ArMV)

Raspberry ringspot virus (RpRSV)
Strawberry crinkle virus

Strawberry latent ringspot virus (SLRSV)
Strawberry mild yellow edge virus
Strawberry mottle virus (SmoV)
Strawberry vein banding virus

Tomato black ring virus

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Apple chlorotic leaf spot virus (ACLSV)
Apple dimple fruit viroid (ADFVd)
Apple flat limb agent

Apple mosaic virus (ApMV)

Apple scar skin viroid (ASSVd)

Apple stem-grooving virus (ASGV)
Apple stem-pitting virus (ASPV)
Candidatus phytoplasma mali
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Olea europaea L.

Prunus amygdalus Batsch

Prunus armeniaca L.

Bakterien
Verticillium dahliae

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Arabis mosaic virus (ArMV)

Cherry leaf roll virus (CLRV)

Strawberry latent ringspot virus (SLRSV)
Bakterien

Xanthomonas arboricola pv. pruni

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Apple chlorotic leaf spot virus (ACLSV)
Apple mosaic virus (ApMV)
Candidatus phytoplasma prunorum
Plum pox virus (PPV)

Prune dwarf virus (PDV)

Prunus necrotic ringspot virus (PNRSV)
Bakterien

Xanthomonas arboricola pv. pruni

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Apple chlorotic leaf spot virus (ACLSV)
Apple mosaic virus (ApMV)

Apricot latent virus (ApLV)

Candidatus phytoplasma prunorum
Plum pox virus (PPV)

Prune dwarf virus (PDV)

Prunus necrotic ringspot virus (PNRSV)
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Prunus avium (L.) L. und P. cerasus L.

Prunus domestica L., P. salicina Lindley
und interspezifische Hybriden der Gat-
tung Prunus L., die anfallig gegeniiber
Plum Pox Virus sind

Bakterien
Xanthomonas arboricola pv. pruni

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Apple chlorotic leaf spot virus (ACLSV)
Apple mosaic virus (ApMV)

Arabis mosaic virus (ArMV)

Candidatus phytoplasma prunorum
Cherry green ring mottle virus (CGRMYV)
Cherry leaf roll virus (CLRV)

Cherry mottle leaf virus (ChMLV)

Cherry necrotic rusty mottle virus
(CNRMV)

Little cherry virus 1 and 2 (LChV1,
LChV2)

Plum pox virus (PPV)

Prune dwarf virus (PDV)

Prunus necrotic ringspot virus (PNRSV)
Raspberry ringspot virus (RpRSV)
Strawberry latent ringspot virus (SLRSV)
Tomato black ring virus

Bakterien

Xanthomonas arboricola pv. pruni

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Apple chlorotic leaf spot virus (ACLSV)
Apple mosaic virus (ApMV)

Candidatus phytoplasma prunorum
Myrobalan latent ringspot virus (MLRSV)
Plum pox virus (PPV)

Prune dwarf virus (PDV)

Prunus necrotic ringspot virus (PNRSV)
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Prunus persica (L.) Batsch

Pyrus L.

Ribes L.

Bakterien
Xanthomonas arboricola pv. pruni

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Apple chlorotic leaf spot virus (ACLSV)
Apple mosaic virus (ApMYV)

Apricot latent virus (ApLV)

Candidatus phytoplasma prunorum
Peach latent mosaic viroid (PLMVd)
Plum pox virus (PPV)

Prune dwarf virus (PDV)

Prunus necrotic ringspot virus (PNRSV)
Strawberry latent ringspot virus (SLRSV)

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Apple chlorotic leaf spot virus (ACLSV)
Apple stem-grooving virus (ASGV)
Apple stem-pitting virus (ASPV)
Candidatus phytoplasma pyri

Pear blister canker viroid (PBCVd)

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Arabis mosaic virus (ArMV)
Blackcurrant reversion virus (BRV)
Cucumber mosaic virus (CMV)

Gooseberry vein banding associated virus
(GVBaV)

Raspberry ringspot virus (RpRSV)
Strawberry latent ringspot virus (SLRSV)
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Rubus L.

Vaccinium L.

Pilze
Phytophthora spp. infecting Rubus L.

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Apple mosaic virus (ApMV)

Arabis mosaic virus (ArMV)

Black raspberry necrosis virus (BRNV)
Candidatus phytoplasma rubi
Cucumber mosaic virus (CMV)
Raspberry bushy dwarf virus (RBDV)
Raspberry leaf mottle virus (RLMV)
Raspberry ringspot virus (RpRSV)
Raspberry vein chlorosis virus (RVCV)
Raspberry yellow spot

Rubus yellow net virus (RYNV)
Strawberry latent ringspot virus (SLRSV)
Tomato black ring virus

Viren, Viroide, virusihnliche Krank-
heiten und Phytoplasmen

Blueberry mosaic associated virus
Blueberry red ringspot virus (BRRV)
Blueberry scorch virus (BIScV)
Blueberry shock virus (BIShV)
Blueberry shoestring virus (BSSV)
Candidatus phytoplasma asteris
Cranberry false blossom phytoplasma
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12 Liste der Massnahmen in Bezug auf das Risikomanagement nach
den Ziffern 3 und 5, aufgeschliisselt nach Gattung oder Art und
Kategorie

Castanea sativa Mill.

a. Visuelle Kontrolle

alle Kategorien
Die visuelle Kontrolle wird einmal jahrlich durchgefiihrt.

b. Beprobung und Untersuchung

alle Kategorien

Beprobung und Untersuchung werden durchgefiihrt, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter Ziffer 10 aufgefiihrten Schadorganismen bestehen.

c. Massnahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Produktionsge-
biet beziiglich bestimmter Schadorganismen

Vorstufe und Basis
—  Massnahmen in Bezug auf Cryphonectria parasitica

1. Das Vermehrungsmaterial und Pflanzgut muss in Ge-
bieten produziert werden, die bekanntermassen frei von
dem Schadorganismus sind; oder

ii. Es wird in einem Betriebsteil produziert, in welchem im
zuriickliegenden Anbaujahr keine Symptome des Scha-
dorganismus aufgetreten sind.

Zertifiziert und CAC
—  Massnahmen in Bezug auf Cryphonectria parasitica

1. Das Vermehrungsmaterial und Pflanzgut muss in Ge-
bieten produziert werden, die bekanntermassen frei von
dem Schadorganismus sind; oder

1. Es wird in einem Betriebsteil produziert, in welchem im
zuriickliegenden Anbaujahr keine Symptome des Scha-
dorganismus aufgetreten sind unter Beriicksichtigung
des Klimas, den Wachstumsbedingungen fiir die betref-
fenden Pflanzen und der Biologie des Schadorganis-
mus; oder

1. Pflanzen mit Syptomen von Candidatus Phytoplasma
solani muss unschédlich gemacht und vernichtet wer-
den; die verbleibenden Pflanzen sollen in wochentli-
chen Intervallen untersucht werden und in den zurtick-
liegenden 3 Wochen vor der Auslieferung diirfen keine
Symptome im Betriebsteil aufgetreten sein.

Citrus L., Fortunella Swingle und Poncirus Raf.

a. Visuelle Kontrolle
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Vorstufe

Die visuelle Kontrolle wird zweimal jahrlich durchgefiihrt.
Basis, Zertifiziert und CAC

Die visuelle Kontrolle wird einmal jahrlich durchgefiihrt.

b. Beprobung und Untersuchung

Vorstufe

Jede Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial wird 6 Jahre nach ihrer Anerkennung
als Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial beprobt und untersucht sowie anschlie-
Bend in 6-Jahres-Intervallen im Hinblick auf das Vorhandensein der unter Ziffer
11 aufgefiihrten Schadorganismen wie auch dann, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter Ziffer 10 aufgefiihrten Schadorganismen bestehen.

Basis

Von den Mutterpflanzen fiir Basismaterial wird alle 6 Jahre ein reprédsentativer
Anteil beprobt und untersucht auf der Grundlage einer Bewertung des Befallsrisi-
kos der genannten Pflanzen im Hinblick auf das Vorhandensein der unter den Zif-
fern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen.

Zertifiziert und CAC

Beprobung und Untersuchung werden durchgefiihrt, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen
bestehen.

c. Massnahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Produktionsge-
biet beziiglich bestimmter Schadorganismen

Vorstufe, Basis, Zertifiziert und CAC

Corylus avellana L.

a. Visuelle Kontrolle

Alle Kategorien
Die visuelle Kontrolle wird einmal jahrlich durchgefiihrt.

b. Beprobung und Untersuchung

Alle Kategorien

Beprobung und Untersuchung werden durchgefiihrt, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen
bestehen.

c. Massnahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Produktionsge-
biet beziiglich bestimmter Schadorganismen

Vorstufe, Basis, Zertifiziert und CAC

Cydonia oblonga Mill., Malus Mill., Pyrus L.
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a. Visuelle Kontrolle

Alle Kategorien
Die visuelle Kontrolle wird einmal jahrlich durchgefiihrt.

b. Beprobung und Untersuchung

Vorstufe

Jede Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial wird 15 Jahre nach ihrer Anerkennung
als Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial beprobt und untersucht sowie anschlie-
Bend in 15-Jahres-Intervallen im Hinblick auf das Vorhandensein der unter Ziffer
11 aufgefiihrten Schadorganismen, mit Ausnahme von virusdhnlichen Krankhei-
ten und Viroiden, wie auch dann, wenn Zweifel beziiglich des Vorhandenseins
der unter Ziffer 10 aufgefiihrten Schadorganismen bestehen.

Basis

Von den Mutterpflanzen fiir Basismaterial wird alle 15 Jahre ein reprédsentativer
Anteil beprobt und untersucht auf der Grundlage einer Bewertung des Befallsrisi-
kos der genannten Pflanzen im Hinblick auf das Vorhandensein der unter Ziffer
11 aufgefiihrten Schadorganismen, mit Ausnahme von virusdhnlichen Krankhei-
ten und Viroiden, wie auch dann, wenn Zweifel beziiglich des Vorhandenseins
der unter Ziffer 10 aufgefiihrten Schadorganismen bestehen.

Zertifiziert

Von den Mutterpflanzen fiir zertifiziertes Material wird alle 15 Jahre ein repré-
sentativer Anteil beprobt und untersucht auf der Grundlage einer Bewertung des
Befallsrisikos der genannten Pflanzen im Hinblick auf das Vorhandensein der un-
ter Ziffer 11 aufgefiihrten Schadorganismen mit Ausnahme von virusédhnlichen
Krankheiten und Viroiden, wie auch dann, wenn Zweifel beziiglich des Vorhan-
denseins der unter Ziffer 10 aufgefiihrten Schadorganismen bestehen.

Zertifizierte Pflanzen von Obstarten werden beprobt und untersucht, wenn Zwei-
fel beziiglich des Vorhandenseins der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten
Schadorganismen bestehen.

CAC

Beprobung und Untersuchung werden durchgefiihrt, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen
bestehen.

c. Massnahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Produktionsge-
biet beziiglich bestimmter Schadorganismen

Vorstufe, Basis, Zertifiziert und CAC

Ficus carica L.
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a. Visuelle Kontrolle

Alle Kategorien
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Die visuelle Kontrolle wird einmal jahrlich durchgefiihrt.

b. Beprobung und Untersuchung

Alle Kategorien

Beprobung und Untersuchung werden durchgefiihrt, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter Ziffer 10 aufgefiihrten Schadorganismen bestehen.

c. Massnahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Produktionsge-
biet beziiglich bestimmter Schadorganismen

Vorstufe, Basis, Zertifiziert und CAC

Fragaria L.

a. Visuelle Kontrolle

Alle Kategorien

Die visuelle Kontrolle wird zweimal jéhrlich wéhrend der Vegetationsperiode
durchgefiihrt. Bei Pflanzen und Material, die durch Mikrovermehrung erzeugt
wurden und weniger als 3 Monate lang gehalten werden, ist in diesem Zeitraum
lediglich eine Kontrolle erforderlich.

b. Beprobung und Untersuchung

Vorstufe

Jede Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial wird 1 Jahr nach ihrer Anerkennung als
Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial beprobt und untersucht sowie anschlieBend
in 1-Jahres-Intervallen im Hinblick auf das Vorhandensein der unter Ziffer 11
aufgefiihrten Schadorganismen wie auch dann, wenn Zweifel beziiglich des Vor-
handenseins der unter Ziffer 10 aufgefiihrten Schadorganismen bestehen.

Basis, Zertifiziert und CAC

Beprobung und Untersuchung werden durchgefiihrt, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen
bestehen.

c. Massnahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Produktionsge-
biet beziiglich bestimmter Schadorganismen

Vorstufe, Basis, Zertifiziert und CAC

Juglans regia L.

a. Visuelle Kontrolle

Alle Kategorien
Die visuelle Kontrolle wird einmal jahrlich durchgefiihrt.

b. Beprobung und Untersuchung

Vorstufe
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Jede bliihende Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial wird 1 Jahr nach ihrer Aner-
kennung als Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial beprobt und untersucht sowie
anschlieend in 1-Jahres-Intervallen im Hinblick auf das Vorhandensein der unter
Ziffer 11 aufgefiihrten Schadorganismen wie auch dann, wenn Zweifel beziiglich
des Vorhandenseins der unter Ziffer 10 aufgefiihrten Schadorganismen bestehen.

Basis

Von den Mutterpflanzen fiir Basismaterial wird jedes Jahr ein reprisentativer An-
teil beprobt und untersucht auf der Grundlage einer Bewertung des Befallsrisikos
der genannten Pflanzen im Hinblick auf das Vorhandensein der unter den Ziffern
10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen.

Zertifiziert

Von den Mutterpflanzen fiir zertifiziertes Material wird alle 3 Jahre ein représen-
tativer Anteil beprobt und untersucht auf der Grundlage einer Bewertung des Be-
fallsrisikos der genannten Pflanzen im Hinblick auf das Vorhandensein der unter
den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen. Zertifizierte Pflanzen von
Obstarten werden beprobt und untersucht, wenn Zweifel beziiglich des Vorhan-
denseins der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen beste-
hen.

CAC

Beprobung und Untersuchung werden durchgefiihrt, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen
bestehen.

c. Massnahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Produktionsge-
biet beziiglich bestimmter Schadorganismen

Vorstufe, Basis, Zertifiziert und CAC

Olea europaea L.
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a. Visuelle Kontrolle

Alle Kategorien
Die visuelle Kontrolle wird einmal jahrlich durchgefiihrt.

b. Beprobung und Untersuchung

Vorstufe

Jede Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial wird 10 Jahre nach ihrer Anerkennung
als Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial beprobt und untersucht sowie anschlie-
end in 10-Jahres-Intervallen im Hinblick auf das Vorhandensein der unter Ziffer
11 aufgefiihrten Schadorganismen wie auch dann, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter Ziffer 10 aufgefiihrten Schadorganismen bestehen.

Basis

Von den Mutterpflanzen fiir Basismaterial wird ein représentativer Anteil be-
probt, so dass alle Pflanzen in einem 30-Jahres-Intervall auf der Grundlage einer
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Bewertung des Befallsrisikos der genannten Pflanzen im Hinblick auf das Vor-
handensein der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen unter-
sucht werden.

Zertifiziert

Bei Mutterpflanzen, die zur Erzeugung von Saatgut verwendet werden (im Fol-
genden ,,Mutterpflanzen zur Saatguterzeugung®), wird ein repriasentativer Anteil
dieser Mutterpflanzen zur Saatguterzeugung beprobt, so dass alle Pflanzen in ei-
nem 40-Jahres-Intervall auf der Grundlage einer Bewertung des Befallsrisikos der
genannten Pflanzen im Hinblick auf das Vorhandensein der unter den Ziffern 10
und 11 aufgefiihrten Schadorganismen untersucht werden. Bei Mutterpflanzen,
die keine Mutterpflanzen zur Saatguterzeugung sind, wird ein reprédsentativer An-
teil dieser Pflanzen beprobt, so dass alle Pflanzen in einem 30-Jahres-Intervall auf
der Grundlage einer Bewertung des Befallsrisikos der genannten Pflanzen im
Hinblick auf das Vorhandensein der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten
Schadorganismen untersucht werden.

CAC

Beprobung und Untersuchung werden durchgefiihrt, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen
bestehen.

c. Massnahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Produktionsge-
biet beziiglich bestimmter Schadorganismen

Vorstufe, Basis, Zertifiziert und CAC

Pistacia vera L.

a. Visuelle Kontrolle

Alle Kategorien
Die visuelle Kontrolle wird einmal jahrlich durchgefiihrt.

b. Beprobung und Untersuchung

Alle Kategorien

Beprobung und Untersuchung werden durchgefiihrt, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter Ziffer 10 aufgefiihrten Schadorganismen bestehen.

c. Massnahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Produktionsge-
biet beziiglich bestimmter Schadorganismen

Vorstufe, Basis, Zertifiziert und CAC

Prunus amygdalus, P. armeniaca, P. domestica, P. persica und P. salicina

a. Visuelle Kontrolle

Alle Kategorien

Die visuelle Kontrolle wird einmal jahrlich durchgefiihrt.
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b. Beprobung und Untersuchung

Vorstufe

Jede bliihende Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial wird ein Jahr nach ihrer An-
erkennung als Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial sowie anschlieBend in 1-
Jahres-Intervallen auf PDV und PNRSV beprobt und untersucht. Jeder Baum, der
zur Bestdubung angepflanzt wurde, bzw. gegebenenfalls der Hauptpollenspender
in der Umgebung werden auf PDV und PNRSV beprobt und untersucht. Bei P.
persica wird jede blithende Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial ein Jahr nach ih-
rer Anerkennung als Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial beprobt und auf
PLMVd untersucht. Jede Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial wird 10 Jahre nach
ihrer Anerkennung als Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial sowie anschlieBend
in 10-Jahres-Intervallen beprobt und auf die Viren untersucht, die gemaiss Ziffer
11 fiir die betreffende Art relevant sind, mit Ausnahme von PDV und PNRSV,
wie auch dann, wenn Zweifel beziiglich des Vorhandenseins der unter Ziffer 10
aufgefiihrten Schadorganismen bestehen.

Basis

Von den blithenden Mutterpflanzen fiir Basismaterial wird jedes Jahr ein repra-
sentativer Anteil beprobt und auf der Grundlage einer Bewertung des Befallsrisi-
kos der genannten Pflanzen auf PDV und PNRSV untersucht. Von den Bédumen,
die zur Bestdubung angepflanzt wurden, bzw. gegebenenfalls den Hauptpollen-
spendern in der Umgebung wird ein repréisentativer Anteil beprobt und auf der
Grundlage einer Bewertung des Befallsrisikos der genannten Pflanzen auf PDV
und PNRSV untersucht. Bei P. persica wird einmal im Jahr ein reprédsentativer
Anteil der bliihenden Mutterpflanzen fiir Basismaterial beprobt und auf der
Grundlage einer Bewertung des Befallsrisikos der genannten Pflanzen auf
PLMVd untersucht. Von den nichtbliihenden Mutterpflanzen fiir Basismaterial
wird alle drei Jahre ein repriasentativer Anteil beprobt und auf der Grundlage ei-
ner Bewertung des Befallsrisikos der genannten Pflanzen auf PDV und PNRSV
untersucht. Von den Mutterpflanzen fiir Basismaterial wird alle 10 Jahre ein re-
priasentativer Anteil beprobt und auf der Grundlage einer Bewertung des Be-
fallsrisikos der genannten Pflanzen auf die Schadorganismen untersucht, die ge-
mass den Ziffern 10 und 11 fiir die betreffende Art relevant sind, mit Ausnahme
von PDV und PNRSV.

Zertifiziert

Von den blithenden Mutterpflanzen fiir zertifiziertes Material wird jedes Jahr ein
reprasentativer Anteil beprobt und auf der Grundlage einer Bewertung des Be-
fallsrisikos der genannten Pflanzen auf PDV und PNRSV untersucht. Von den
Béumen, die zur Bestdubung angepflanzt wurden, bzw. gegebenenfalls den
Hauptpollenspendern in der Umgebung wird ein repriasentativer Anteil beprobt
und auf der Grundlage einer Bewertung des Befallsrisikos der genannten Pflan-
zen auf PDV und PNRSV untersucht. Bei P. persica wird einmal im Jahr ein re-
prasentativer Anteil der bliihenden Mutterpflanzen fiir zertifiziertes Material be-
probt und auf der Grundlage einer Bewertung des Befallsrisikos der genannten
Pflanzen auf PLMVd untersucht. 16.10.2014 L 298/56 Amtsblatt der Européi-
schen Union DE Von den nichtblithenden Mutterpflanzen fiir zertifiziertes Mate-
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rial wird alle drei Jahre ein repriasentativer Anteil beprobt und auf der Grundlage
einer Bewertung des Befallsrisikos der genannten Pflanzen auf PDV und PNRSV
untersucht. Von den Mutterpflanzen fiir zertifiziertes Material wird alle 15 Jahre
ein repriasentativer Anteil beprobt und auf der Grundlage einer Bewertung des
Befallsrisikos der genannten Pflanzen auf die Schadorganismen untersucht, die
gemass den Ziffern 10 und 11 fiir die betreffende Art relevant sind, mit Ausnah-
me von PDV und PNRSV.

CAC

Beprobung und Untersuchung werden durchgefiihrt, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen
bestehen.

c. Massnahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Produktionsge-
biet beziiglich bestimmter Schadorganismen

Vorstufe, Basis, Zertifiziert und CAC

Prunus avium und P. cerasus

a. Visuelle Kontrolle

Alle Kategorien
Die visuelle Kontrolle wird einmal jahrlich durchgefiihrt.

b. Beprobung und Untersuchung

Vorstufe

Jede bliihende Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial wird ein Jahr nach ihrer An-
erkennung als Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial sowie anschlieBend in 1-
Jahres-Intervallen auf PDV und PNRSV beprobt und untersucht. Jeder Baum, der
zur Bestdubung angepflanzt wurde, bzw. gegebenenfalls die Hauptpollenspender
in der Umgebung werden auf PDV und PNRSV beprobt und untersucht. Jede
Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial wird 10 Jahre nach ihrer Anerkennung als
Mutterpflanze flir Vorstufenmaterial sowie anschlieBend in 10-Jahres-Intervallen
beprobt und auf die Viren untersucht, die gemass Ziffer 11 fiir die betreffende Art
relevant sind, mit Ausnahme von PDV und PNRSV, wie auch dann, wenn Zwei-
fel beziiglich des Vorhandenseins der unter Ziffer 10 aufgefiihrten Schadorga-
nismen bestehen.

Basis

Von den blithenden Mutterpflanzen fiir Basismaterial wird jedes Jahr ein repra-
sentativer Anteil beprobt und auf der Grundlage einer Bewertung des Befallsrisi-
kos der genannten Pflanzen auf PDV und PNRSV untersucht. Von den Baumen,
die zur Bestdubung angepflanzt wurden, bzw. gegebenenfalls den Hauptpollen-
spendern in der Umgebung wird ein reprédsentativer Anteil beprobt und auf der
Grundlage einer Bewertung des Befallsrisikos der genannten Pflanzen auf PDV
und PNRSV untersucht. Von den nichtblithenden Mutterpflanzen fiir Basismate-
rial wird alle drei Jahre ein reprasentativer Anteil beprobt und auf der Grundlage
einer Bewertung des Befallsrisikos der genannten Pflanzen auf PDV und PNRSV
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untersucht. Von den Mutterpflanzen fiir Basismaterial wird alle 10 Jahre ein re-
prasentativer Anteil beprobt und auf der Grundlage einer Bewertung des Be-
fallsrisikos der genannten Pflanzen auf die Schadorganismen untersucht, die ge-
mass den Ziffern 10 und 11 fiir die betreffende Art relevant sind, mit Ausnahme
von PDV und PNRSV.

Zertifiziert

Von den bliihenden Mutterpflanzen fiir zertifiziertes Material wird jedes Jahr ein
reprasentativer Anteil beprobt und auf der Grundlage einer Bewertung des Be-
fallsrisikos der genannten Pflanzen auf PDV und PNRSV untersucht. Von den
Baumen, die zur Bestdubung angepflanzt wurden, bzw. gegebenenfalls den
Hauptpollenspendern in der Umgebung wird ein reprisentativer Anteil beprobt
und auf der Grundlage einer Bewertung des Befallsrisikos der genannten Pflan-
zen auf PDV und PNRSV untersucht.

Von den nichtblithenden Mutterpflanzen fiir zertifiziertes Material wird alle drei
Jahre ein représentativer Anteil beprobt und auf der Grundlage einer Bewertung
des Befallsrisikos der genannten Pflanzen auf PDV und PNRSV untersucht. Von
den Mutterpflanzen fiir zertifiziertes Material wird alle 15 Jahre ein reprédsentati-
ver Anteil beprobt und auf der Grundlage einer Bewertung des Befallsrisikos der
genannten Pflanzen auf die Schadorganismen untersucht, die gemiss den Ziffern
10 und 11 fiir die betreffende Art relevant sind, mit Ausnahme von PDV und
PNRSV.

CAC

Beprobung und Untersuchung werden durchgefiihrt, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen
bestehen.

c. Massnahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Produktionsge-
biet beziiglich bestimmter Schadorganismen

Vorstufe, Basis, Zertifiziert und CAC

Ribes L.
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a. Visuelle Kontrolle

Vorstufe

Die visuelle Kontrolle wird zweimal jahrlich durchgefiihrt.
Basis, Zertifiziert und CAC

Die visuelle Kontrolle wird einmal jahrlich durchgefiihrt.

b. Beprobung und Untersuchung

Vorstufe

Jede Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial wird 4 Jahre nach ihrer Anerkennung
als Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial beprobt und untersucht sowie anschlie-
end in 4-Jahres-Intervallen im Hinblick auf das Vorhandensein der unter Ziffer
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11 aufgefiihrten Schadorganismen wie auch dann, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter Ziffer 10 aufgefiihrten Schadorganismen bestehen.

Basis, Zertifiziert und CAC

Beprobung und Untersuchung werden durchgefiihrt, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen
bestehen.

c. Massnahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Produktionsge-
biet beziiglich bestimmter Schadorganismen

Vorstufe, Basis, Zertifiziert und CAC

Rubus L.

a. Visuelle Kontrolle

Vorstufe
Die visuelle Kontrolle wird zweimal jahrlich durchgefiihrt.
Basis

Bei Pflanzen, die auf dem Feld oder in Topfen angebaut werden, wird die visuelle
Kontrolle zweimal jihrlich durchgefiihrt. Bei Pflanzen und Material, die durch
Mikrovermehrung erzeugt wurden und weniger als 3 Monate lang gehalten wer-
den, ist in diesem Zeitraum lediglich eine Kontrolle erforderlich.

Zertifiziert und CAC
Die visuelle Kontrolle wird einmal jahrlich durchgefiihrt.

b. Beprobung und Untersuchung

Vorstufe

Jede Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial wird 2 Jahre nach ihrer Anerkennung
als Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial beprobt und untersucht sowie anschlie-
end in 2-Jahres-Intervallen im Hinblick auf das Vorhandensein der unter Ziffer
11 aufgefiihrten Schadorganismen wie auch dann, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter Ziffer 10 aufgefiihrten Schadorganismen bestehen.

Basis, Zertifiziert und CAC

Beprobung und Untersuchung werden durchgefiihrt, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen
bestehen.

c. Massnahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Produktionsge-
biet beziiglich bestimmter Schadorganismen

Vorstufe, Basis, Zertifiziert und CAC

Vaccinium L.

a. Visuelle Kontrolle
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Vorstufe und Basis

Die visuelle Kontrolle wird zweimal jahrlich durchgefiihrt.
Zertifiziert und CAC

Die visuelle Kontrolle wird einmal jahrlich durchgefiihrt.

b. Beprobung und Untersuchung

Vorstufe

Jede Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial wird 5 Jahre nach ihrer Anerkennung
als Mutterpflanze fiir Vorstufenmaterial beprobt und untersucht sowie anschlie-
Bend in 5-Jahres-Intervallen im Hinblick auf das Vorhandensein der unter Ziffer
11 aufgefiihrten Schadorganismen wie auch dann, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter Ziffer 10 aufgefiihrten Schadorganismen bestehen.

Basis, Zertifiziert und CAC

Beprobung und Untersuchung werden durchgefiihrt, wenn Zweifel beziiglich des
Vorhandenseins der unter den Ziffern 10 und 11 aufgefiihrten Schadorganismen
bestehen.

c. Massnahmen im Betriebsteil, dem Produktionsort oder dem Produktionsge-
biet beziiglich bestimmter Schadorganismen

Vorstufe, Basis, Zertifiziert und CAC
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13 Liste der Schadorganismen, deren Vorhandensein im Boden in
Ziffer 4 geregelt ist, aufgeschliisselt nach Gattung oder Art

Gattung oder Art

Schadorganismen

Fragaria L.

Juglans regia L.

Olea europaea L.

Pistacia vera L.

Prunus avium und P. cerasus

Nematoden

Longidorus attenuatus
Longidorus elongatus
Longidorus macrosoma
Xiphinema diversicaudatum
Nematoden

Xiphinema diversicaudatum
Nematoden

Xiphinema diversicaudatum
Nematoden

Xiphinema index
Nematoden

Longidorus attenuatus
Longidorus elongatus
Longidorus macrosoma

Xiphinema diversicaudatum

P. domestica L., P. persica (L.) BatschNematoden

und P. salicina Lindley

Ribes L.

Rubus L.

Longidorus attenuatus
Longidorus elongatus
Xiphinema diversicaudatum
Nematoden

Longidorus elongatus
Longidorus macrosoma
Xiphinema diversicaudatum
Nematoden

Longidorus attenuatus
Longidorus elongatus
Longidorus macrosoma

Xiphinema diversicaudatum
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Anhang 4
(Art. 29)

Anforderungen an die Verpackung von anerkanntem Material

1

Sortierung

Cyodonia oblonga Mill., Malus Mill. und Pyrus L.

Die Veredelungsstelle muss sich mindestens 10 cm {iber dem Boden befinden.
Der Wundrand muss gut vernarbt sein.

Die Wurzeln miissen, dem jeweiligen Unterlagentyp entsprechend, gut aus-
gebildet sein.

Die Hohe der Pflanze und der Durchmesser des Stammes in der Hohe von
15 cm iiber der Veredelungsstelle miissen mindestens den folgenden Werten
entsprechen:

Hohe Stammdurchmesser
Tischveredelte Pflanze 1-jadhrig 110 cm 8 mm
Tischveredelte Pflanze 2-jéhrig 130 cm 12 mm
Okulierte Pflanze 1-jéhrig 120 cm 10 mm
Okulierte Pflanze 2-jéhrig 130 cm 13 mm

Bei auf schwache Unterlagen, z.B. des Typs M27 oder JTEG gepfropften
Reisern, kann der Durchmesser des Stammes 1 mm kleiner und das Reis
20 cm kiirzer sein.

Prunus avium (L.) L. und Prunus cerasus L.
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a.

Die Veredelungsstelle muss sich mindestens 10 cm iiber dem Boden befinden.
Der Wundrand muss gut vernarbt sein.

Die Wurzeln miissen, dem jeweiligen Unterlagentyp entsprechend, gut aus-
gebildet sein.

Die Hohe der Pflanze und der Durchmesser des Stammes 15 cm {iber der
Veredelungsstelle miissen mindestens den folgenden Werten entsprechen:

Hohe Stammdurchmesser
Veredelte Pflanze 1-jdhrig 120 cm 12 mm
Veredelte Pflanze 2-jdhrig 160 cm 18 mm

Bei 2-jdhrigen veredelten Pflanzen miissen sich die Seitentriebe mindestens
60 cm iiber dem Boden befinden.
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Prunus amygdalus Batsch, P. armeniaca L., P. domestica L., P. Persica (L.)
Batsch und P. salicina L.

a.

2

Die Veredelungsstelle muss sich mindestens 10 cm iiber dem Boden befin-
den.

Der Wundrand muss gut vernarbt sein.

Die Wurzeln miissen, dem jeweiligen Unterlagentyp entsprechend, gut aus-
gebildet sein.

Die Hohe der Pflanze und der Durchmesser des Stammes 15 cm {iber der
Veredelungsstelle sowie die Hohe der Seitentriebe iiber dem Boden miissen
mindestens den folgenden Werten entsprechen:

Hohe Stammdurchmesser Hdohe der Seitentriebe
Veredelte Pflanze 1-jahrig 160 cm 16 mm ab 50 mm
Veredelte Pflanze 2-jdhrig 180 cm 18 mm ab 60 mm

1-jahrige veredelte Pflanzen miissen mindestens drei Seitentriebe aufweisen;
ausgenommen sind Sorten wie z.B. Fellenberg, die keine Seitentriebe aus-
bilden.

Fiir 1-jdhrige Aprikosenbdume gilt die Anforderung beziiglich der Seiten-
triebe nicht.

Verpackung

Cyodonia oblonga Mill., Malus Mill., Pyrus L., Prunus avium (L.) L., P. cerasus
L., P. amygdalus Batsch, P. armeniaca L., P. domestica L., P. Persica (L.) Batsch
und P. salicina L.

Folgende Verpackungsvorschriften sind im Hinblick auf das Inverkehrbringen zu

beachten.

Material Stiickzahl pro Packung
Unterlagen 25 pro Biindel
Zertifizierte Edelreiser 25 pro Biindel
Pflanzgut 1
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Anhang 5
(Art. 35, 36)

Etikettierung

58

Amtliche Etikette fiir anerkanntes Material

Vorgeschriebene Angaben:

1.
2.

10.
11.

12.
13.

den Hinweis ,,EU-Normen*;

Mitgliedstaat, der die Etikette angebracht hat, oder entsprechender
Code;

zustidndige amtliche Stelle oder entsprechender Code;

Name des Versorgers oder seine Registernummer/sein von der zu-
staindigen amtlichen Stelle ausgestellter Code;

Bezugsnummer des Pakets oder Biindels, laufende Nummer, Wo-
chennummer oder Chargennummer;

botanischer Name;
Kategorie und bei Basismaterial auch die Generationsnummer;

Bezeichnung der Sorte und gegebenenfalls des Klons. Bei Unterla-
gen, die keiner Sorte angehoren, den Namen der betreffenden Art
oder der interspezifischen Hybride. Bei veredelten Obstpflanzen
sind diese Angaben fiir die Unterlage und das Edelreis zu machen.
Bei Sorten, fiir die die Entscheidung iiber einen Antrag auf amtliche
Registrierung noch aussteht, sind folgende Angaben zu machen:
,vorgeschlagene Bezeichnung* und ,,Entscheidung iiber Antrag
noch ausstehend;

gegebenenfalls die Angabe ,,Sorte mit amtlich anerkannter Be-
schreibung®;

Menge;

Erzeugungsland und entsprechender Code, wenn dieses nicht der
Mitgliedstaat ist, in dem die Etikette angebracht wurde;

Ausstellungsjahr;

falls das Originaletikett durch ein anderes ersetzt wird: das Ausstel-
lungsjahr des Originaletiketts.

Weitere Anforderungen:

Die Etikette muss deutlich sichtbar, lesbar und unverwischbar in einer
Amtssprache der Schweiz oder Englisch gedruckt sein.
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2 Begleitdokument fiir anerkanntes Material

a. Vorgeschriebene Angaben:

Es enthélt die Angaben gem. Punkt 3 und der amtlichen Etikette. Stimmen
die Angaben im Begleitdokument nicht mit den Angaben auf der Etikette
iiberein, so gelten die Angaben auf der offiziellen Etikette.

b. Weitere Anforderungen:

1.
2.

es ist in einer Amtssprache der Union abgefasst;

es wird mindestens in doppelter Ausfertigung (Versorger und Emp-
fanger) ausgestellt;

es begleitet das Material vom Sitz des Versorgers zum Sitz des
Empféngers;

es enthélt Name und Anschrift des Empféingers;
es ist mit einem Ausstellungsdatum versehen;

es enthilt gegebenenfalls zusatzliche Angaben zu den betreffenden
Partien.

3 Kennzeichnung von CAC-Material

a. Vorgeschriebene Angaben auf dem vom Produzenten bereitgestellten Do-

kument:

1. den Hinweis ,,EU-Normen*;

2. Mitgliedstaat, in dem das vom Produzenten bereitgestellte Doku-
ment bereitgestellt wurde, oder entsprechender Code;

3. zustidndige amtliche Stelle oder entsprechender Code;

4. Name des Produzenten oder seine Registernummer/sein von der zu-
standigen amtlichen Stelle ausgestellter Code;

5. laufende Nummer, Wochennummer oder Chargennummer;

6. botanischer Name;

7. CAC-Material;

8. Bezeichnung der Sorte und gegebenenfalls des Klons. Bei Unterla-
gen, die keiner Sorte angehoren, den Namen der betreffenden Art
oder der interspezifischen Hybride. Bei veredelten Obstpflanzen
sind diese Angaben fiir die Unterlage und das Edelreis zu machen.
Bei Sorten, fiir die die Entscheidung iiber einen Antrag auf amtliche
Registrierung noch aussteht, sind folgende Angaben zu machen:
,vorgeschlagene Bezeichnung* und ,,Entscheidung iiber Antrag
noch ausstehend;

9. Datum der Ausstellung des Dokuments.
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Weitere Anforderungen:

Das Dokument muss deutlich sichtbar, lesbar und unverwischbar in ei-
ner Amtssprache der Schweiz oder Englisch gedruckt sein.

Enthilt dieses Dokument eine amtliche Erklarung, so ist diese deutlich
vom restlichen Inhalt des Dokuments zu trennen.



Schweizerische Eidgenossenschaft [Signature] [QR COdC]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Verordnung des BLW
uiber Investitionshilfen und soziale Begleitmassnahmen
in der Landwirtschaft

(IBLV)

Anderung vom ...

Das Bundesamt fiir Landwirtschaft (BLW),

gestiitzt auf die Artikel 3 Absatz 3, 3a Absatz 2, 10 Absatz 1, 16a Absatz 3,

18 Absatz 3, 19 Abscitze 3 und 6, 19¢ Absatz 3, 39 Absatz 175, 43 Absatz 5,

46 Absatz 2, 51 Absdtze 2 und 6 sowie 60 Absatz 2

der Strukturverbesserungsverordnung vom 7. Dezember 1998 (SVV)

und die Artikel 2 Absatz 2, 3 Absatz 2, 15 Absatz 2 und 24 Absatz 1 der Verordnung

vom 26. November 2003 iiber die sozialen Begleitmassnahmen in der
Landwirtschaft (SBMYV),

verordnet:

Die Verordnung des BLW vom 26. November 20031 iiber Investitionshilfen und so-
ziale Begleitmassnahmen in der Landwirtschaft wird wie folgt gedndert:

Art. 5 Abstufung der Investitionshilfen pro Element, Gebaudeteil oder Einheit

Die Abstufung der Investitionshilfen fiir die Starthilfe, fiir Wohnhéuser, fiir Okono-
miegebiude fiir raufutterverzehrende Tiere, fiir Alpgebdude und fiir Okonomiege-
bdude fiir Schweine und Gefliigel sowie fiir baulichen Massnahmen und Anschaf-
fungen von Einrichtungen zur Verwirklichung 6kologischer Ziele sowie zur Erfiil-
lung der Anforderungen des Heimatschutzes ist in Anhang 4 festgelegt.

Art. 7 Abs. 1 Bst. e und Abs. 2 und 3

! Zwei oder mehrere Betriebe, die gemeinsam ein Okonomiegebéude erstellen, wer-
den unterstiitzt, wenn:

e. Aufgehoben

1 SR 913.211
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2 Bei einem allfilligen Austritt aus der Gemeinschaft vor Ablauf der Frist nach Ab-
satz 1 Buchstabe d miissen die Investitionshilfen anteilsmissig zuriickbezahlt wer-
den, wenn:

a. die verbleibende Fliche tiefer ist als die im anrechenbaren Raumprogramm
berticksichtigte Flache;

b. kein neuer Partner oder keine neue Partnerin die Stelle der austretenden Per-
son mit einer mindestens gleich grossen Flache einnimmt, oder

c. die Betriebslimite nach Artikel 19 Absatz 2 SVV iiberschritten wird.
3 Aufgehoben

Art. 8

Die Anrechnungswerte fiir die Gewinnberechnung sind in Anhang 5 festgelegt.

6. Abschnitt (Art. 11)
Aufgehoben

I
! Anhang 4 wird gemiss Beilage gedndert.

2 Anhang 5 erhilt die neue Fassung gemiss Beilage.

1
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

Bundesamt fiir Landwirtschaft:

Christian Hofer
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Anhang 4
(Art. 5)

Abstufung der Investitionshilfen fiir die Starthilfe, fiir
Wohnhiuser, fiir Okonomiegebiude sowie fiir baulichen
Massnahmen und Anschaffungen von Einrichtungen zur
Verwirklichung okologischer Ziele sowie zur Erfiillung der
Anforderungen des Heimatschutzes

Ziff. I, 1V und VI

III. Investitionshilfen fiir Okonomiegebiude fiir raufutterverzehrende
Tiere

1. Beitrage

Element (Neu- und Umbau) Bundesbeitrag in Franken pro Einheit
Einheit Hiigelzone und Bergzonen II-1V
Bergzone |
Stall GVE 1 650 2 600
Heu- und Siloraum m3 15,00 20,00
Hofdiingeranlage m3 22,50 30,00
Remise m?2 25,00 35,00

2. Investitionskredite

Element (Neu- und Umbau) Einheit Investitionskredit in Franken
Stall GVE 6 000
Heu- und Siloraum m3 90
Hofdiingeranlage m3 110
Remise m?2 190

3. Gemeinsame Bestimmungen fiir Beitrige und Investitionskredite

a.  Die Summe der Elemente darf nicht hoher sein als der maximale Betrag fuir
Okonomiegebdude je Betrieb nach Artikel 19 Absatz 2 SVV.

b. Remisen werden auch bei Betrieben ohne raufutterverzehrende Tiere unter-
stiitzt.
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c. Bei einer erneuten Unterstiitzung gleicher Bauten oder Bauteile wird eine
Kiirzung aufgrund der weiter verwendbaren Bausubstanz vorgenommen
(Art. 19 Abs. 2 und 46 Abs. 4 SVV). Im Minimum wird die Restanz des In-
vestitionskredites fiir diese Massnahmen und der Bundesbeitrag pro rata
temporis nach Artikel 37 Absatz 6 Buchstabe b SVV von der maximal mog-
lichen Investitionshilfe abgezogen.

d. Stille fiir Kaninchen werden mit den gleichen Ansitzen wie Okonomiege-
baude fiir raufutterverzehrende Tiere unterstiitzt.

IV. Investitionshilfen fiir Alpgebaude

Element, Gebadudeteil, Einheit Bundesbeitrag Investitionskredit
in Franken in Franken

Alphiitte (Wohnteil); Jungvieh und bis 50 GVE (ge- 30 360 79 000

molkene Tiere)

Alphiitte (Wohnteil); ab 50 GVE (gemolkene Tiere) 45 600 115 000

Ré&ume und Einrichtungen fiir die Késefabrikation 920 2500

und -lagerung pro GVE (gemolkene Tiere)

Stall, inklusive Einrichtungen und Hofdlingeranlage 920 2900

pro GVE

Schweinestall, inklusive Hofdiingeranlage 280 650

pro Mastschweineplatz (MSP)

Melkstand pro Milchkuh 240 860

Melkplatz pro Milchkuh 110 290

Gemeinsame Bestimmungen fiir Beitrige und Investitionskredite

a. Fiir die Unterstiitzung von Rdumen und Einrichtungen fiir die Késefabrikati-
on und -lagerung miissen pro GVE (gemolkene Tiere) mindestens 900 kg
Milch verarbeitet werden.

b. Pro GVE (gemolkene Tiere) wird hochstens ein Mastschweineplatz unter-
stutzt.

c. Eine GVE Milchziegen oder Milchschafe ist den Milchkiihen gleichgestellt.

VI. Investitionshilfen fiir bauliche Massnahmen und Anschaffungen
von Einrichtungen zur Verwirklichung o6kologischer Ziele sowie zur
Erfiillluung der Anforderungen des Heimatschutzes

1. Minderung der Ammoniakemissionen

Massnahme Angabe in Bundesbeitrag Investitionskre-
dit

Laufgéinge mit Quergefdlle und Harnsammelrin- Franken 120 120
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ne pro GVE

Erhohte Fressstinde pro GVE Franken 70 70
Luftwischer Prozent 25 50
Giilleansduerung Prozent 25 50

Die Anforderungen an die baulich-technische Ausfiihrung und an den Betrieb der
Anlagen sind gemiss Angaben der kantonalen Fachstelle fiir Luftreinhaltung umzu-
setzen.

Anlagen zur Reinigung der Abluft und zur Ansduerung der Giille werden nur unter-
stlitzt, wenn

a. die betroffene Stallbaute vor dem 31.12.2020 bewilligt wurde und die Bau-
bewilligung ohne Auflage zur Reinigung der Abluft oder Ansduerung der
Giille erteilt wurde;

b. bei einer Stallbaute die neu erstellt wird, simtlicher betrieblicher Hofdiinger
auf der langfristig gesicherten Nutzfliche des Betriebes verwertet werden
kann; oder

c. nach Erstellung der Stallbaute die Ammoniakemissionen je Hektare land-
wirtschaftlicher Nutzflache gegeniiber vorher um mindestens 10 Prozent re-
duziert werden konnen (Berechnungsmodell Agrammon).

2. Verhinderung punktueller Eintrige von Pflanzenschutzmitteln

Massnahme Bundesbeitrag Investitionskre-
in Prozent dit in Prozent
Fiill- und Waschplatz von Spritz- und Spriihgeriaten 25 50

Die Anforderungen an die baulich-technische Ausfiihrung und an den Betrieb der
Anlagen sind gemiss Angaben der kantonalen Fachstelle fiir Pflanzenschutz oder
Gewisserschutz umzusetzen.

3. Besondere Anliegen des Heimat- und Landschaftsschutzes

Massnahme Bundesbeitrag Investitionskre-
in Prozent dit in Prozent
Mehrkosten fiir besondere Einpassung landwirtschaftlicher 25 50

Gebdude und denkmalpflegerischen Anforderungen

Riickbau ungenutzter landwirtschaftlicher Gebdude aus- 25 50
serhalb der Bauzone

Die Mehrkosten fiir besondere Einpassung der Baute miissen anhand eines Kosten-
vergleichs belegt werden. Anliegen des Heimat- und Landschaftsschutzes ausserhalb
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eines Bundesinventar konnen beriicksichtigt werden, sofern entsprechende kantona-
len Strategien vorgelegt werden.

4. Produktion und Speicherung nachhaltiger Energie

Massnahme Bundesbeitrag Investitionskre-
in Prozent dit in Prozent

Bauten, Anlagen und Einrichtungen zur Produktion 25 50

oder zur Speicherung nachhaltiger Energie zur Eigenversor-

gung

Nur fiir Anlagen, die nicht liber andere Forderprogramme des Bundes wie zum Bei-
spiel die kostenorientierten Einspeisevergiitung (KEV) geférdert werden.

5. Gemeinsame Bestimmungen fiir Beitriage und Investitionskredite

a. Die beitragsberechtigten und die anrechenbaren Kosten werden gestiitzt auf
das wirtschaftlich gilinstigste Angebot festgelegt.

b. Von den beitragsberechtigten und den anrechenbaren Kosten werden allfal-
lige offentliche Beitrdge abgezogen.
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Anhang 5
(Art. 8)

Riickerstattung bei der gewinnbringenden Veriusserung
Berechnung des massgebenden Anrechnungswertes
Gegenstand Berechnung
Landwirtschaftliche Nutzflache, Wald achtfacher Ertragswert
und Alprechte
Landwirtschaftliche Gebaude, Bauten Erstellungskosten
und Anlagen, welche nicht mit Investi-
tionshilfen unterstiitzt worden sind
Landwirtschaftliche Gebaude, Bauten Erstellungskosten abziiglich die Beitra-
und Anlagen (Neubau), welche mit gen von Bund und Kanton
Beitrigen unterstiitzt worden sind
Landwirtschaftliche Gebdude, Bauten Buchwert vor der Investition, zuziiglich
und Anlagen (Umbau), welche mit Erstellungskosten, abziiglich Beitrag
Beitrigen unterstiitzt worden sind von Bund und Kanton
Landwirtschaftliche Gebaude, Bauten Erstellungskosten

und Anlagen, welche mit Investitions-
kredit unterstiitzt worden sind

Die Anrechnungswerte gelten fiir die Verdusserung eines Betriebes oder eines Be-
triebsteils. Bei einerVerdusserung eines Betriebes werden die Anrechnungswerte zu-
sammengezahlt.



Schweizerische Eidgenossenschaft [Signature] [QR COdC]
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Verordnung des BLW
tiber die biologische Landwirtschaft

vom ...

Das Bundesamt fiir Landwirtschaft (BLW),

gestutzt
auf die Artikel 23 Absatz 1, 23a Absatz 2% und 24 Absatz 6 der Bio-Verordnung
vom 22. September 19971,

verordnet:

Art. 1 Léanderliste

Biologische Erzeugnisse aus Landern, die mit den entsprechenden Spezifikationen
in Anhang 1 aufgefiihrt sind, diirfen als biologisch gekennzeichnet vermarktet wer-
den.

Art. 2 Liste anerkannter Zertifizierungsstellen und Kontrollbehorden
ausserhalb der Landerliste

Die nach Artikel 23a Absatz 2 der Bio-Verordnung vom 22. September 1997 aner-
kannten Zertifizierungsstellen und Kontrollbehorden sind in Anhang 2 aufgefiihrt.

Art. 3 Inkrafttreten
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2021 in Kraft.

1 SR 910.18
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Anhang 1
(Art. 1)

Lianderliste
1 Einleitung
1.1  Erzeugniskategorien

Die Erzeugniskategorien werden gemdss Anhang IV der Verordnung (EG) Nr.
1235/20082 mit folgenden Codes bezeichnet:

Erzeugniskategorie Code

Unverarbeitete pflanzliche Erzeugnisse A

Lebende Tiere oder unverarbeitete tierische Erzeugnisse

Aquakultur!

(N @N Rivs)

Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeugnisse, die zur Verwendung als Lebens-
mittel bestimmt sind

Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeugnisse, die zur Verwendung als Futter- E
mittel bestimmt sind

Vegetatives Vermehrungsmaterial und Saatgut fiir den Anbau F

I In der Schweiz nicht in der Bio-Verordnung geregelt (Art. 1 Abs. 3 Bio-Verordnung).

1.2 Ausschluss der Anerkennung von Erzeugnissen wihrend
des Umstellungszeitraums

Wihrend des Umstellungszeitraums produzierte Tiere und tierische Erzeugnisse sind
von den Anerkennungen in Bezug auf die Erzeugniskategorien B und D fiir alle in
diesem Anhang aufgefiihrten Drittléinder ausgeschlossen.

2 Liander
Argentinien

1. Erzeugniskategorien:

Erzeugniskategorie Code Einschrankungen

Unverarbeitete pflanzliche Erzeugnisse A

Lebende Tiere oder unverarbeitete tieri- B
sche Erzeugnisse

2 Verordnung (EG) Nr. 1235/2008 der Kommission vom 8. Dezember 2008 mit Durchfiih-
rungsvorschriften zur Verordnung (EG) Nr. 834/2007 des Rates hinsichtlich der Regelung
der Einfuhren von 6kologischen/biologischen Erzeugnissen aus Drittlaindern, ABI. L 334
vom 12.12.2008, S. 25; zuletzt gedndert durch Durchfiihrungsverordnung (EU) 2017/872,
ABI. L 134 vom 23.5.2017, S. 6.
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Erzeugniskategorie Code Einschrankungen

Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeug- D
nisse, die zur Verwendung als Lebensmit-
tel bestimmt sind!

Vegetatives Vermehrungsmaterial und F
Saatgut fiir den Anbau

I Wein und Hefe nicht eingeschlossen

2. Herkunft:

Erzeugnisse der Kategorien A, B und F, die in Argentinien erzeugt wurden, und
Erzeugnisse der Kategorie D, die in Argentinien mit biologischen Zutaten, die in
Argentinien erzeugt wurden, verarbeitet wurden.

3. Produktionsvorschrift:
Ley 25 127 sobre «Produccion ecologica, biologica y organicay»

4. Zustdndige Behorde:

Servicio Nacional de Sanidad y Calidad Agroalimentaria SENASA,
WWW.senasa.gov.ar

5. Zertifizierungsstellen:

Codenummer Name Internetadresse

AR-BIO-001 Food Safety S.A. www.foodsafety.com.ar

AR-BIO-002 Instituto Argentino para la Certificacion y www.argencert.com
Promocion de Productos Agropecuarios
Organicos S.A. (Argencert)

AR-BIO-003 Letis S.A. www.letis.org
AR-BIO-004 Organizacion Internacional Agropecuaria WWww.ola.com.ar
(OIA)

6. Kontrollbescheinigungserteilende Stellen: wie unter Ziffer 5.

7. Befristung der Aufnahme: bis zum 31. Dezember 2025.

Australien

1. Erzeugniskategorien:

Erzeugniskategorie Code Einschrankungen

Unverarbeitete pflanzliche Erzeugnisse A

Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeug- D Im Wesentlichen aus einer oder mehreren
nisse, die zur Verwendung als Lebensmit- Zutaten pflanzlichen Ursprungs bestehend.
tel bestimmt sind!

Vegetatives Vermehrungsmaterial und F
Saatgut fiir den Anbau
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Erzeugniskategorie Code Einschrankungen

I Wein und Hefe nicht eingeschlossen

2. Herkunft:

Erzeugnisse der Kategorien A und F, die in Australien erzeugt wurden, und Erzeug-
nisse der Kategorie D, die in Australien mit biologischen Zutaten, die in Australien
erzeugt wurden, verarbeitet wurden.

3. Produktionsvorschrift:
National standard for organic and bio-dynamic produce

4. Zustdndige Behorde:

Department of Agriculture,
www.agriculture.gov.au/export/controlled-goods/organic-bio-dynamic

5. Zertifizierungsstellen:

Codenummer Name Internetadresse

AU-BIO-001 Australian Certified Organic Pty Ltd. (ACO) www.aco.net.au

AU-BIO-003 BIO-Dynamic Research Institute (BDRI) www.demeter.org.au
AU-BIO-004 NASAA Certified Organic (NCO) WWW.nasaa.com.au
AU-BIO-005 Organic Food Chain Pty Ltd. (OFC) www.organicfoodchain.com.au
AU-BIO-006 AUS-QUAL Pty Ltd. www.ausqual.com.au

6. Kontrollbescheinigungserteilende Stellen: wie unter Ziffer 5.

7. Befristung der Aufnahme: bis zum 31. Dezember 2025.

Costa Rica

1. Erzeugniskategorien:

Erzeugniskategorie Code Einschrankungen

Unverarbeitete pflanzliche Erzeugnisse A

Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeug- D Nur verarbeitete pflanzliche Erzeugnisse.
nisse, die zur Verwendung als Lebensmit-
tel bestimmt sind!

Vegetatives Vermehrungsmaterial und F
Saatgut fiir den Anbau

I Wein und Hefe nicht eingeschlossen

2. Herkunft:

Erzeugnisse der Kategorien A und F, die in Costa Rica erzeugt wurden, und Erzeug-
nisse der Kategorie D, die in Costa Rica mit biologischen Zutaten, die in Costa Rica
erzeugt wurden, verarbeitet wurden.
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3. Produktionsvorschrift:

Reglamento sobre la agricultura orgéanica

4. Zustdndige Behorde:

Servicio Fitosanitario del Estado, Ministerio de Agricultura y Ganaderia,
www.sfe.go.cr

5. Zertifizierungsstellen:

Codenummer Name Internetadresse

CR-BIO-002 Kiwa BCS Costa Rica Limitada www.kiwa.lat

CR-BIO-003 Eco-LOGICA www.eco-logica.com
CR-BIO-004 Control Union Peru WWW.cuperu.com
CR-BIO-006 PrimusLabs.com CR S.A. www.primusauditingops.com

CR-BIO-007  Primus Auditing Operations de Costa Rica S.A. www.primusauditingops.com

6. Kontrollbescheinigungserteilende Stellen: wie unter Ziffer 5.

7. Befristung der Aufnahme: bis zum 31. Dezember 2025.

EU-Mitgliedstaaten

1. Erzeugniskategorien:

Erzeugniskategorie Code Einschrinkungen

Unverarbeitete pflanzliche Erzeugnisse A

Lebende Tiere oder unverarbeitete tieri- B Ausgenommen Kaninchen und unverarbei-

sche Erzeugnisse tete Erzeugnisse aus Kaninchen.

Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeug- D Ausgenommen verarbeitete Erzeugnisse,

nisse, die zur Verwendung als Lebens- deren aus 6kologischem Landbau stam-

mittel bestimmt sind mende Bestandteile Produkte aus Kanin-
chen enthalten, die in der EU erzeugt
wurden.

Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeug- E
nisse, die zur Verwendung als Futtermit-
tel bestimmt sind

Vegetatives Vermehrungsmaterial und F
Saatgut fiir den Anbau

2. Herkunft:

Erzeugnisse der Kategorien A und F, die in der EU erzeugt wurden, und Erzeugnisse
der Kategorien D und E, die in der EU mit biologischen Zutaten verarbeitet wurden,
die in der EU erzeugt oder in die EU eingefiihrt wurden:

a. aus der Schweiz;
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b. aus einem nach den Artikeln 33 Absatz 2, 38 Buchstabe d und 40 der Ver-
ordnung (EG) Nr. 834/20073 in Verbindung mit Anhang III der Verordnung
(EG) Nr. 1235/20084 anerkannten Drittland, sofern diese Anerkennung fiir
das betreffende Erzeugnis gilt; oder

c. aus einem Drittland; die Erzeugnisse miissen von einer Kontrollbehorde oder
einer Kontrollstelle zertifiziert sein, die von der EU nach Artikel 33 Absatz 3
der Verordnung (EG) Nr. 834/2007 in Verbindung mit Anhang IV der Ver-
ordnung (EG) Nr. 1235/2008 als gleichwertig anerkannt ist, und diese Aner-
kennung muss fiir die betreffende Produktkategorie und den geografischen
Geltungsbereich gelten.

3. Produktionsvorschrift:
Verordnung (EG) Nr. 834/2007 des Rates vom 28. Juni 2007
4. Zustdndige Behorde:

European Commission, Agriculture Directorate-General, Unit H3

5. Zertifizierungsstellen:

Nach Artikel 27 der Verordnung (EG) Nr. 834/2007 vorgesehene Kontrollstellen
und -behorden

6. Kontrollbescheinigung: nicht notwendig.

7. Befristung der Aufnahme: bis zum 31. Dezember 2025.

Indien

1. Erzeugniskategorien:

Erzeugniskategorie Code Einschrinkungen

Unverarbeitete pflanzliche Erzeugnisse A

Vegetatives Vermehrungsmaterial und F
Saatgut fiir den Anbau

2. Herkunft:

Erzeugnisse der Kategorien A und F, die in Indien erzeugt wurden.

3 Verordnung (EG) Nr. 834/2007 des Rates vom 28. Juni 2007 iiber die dkologische/bio-
logische Produktion und die Kennzeichnung von 6kologischen/biologischen
Erzeugnissen und zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 2092/91, ABI. L 189 vom
20.7.2007, S. 1; zuletzt gedndert durch Verordnung (EU) Nr. 517/2013, ABI. L 158 vom
10.6.2013, S. 1.

4 Verordnung (EG) Nr. 1235/2008 der Kommission vom 8. Dezember 2008 mit Durchfiih-
rungsvorschriften zur Verordnung (EG) Nr. 834/2007 des Rates hinsichtlich der Regelung
der Einfuhren von 6kologischen/biologischen Erzeugnissen aus Drittlaindern, ABI. L 334
vom 12.12.2008, S. 25; zuletzt gedndert durch Durchfiihrungsverordnung (EU) 2017/872,
ABI. L 134 vom 23.5.2017, S. 6.
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3. Produktionsvorschrift:
National Programme for Organic Production

4. Zustdndige Behorde:

Agricultural and Processed Food Export Development Authority (APEDA),
www.apeda.gov.in/apedawebsite/index.asp

5. Zertifizierungsstellen:

Codenummer Name Internetadresse

IN-ORG-001 Aditi Organic Certifications Pvt. Ltd. www.aditicert.net
IN-ORG-002 APOF Organic Certification Agency (AOCA) www.aoca.in
IN-ORG-003 Bureau Veritas Certification India Pvt. Ltd. www.bureauveritas.co.in

IN-ORG-004 Control Union Certifications www.controlunion.com
IN-ORG-005 ECOCERT India Pvt. Ltd. www.ecocert.in
IN-ORG-006 Food Cert India Pvt. Ltd. www.foodcert.in
IN-ORG-007 IMO Control Private Limited www.imocontrol.in
IN-ORG-008 Indian Organic Certification Agency www.indocert.org
(Indocert)
IN-ORG-009 ISCOP (Indian Society for Certification www.iscoporganiccertification.
of Organic Products) org
IN-ORG-010 Lacon Quality Certification Pvt. Ltd. www.laconindia.com
IN-ORG-011 Natural Organic Certification Agro Pvt. Ltd.  www.nocaagro.com
IN-ORG-012 OneCert Asia Agri Certification Pvt. Ltd. WWwWw.onecertasia.in
IN-ORG-013 SGS India Pvt. Ltd. WWW.sgsgroup.in
IN-ORG-014 Uttarakhand State Organic Certification Agen- www.organicuttarakhand.org/
cy (USOCA) certification.html
IN-ORG-015 Vedic Organic Certification Agency www.vediccertification.com
IN-ORG-016 Rajasthan Organic Certification Agency www krishi.rajasthan.gov.in
(ROCA)
IN-ORG-017 Chhattisgarh Certification Society (CGCERT) www.cgcert.com
IN-ORG-018 Tamil Nadu Organic Certification Depart- www.tnocd.net
ment (TNOCD)
IN-ORG-020 Intertek India Pvt. Ltd. www.intertek.com
IN-ORG-021 Madhya Pradesh State Organic Certification =~ www.mpkrishi.org
Agency (MPSOCA)
IN-ORG-023 Faircert Certification Services Pvt. Ltd. www faircert.com

IN-ORG-024 Odisha State Organic Certification Agency WWW.0ssopca.nic.in
IN-ORG-025 Gujarat Organic Products Certification Agen- www.gopca.in
cy
IN-ORG-026 Uttar Pradesh State Organic Certification WWW.Upsoca.org
Agency

6. Kontrollbescheinigungserteilende Stellen: wie unter Ziffer 5.

7. Befristung der Aufnahme: bis zum 31. Dezember 2025.
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Israel

1. Erzeugniskategorien:

Erzeugniskategorie Code Einschrankungen

Unverarbeitete pflanzliche Erzeugnisse =~ A

Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeug- D Ausgenommen tierische Erzeugnisse oder
nisse, die zur Verwendung als Lebensmit- deren Verarbeitungsprodukte.
tel bestimmt sind!

Vegetatives Vermehrungsmaterial und F
Saatgut fiir den Anbau

2. Herkunft:

Erzeugnisse der Kategorien A und F, die in Israel erzeugt wurden, und Erzeugnisse
der Kategorie D, die in Israel mit biologischen Zutaten verarbeitet wurden, die in
Israel erzeugt oder nach Israel eingefiihrt wurden:

a. aus der Schweiz; oder
b. aus einem nach diesem Anhang anerkannten Land.
3. Produktionsvorschrift:

Law for the Regulation of Organic Produce, 5765-2005, and its relevant Regula-
tions.

4. Zustdndige Behorde:

Plant Protection and Inspection Services (PPIS), www.ppis.moag.gov.il

5. Zertifizierungsstellen:

Codenummer Name Internetadresse

IL-ORG-001  Secal Israel Inspection & Certification www.skal.co.il

IL-ORG-002  Agrior Ltd.-Organic Inspection & Certifi- www.agrior.co.il
cation

IL-ORG-003 IQC Institute of Quality & Control www.igc.co.il

IL-ORG-004 f}lell)rllts frotection and Inspection Services WWW.ppis.moag.gov.il

6. Kontrollbescheinigungserteilende Stellen: wie unter Ziffer 5.

7. Befristung der Aufnahme: bis zum 31. Dezember 2025.

Japan

1. Erzeugniskategorien:

Erzeugniskategorie Code Einschrankungen

Unverarbeitete pflanzliche Erzeugnisse A
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Erzeugniskategorie Code Einschrankungen
Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeug- D Im Wesentlichen aus einer oder mehreren
nisse, die zur Verwendung als Lebens- Zutaten pflanzlichen Ursprungs bestehend.

mittel bestimmt sind!

Vegetatives Vermehrungsmaterial und F
Saatgut fiir den Anbau

1 Wein nicht eingeschlossen

2. Herkunft:

Erzeugnisse der Kategorien A und F, die in Japan erzeugt wurden, und Erzeugnisse
der Kategorie D, die in Japan mit biologischen Zutaten verarbeitet wurden, die in
Japan erzeugt oder nach Japan eingefiihrt wurden:

a. aus der Schweiz; oder

b. aus einem Land, dessen Produktions- und Kontrollvorschriften von Japan als
denen des japanischen Rechts gleichwertig anerkannt worden sind.

3. Produktionsvorschrift:

Japanese Agricultural Standard for Organic Plants (Notification No. 1605 of the
MAFF of October 27, 2005) sowie Japanese Agricultural Standard for Organic Pro-
cessed Foods (Notification No. 1606 of MAFF of October 27, 2005).

4. Zustdndige Behorde:

Food Manufacture Affairs Division, Food Industry Affairs Bureau, Ministry of Agri-
culture, Forestry and Fisheries, www.maff.go.jp/j/jas/index.html und Food and Agri-
cultural Materials Inspection Center (FAMIC), www.famic.go.jp

5. Zertifizierungsstellen:

Codenummer Name Internetadresse

JP-BIO-001  Hyogo prefectural Organic Agriculture Socie- www.hyoyuken.org

ty, HOAS
JP-BIO-002  AFAS Certification Center Co., Ltd. www.afasseq.com
JP-BIO-003  NPO Kagoshima Organic Agriculture Asso- ~ www.koaa.or.jp

clation
JP-BIO-004  Center of Japan Organic Farmers Group www.yu-ki.or.jp
JP-BIO-005  Japan Organic & Natural Foods Association  http://jona-japan.org/english/
JP-BIO-006  Ecocert Japan Ltd. http://ecocert.co.jp
JP-BIO-007  Bureau Veritas Japan Co., Ltd.. http://certification.

bureauveritas.jp/cer-business/
jas/ nintei list.html

JP-BIO-008  OCIA Japan WWW.ocia-jp.com

JP-BIO-009  Overseas Merchandise Inspection Co. Ltd. wWww.omicnet.com/
omicnet/services-en/organic-
certification-en.html

JP-BIO-010  Organic Farming Promotion Association http://yusuikyo.web.fc2.com/



V. des BLW iiber die biologische Landwritschaft

Codenummer Name Internetadresse
JP-BIO-011  ASAC Stands for Axis’ System for Auditing www.axis-asac.net
and Certification and Association for Sustaina-
ble Agricultural Certification
JP-BIO-012  Environmentally Friendly Rice Network www.epfnetwork.org/okome
JP-BIO-013  Ooita Prefecture Organic Agricultural Re- www.d-b.ne.jp/oitayuki
search Center
JP-BIO-014  AINOU WWWw.ainou.or.jp/ainohtm/
disclosure/nintei-kouhyou.htm
JP-BIO-015  SGS Japan Incorporation WWW.jp.sgs.com/ja/
home jp v2.htm
JP-BIO-016  Ehime Organic Agricultural Association www 12.0ocn.ne.jp/~aiyuken/
ninntei20110201.html
JP-BIO-017  Center for Eco-design Certification Co. Ltd.  www.eco-de.co.jp/ list.html
JP-BIO-018  Organic Certification Association http://yuukinin.org/index.html
JP-BIO-019  Japan Eco-system Farming Association www.npo-jefa.com
JP-BIO-020  Hiroshima Environment and Health Associa- www .kanhokyo.or.jp/jigyo/
tion jigyo 05A .html
JP-BIO-021  Assistant Center of Certification and Inspec- www.accis.jp
tion for Sustainability
JP-BIO-022  Organic Certification Organization Co. Ltd. = www.oco45.net
JP-BIO-023  Rice Research Organic Food Institute http://inasaku.or.tv
JP-BIO-024  Aya town miyazaki, Japan www.town.aya. miyazaki.jp/
ayatown/ organicfarming/
index.html
JP-BIO-025  Tokushima Organic Certified Association www.tokukaigi.or.jp/ yuuki/
JP-BIO-026  Association of Certified Organic Hokkaido www.acohorg.org/
JP-BIO-027  NPO Kumamoto Organic Agriculture Asso-  www.kumayuken.org/jas/
ciation certification/index.html
JP-BIO-028  Hokkaido Organic Promoters Association www.hosk.jp/CCP.html
JP-BIO-029  Association of organic agriculture certificati- www&8.ocn.ne.jp/~koaa/jisseki.
on Kochi corporation NPO html
JP-BIO-030  LIFE Co., Ltd. www life-silver.com/jas/"
JP-BIO-031  Wakayama Organic Certified Association WWW.vaw.ne.jp/aso/woca
JP-BIO-032  Shimane Organic Agriculture Association www.shimane-yuki.or.jp/
index.html
JP-BIO-033  The Mushroom Research Institute of Japan www.kinoko.or.jp
JP-BIO-034  International Nature Farming Research Center www.infrc.or.jp
JP-BIO-035  Organic Certification Center WWW .organic-cert.or.jp
JP-BIO-036  Japan Food Research Laboratories www.jfrl.or.jp/jas.html
JP-BIO-037  Leafearth Company www.leafearth.jp/

6. Kontrollbescheinigungserteilende Stellen: wie unter Ziffer 5.

7. Befristung der Aufnahme: bis zum 31. Dezember 2025.
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Kanada

1. Erzeugniskategorien:

Erzeugniskategorie Code

Einschrankungen

Unverarbeitete pflanzliche Erzeugnisse =~ A

Lebende Tiere oder unverarbeitete tieri- B
sche Erzeugnisse

Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeug- D
nisse, die zur Verwendung als Lebensmit-
tel bestimmt sind

Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeug- E
nisse, die zur Verwendung als Futtermit-
tel bestimmt sind

Vegetatives Vermehrungsmaterial und F
Saatgut fiir den Anbau

2. Herkunft:

Erzeugnisse der Kategorien A, B und F, die in Kanada erzeugt wurden und Zutaten
von in Kanada verarbeiteten Erzeugnissen der Kategorien D und E, die in Kanada
erzeugt wurden oder im Einklang mit den kanadischen Rechtsvorschriften nach

Kanada eingefiihrt wurden.

3. Produktionsvorschrift:

Organic Products Regulation

4. Zustdndige

Behorde:

Canadian Food Inspection Agency (CFIA), www.inspection.gc.ca

5. Zertifizierungsstellen:

Codenummer Name Internetadresse
CA-ORG-002 British Columbia Association for Regener- www.certifiedorganic.bc.ca

ative Agriculture (BCARA)
CA-ORG-003 CCOF Certification Services www.ccof.org
CA-ORG-004 Centre for Systems Integration (CSI) WWW.Csi-ics.com
CA-ORG-005 Consorzio per il Controllo dei Prodotti Biolo- www.ccpb.it

gici Societa a responsabilita limitata (CCPB

SRL)
CA-ORG-006 Ecocert Canada www.ecocertcanada.com
CA-ORG-007 Fraser Valley Organic Producers Association www.fvopa.ca

(FVOPA)
CA-ORG-008 Global Organic Alliance www.goa-online.org
CA-ORG-009 International Certification Services Incorpo- www.ics-intl.com

rated (ICS)
CA-ORG-010 LETIS SA www.letis.org
CA-ORG-011 Oregon Tilth Incorporated (OTCO) http://tilth.org

11
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Codenummer Name Internetadresse
CA-ORG-012 Organic Certifiers www.organiccertifiers.com
CA-ORG-013 Organic Crop Improvement Association WWW.ocia.org

(OCIA)

CA-ORG-014 Organic Producers Association of Manitoba ~ www.opam-mb.com
Cooperative Incorporated (OPAM)

CA-ORG-015 Pacific Agricultural Certification Society www.pacscertifiedorganic.ca
(PACS)
CA-ORG-016 Pro-Cert Organic Systems Ltd (Pro-Cert) WWW.0Cpro.ca
CA-ORG-017 Quality Assurance International Incorporated www.qai-inc.com
(QAI)
CA-ORG-018 Quality Certification Services (QCS) www.qcsinfo.org
CA-ORG-019 Organisme de Certification Québec Vrai www.quebecvrai.org
(OCQV)
CA-ORG-021 TransCanada Organic Certification Services =~ www.tcocert.ca
(TCO Cert)

6. Kontrollbescheinigungserteilende Stellen: wie unter Ziffer 5.

7. Befristung der Aufnahme: bis zum 31. Dezember 2025.

Neuseeland

1. Erzeugniskategorien:

Erzeugniskategorie Code Einschrankungen

Unverarbeitete pflanzliche Erzeugnisse A

Lebende Tiere oder unverarbeitete tieri- B
sche Erzeugnisse

Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeugis- D
se, die zur Verwendung als Lebensmittel
bestimmt sind!

Vegetatives Vermehrungsmaterial und F
Saatgut fiir den Anbau

I Hefe nicht eingeschlossen

2. Herkunft:

Erzeugnisse, der Kategorien A, B und F, die in Neuseeland erzeugt wurden, und
Erzeugnisse der Kategorie D, die in Neuseeland mit biologischen Zutaten verarbeitet
wurden, die in Neuseeland erzeugt oder nach Neuseeland eingefiihrt wurden:

a. aus der Schweiz;
aus einem nach diesem Anhang anerkannten Land; oder

c. aus einem Land, dessen Produktions- und Kontrollvorschriften auf der
Grundlage der Garantien und Informationen, die von der zustindigen Be-
horde des betreffenden Landes geméss den vom New Zealand Ministry for

12



V. des BLW iiber die biologische Landwirtschaft

Primary Industries (MPI) aufgestellten Vorschriften geliefert wurden, als
dem MPI-Programm «Food Official Organic Assurance Programme» gleich-
wertig anerkannt worden sind, wobei nur aus 6kologischem Landbau stam-
mende Zutaten eingefiihrt werden diirfen, die fiir in Neuseeland aufbereitete
Erzeugnisse der Kategorie D bestimmt sind und deren Anteil an den Erzeug-
nissen landwirtschaftlichen Ursprungs hochstens 5 Prozent betrégt.

3. Produktionsvorschrift:

MPI Official Organic Assurance Programme Technical Rules for Organic Produc-
tion

4. Zustdndige Behorde:
Ministry for Primary Industries (MPI), www.mpi.govt.nz/exporting/food/organics

5. Zertifizierungsstellen:

Codenummer Name Internetadresse

NZ-BIO-001 New Zealand Ministry for Primary Industries www.foodsafety.govt.nz/

(MPI) industry/ sectors/organics
NZ-BIO-002  AsureQuality Ltd. www.asurequality.com
NZ-BIO-003 BioGro New Zealand www.biogro.co.nz

6. Kontrollbescheinigungserteilende Stellen: wie unter Ziffer 4.

7. Befristung der Aufnahme: bis zum 31. Dezember 2025.

Tunesien

1. Erzeugniskategorien:

Erzeugniskategorie Code Einschrankungen

Unverarbeitete pflanzliche Erzeugnisse A

Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeug- D Im Wesentlichen aus einer oder mehreren
nisse, die zur Verwendung als Lebens- Zutaten pflanzlichen Ursprungs bestehend.
mittel bestimmt sind!

Vegetatives Vermehrungsmaterial und F
Saatgut fiir den Anbau

I Wein und Hefe nicht eingeschlossen

2. Herkunft:

Erzeugnisse der Kategorien A und F, die in Tunesien erzeugt wurden, und Erzeug-
nisse der Kategorie D, die in Tunesien mit biologischen Zutaten, die in Tunesien
erzeugt wurden, verarbeitet wurden,;

13
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3. Produktionsvorschrift:

Loi No. 99-30 du 5 avril 1999, relative a 1’agriculture biologique; Arrété¢ du ministre
de I’agriculture du 28 février 2001, portant approbation du cahier des charges type
de la production végétale selon le mode biologique.

4. Zustdndige Behorde:

Ministére de 1’Agriculture, des Ressources Hydrauliques et de la Péche,
www.agriculture.tn und www.onagri.tn

5. Zertifizierungsstellen:

Codenummer Name Internetadresse
TN-BIO-001 Ecocert S.A. Www.ecocert.com
TN-BIO-007 Institut National de la Normalisation et WWW.Innorpi.tn

de la Propriété Intellectuelle (INNORPI)
TN-BIO-008 CCPB Srl www.ccpb.it
TN-BIO-009 CERES GmbH WWW.ceres-cert.com
TN-BIO-010 Kiwa BCS Oko-Garantic GmbH www.bcs-oeko.com

6. Kontrollbescheinigungserteilende Stellen: wie unter Ziffer 5.

7. Befristung der Aufnahme: bis zum 31. Dezember 2025.

Vereinigte Staaten von Amerika

1. Erzeugniskategorien:

Erzeugniskategorie Code Einschrankungen

Unverarbeitete pflanzliche Erzeugnisse A

Lebende Tiere oder unverarbeitete tieri- B
sche Erzeugnisse

Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeug- D Nur Wein hergestellt und gekennzeichnet
nisse, die zur Verwendung als Lebensmit- nach der Bio Verordnung
tel bestimmt sind

Verarbeitete landwirtschaftliche Erzeug- E
nisse, die zur Verwendung als Futtermittel
bestimmt sind

Vegetatives Vermehrungsmaterial und F
Saatgut fiir den Anbau

2. Herkunft:

Erzeugnisse der Kategorien A, B und F und die aus biologischer Landwirtschaft
stammenden Bestandteile der Kategorien D und E, die in den Vereinigten Staaten
erzeugt oder in die Vereinigten Staaten eingefiihrt wurden und im Einklang mit den
US-Rechtsvorschriften in den Vereinigten Staaten verarbeitet oder verpackt wurden.
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3. Produktionsvorschrift:

Organic Foods Production Act of 1990 (7 U.S.C 65 et seq.), National Organic Pro-
gram (7 CFR 205)

4. Zustdndige Behorde:

United States Department of Agriculture (USDA), Agricultural Marketing Service
(AMS), www.usda.gov

5. Zertifizierungsstellen:

Codenummer Name Internetadresse
US-ORG-001 A Bee Organic www.abeeorganic.com
US-ORG-002 Agricultural Services WWW.ascorganic.com
US-ORG-003 Baystate Organic Certifiers www.baystateorganic.org
US-ORG-004 Kiwa BCS Oko-Garantie GmbH www.bcs-oeko.com
US-ORG-005 BioAgriCert www.bioagricert.org/English/
index.php
US-ORG-006 CCOF Certification Services www.ccof.org
US-ORG-007 Colorado Department of Agriculture www.colorado.gov
US-ORG-008 Control Union Certifications www.skalint.com
US-ORG-009 Clemson University www.clemson.edu/public/
regulatory/plant_industry/
organic_certification
US-ORG-010 Ecocert S.A. WWW.ecocert.com
US-ORG-011 Georgia Crop Improvement Association, Inc. www.certifiedseed.org
US-ORG-012 Global Culture www.globalculture.us
US-ORG-013 Global Organic Alliance, Inc. Www.goa-online.org
US-ORG-014 Global Organic Certification Services www.globalorganicservices.
com
US-ORG-015 Idaho State Department of Agriculture www.agri.idaho.gov/
Categories/PlantsInsects/
Organic/indexOrganicHome.
php
US-ORG-016 Ecocert ICO, LLC WWW.ecocertico.com
US-ORG-017 International Certification Services, Inc. www.ics-intl.com
US-ORG-018 Iowa Department of Agriculture and Land www.agriculture.state.ia.us
Stewardship
US-ORG-019 Kentucky Department of Agriculture www.kyagr.com/marketing/
plantmktg/organic/index.htm
US-ORG-020 LACON GmbH www.lacon-institut.com
US-ORG-022 Marin Organic Certified Agriculture www.marincounty.org/depts/ag
/moca
US-ORG-023 Maryland Department of Agriculture www.mda.state.md.us/
md_products/certified md
organic farms/index.php
US-ORG-024 Mayacert S.A. WWWw.mayacert.com
US-ORG-025 Midwest Organic Services Association, Inc.  www.mosaorganic.org
US-ORG-026 Minnesota Crop Improvement Association WWW.mncia.org
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Codenummer Name Internetadresse
US-ORG-027 MOFGA Certification Services, LLC www.mofga.org/
US-ORG-028 Montana Department of Agriculture www.agr.mt.gov.organic/
Program.asp
US-ORG-029 Monterey County Certified Organic WWW.ag.co.monterey.ca.us/
pages/organics
US-ORG-030 Natural Food Certifiers www.nfccertification.com
US-ORG-031 Nature’s International Certification Services =~ www.naturesinternational.com/
US-ORG-033 New Hampshire Department of Agriculture,  http://agriculture.nh.gov/
Division of Regulatory Services, divisions/markets/
organic_certification.htm
US-ORG-034 New Jersey Department of Agriculture www state.nj.us/agriculture/
US-ORG-035 New Mexico Department of Agriculture, http://nmdaweb.nmsu.edu/
Organic Program organics-program/
Organic%20Program.html
US-ORG-036 NOFA—New York Certified Organic, LLC  www.nofany.org
US-ORG-037 Ohio Ecological Food and Farm Association ~www.oeffa.org
US-ORG-038 American International (Al) WWwWw.americertorganic.com
US-ORG-039 Oklahoma Department of Agriculture www.oda.state.ok.us
US-ORG-040 OneCert WWWw.onecert.com
US-ORG-041 Oregon Department of Agriculture www.oregon.gov/ODA/CID
US-ORG-042 Oregon Tilth Certified Organic www.tilth.org
US-ORG-043 Organic Certifiers, Inc. www.organiccertifiers.com
US-ORG-044 Organic Crop Improvement Association WWW.ocia.org
US-ORG-046 Organizacion Internacional Agropecuraria WWW.ola.com.ar
US-ORG-047 Pennsylvania Certified Organic WWW.paorganic.org
US-ORG-048 Primuslabs.com www.primuslabs.com
US-ORG-049 Pro-Cert Organic Systems, Ltd WWW.pro-cert.org
US-ORG-050 Quality Assurance International WWW.qai-inc.com
US-ORG-051 Quality Certification Services www.QCSinfo.org
US-ORG-052 Rhode Island Department of Environmental ~ www.dem.ri.gov/programs/
Management bnatres/agricult/orgcert.htm
US-ORG-053 Scientific Certification Systems www.SCScertified.com
US-ORG-054 Stellar Certification Services, Inc. http://demeter-usa.org/
US-ORG-055 Texas Department of Agriculture WwWw.agr.state.tx.us
US-ORG-056 Utah Department of Agriculture http://ag.utah.gov/divisions/
plant/organic/index.html
US-ORG-057 Vermont Organic Farmers, LLC www.nofavt.org
US-ORG-058 Washington State Department of Agriculture http://agr.wa.gov/FoodAnimal?
Organic/default.htm
US-ORG-059 Yolo County Department of Agriculture www.yolocounty.org/
Index.aspx?page=501
US-ORG-060 Institute for Marketecology (IMO) http://imo.ch/
US-ORG-061 Basin and Range Organics (BARO) https://basinandrangeorganics.

org/
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6. Kontrollbescheinigungserteilende Stellen: wie unter Ziffer 5.

7. Befristung der Aufnahme: bis zum 31. Dezember 2025.
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Anhang 2
(Art. 2)

Liste anerkannter Zertifizierungsstellen und Kontrollbehorden aus-
serhalb der Linderliste

Biodynamic Association Certification

1. Adresse: Painswick Inn Project, Gloucester Street, Stroud, GL5 1QG, Vereinigtes
Konigreich

2. Internetadresse: www .bdcertification.org.uk

3. Lander, Codenummern und Erzeugniskategorien:

Land Codenummer Erzeugniskategorie
A B C D E F
Vereinigtes Konigreich GB-ORG-06 X X — X X X

4. Ausnahmen: Umstellungserzeugnisse

OF&G (Scotland) Ltd

1. Adresse: The Old Estate Yard, Shrewsbury Road, Albrighton, Shrewsbury,
Shropshire, SY4 3AG, Vereinigtes Konigreich

2. Internetadresse: www.ofgorganic.org

3. Linder, Codenummern und Erzeugniskategorien:

Land Codenummer Erzeugniskategorie
A B C D E F
Vereinigtes Konigreich GB-ORG-17 X X — X X X

4. Ausnahmen: Umstellungserzeugnisse

Organic Farmers & Growers CIS

1. Adresse: The Old Estate Yard, Shrewsbury Road, Albrighton, Shrewsbury,
Shropshire, SY4 3AG, Vereinigtes Konigreich

2. Internetadresse: www.ofgorganic.org

3. Linder, Codenummern und Erzeugniskategorien:
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V. des BLW iiber die biologische Landwirtschaft

Land Codenummer Erzeugniska-

tegorie

A B C D E F
Vereinigtes Konig-GB-ORG-02 X X — X X X
reich

4. Ausnahmen: Umstellungserzeugnisse

Organic Food Federation

1. Adresse: 31 Turbine Way, Eco Tech Business Park, Swaftham, Norfolk, PE37
7XD, Vereinigtes Konigreich

2. Internetadresse: www.orgfoodfed.com

3. Lander, Codenummern und Erzeugniskategorien:

Land Codenummer Erzeugniskategorie
A B C D E F
Vereinigtes Konigreich GB-ORG-04 X X - X X X

4. Ausnahmen: Umstellungserzeugnisse

Quality Welsh Food Certification Ltd

1. Adresse: Gorseland, North Road Aberystwyth, Ceredigion, SY23 2WB, Vereinig-
tes Konigreich

2. Internetadresse: www.wlbp.co.uk

3. Lander, Codenummern und Erzeugniskategorien:

Land Codenummer Erzeugniskategorie
A B C D E F
Vereinigtes Konigreich GB-ORG-13 X X — X X X

4. Ausnahmen: Umstellungserzeugnisse
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V. des BLW iiber die biologische Landwritschaft

Soil Association Certification Ltd.

1. Adresse: South Plaza, Marlborough Street, Bristol, BS1 3NX, Vereinigtes Konig-
reich

2. Internetadresse: www .soilassociation.org

3. Lander, Codenummern und Erzeugniskategorien:

Land Codenummer Erzeugniskategorie
A B C D E F

Bahamas BS-BIO-142 X - - X - -
Belize BZ-BIO-142 X - - X - -
Kamerun CM-BIO-142 - X - X - -
Kolumbien CO-BIO-142 - - - X - -
Algerien DZ-BIO-142 X - - X - -
Agypten EG-BIO-142 X - - X - -
Ghana GH-BIO-142 X - - X - -
Hongkong HK-BIO-142 X - - X - -
Iran IR-BIO-142 X — - X — -
Kenia KE-BIO-142 X - - X - -
Malawi MW-BIO-142 X - - X - -
Singapur SG-BIO-142 X - - X - -
Thailand TH-BIO-142 X - - X - -
Uganda UG-BIO-142 X - - X - -
Venezuela VE-BIO-142 X - - - - —
Vietnam VN-BIO-142 X - - X - -
Samoa WS-BIO-142 X - - X - -
Stdafrika ZA-BIO-142 X X - X - -
Vereinigtes Konigreich GB-ORG-05 X X — X X X

4. Ausnahmen: Umstellungserzeugnisse

20



	Titelblatt_VP_2020_d
	BR_01b_Organisationsverordnung_für_das_EJPD_d
	BR_02b_Organisationsverordnung_für_das_WBF_d
	BR_03b_GUB_GGA-Verordnung_d
	BR_05b_Bio-Verordnung_d
	BR_06b_Berg-_und_Alp-Verordnung_d
	BR_07b_SVV_d
	BR_08b_SBMV_d
	BR_09b_AEV_2020_Entwurf_d
	BR_10b_VEAGOG_d
	BR_11b_Vermehrungsmaterial-Verordnung_d
	BR_12b_PSMV_Verordnung_d
	BR_13b_Futtermittel-Verordnung_d
	BR_14b_Milchpreisstützungsverordnung_d
	BR_15b_GebV-TVD_d
	BR_16b_ISLV_d
	WBF_01b_Verordnung_des_WBF_über_die_biologische_Landwirtschaft_d
	WBF_02b_Saat-_und_Pflanzgutverordnung_des_WBF_d
	WBF_03b_Obst-_und_Beerenobstpflanzgutverordnung_des_WBF_d
	xBLW_01b_IBLV_d
	xBLW_02b_Bio-Verordnung_d
	Page vierge



